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VeMiebrmg mid Schiebung

vr . Ick. Berlin , 19 . Januar.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

In der Nacht vom Montag zum Dienstag hat die
französische Regierung durch eine offiziöse Havas -Meldung
ihre Wünsche ans Verschiebung der Konferenz von
Lausanne in überraschend deutlicher Form zu erkennen ge¬
geben. Es heißt da , daß wegen der bevorstehenden Wahlen
in Frankreich, Deutschland und den Vereinigten Staaten
eine detaillierte Endlösnng des Reparations - und Kriegs-
schnldenproblems nicht zu erzielen sei, und es wird weiter
gesagt, daß , wenn eine Verständigung auf der Grundlage
einer Verlängerung des geltenden Hoover-Moratoriums um'
sechs Monate oder ein Jahr aus diplomatischem
Wege zu erzielen sei, die Konferenz von Lausanne
vorläufig gegenstandslos werde, „da der Kern
des Problems nicht vor Ablauf des Jahres von den inter¬
essierten Regierungen erörtert werden wird .

"
Wie wir ergänzend hören , hat die französische Regie¬

rung diese Vertagungswünsche bereits in den letzten Unter¬
redungen , die zwischen La Val und Hoesch stattsanden,
zu erkennen gegeben. Sie wurden am Montag von London
aus unterstützt, wo der britische Außenminister den deutschen
Botschafter Freiherrn v . Neurath über die englisch-
französischen Besprechungen unterrichtete und ihm gleich¬
zeitig die Verlängerung des Hoover-Moratoriums um ein
weiteres Jahr vorschlug. Die deutschen Diplomaten haben,
wie man uns versichert, instruktionsgemäß demgegenüber
zum Ausdruck gebracht, daß die Reichsregierung aus
grundsätzlichen Erwägungen aus der Ein¬
berufung der Konferenz von Lausanne be¬
stehen müsse. Sowohl von Hoesch in Paris Wie Frei¬
herr von Neurath in London dürsten bei der Gelegenheit
auf die ungünstigen wirtschaftlichen Folgen hingewicsen

„ chabm , die sich nach Auffassung der Reichsrcgicrnng ans einer
weiteren Hinauszögcrung des Konserenztermins und der da¬
mit verbundenen Verschleppung der Endlösung
ergeben müßten.

Der deutsche Standpunkt wird in der nachdrücklichsten
Weise durch den Baseler Bericht selbst unterstrichen, der ans
die Dringlichkeit der Tributfrage in seinen
Schlußbemerkungen ausdrücklich hingewiesen hat . Im übri¬
gen darf man weiter daran erinnern , daß im Herbst v . I .,
als der französische Ministerpräsident ohne greifbare Ergeb¬
nisse aus Washnigton zurückkehrte , Laval die Reichsregiernng
am stärksten gedrängt hat , mit möglichster Beschleunigung
die Einberufung des Baseler Sonderausschusses zu bean¬
tragen , um dadurch das ganze Problem ins Rollen zu brin¬
gen. Die Welt braucht heute mehr denn se einen Beweis
von dem ehrlichen Willen der Tributgläubiger , an der End¬
lösung der Reparationssrage mitzuwirken . Und dazu ist es
notwendig , daß die Konferenz von Lausanne , deren Beginn
ohnehin schon ungebührlich lange hinausgezögert worden ist,
vereinbarungsgemäß begonnen wird.

Sicherlich ist das Argument der erwähnten Havas-
meldung , daß angesichts der bevorstehenden Wahlen in
Frankreich, Deutschland und Amerika — in den Vereinigten
Staaten finden im November d . I . Prüsidentschaftswahlen
statt — einer Endlösung der Reparationen und Schulden¬
srage im Wege stehen, nicht zn unterschätzen. Ein weiteres
Hinauszögern der Konferenz von Lausanne , die man der
Weltwirtschaft seit langer Zeit versprochen hat , wäre trotz¬
dem nicht zu rechtfertigen. Tatsächlich müßte eine solche Ver¬
schiebung des Konserenztermins , wie. sie von französischer
Seite vörgeschlagen wird , auf die Krise verschärfend wirken
nnd es ist nicht daran zu zweifeln, daß die ganze Welt einen
so folgenschweren Schritt empfindlich spüren würde.

Man muß erwarten , daß sich in Paris und in London
die Erkenntnis durchsetzt , daß mit einer weiteren Verlänge¬
rung des Hoover-Moratoriums die Weltwirtschaftskrise und
die besondere deutsche Krise nicht zu beheben oder auch nur
zu mildern sind . Es handelt sich heute darum , der Welt zu
sagen, das; zu einem möglichstnahen Termin das unheilvolle
Tributshstem beendet sein soll, wie es Brüning ja auch in
seinem letzten Interview zum Ausdruck gebracht hat . Des¬
halb kann eine provisorische Verlängerung des Hoover-
Moratoriums um ein Jahr für die deutsche öffentliche Mei¬
nung überhaupt nicht in Frage kommen. Wenn man aus
anderen politischen Gründen glaubt , im gegenwärtigen Zeit¬
punkt die Dinge noch nicht zn einem gedeihlichen Ergebnis
bringen zu können, so kann allenfalls eine Moratoriums¬
verlängerung um sechs Monatc in Betracht gezogen
werden . Auch hierfür wäre freilich von deutscher Seite vor¬
auszusetzen, daß gleichzeitig mit dieser Verlängerung die
Grundlagen der endgültigen Preisgabe des Tribntsystems
beschlossen werden . Auf dem diplomatischen Weg, den Frank¬
reich vorschlägt, läßt sich das nicht bewirken.

Wie in Berlin verlautet , wird das britische Ka¬
binett am M ittwoch zusammentreten , um zu den fran¬
zösischen Vertagungswünschen Stellung zu nehmen. Weiter
hört man hier , daß die Reichsregierung mit einer Ver¬
schiebung des Konferenzbeginns um wenige Tage ein¬
verstanden wäre . Sie will aber die Reparationssrage unter
keinen Umständen bagatellisieren lassen, wie es der Fallwäre , wenn man sich entsprechend den französischen Vor¬
schlägen damit begnügen würde , sie gelegentlich der
G e n f e r A b r ü sin n g s k o n f e r e n z durch die zuständi¬
gen Finanzexperten überprüfen zu lassen.

Laval deftehi auf Tributen
Der Grund : Angst vordeutscherKonkurremMigkett

Paris , 19 . Januar.
Die heutige Sitzung der Kammer eröffnete Kammer¬

präsident Bouisson mit einer Ansprache, in der er für seine
Wiederwahl zum Kammerpräsidenten dankte und sodann zur
außenpolitischen Lage übergehend kurz bemerkte, daß die
Kammer berufen sein werde, wiederum außenpolitische Ent¬
scheidungen zu treffen . Er als Präsident der Kammer glaube
nicht aus der ihm durch sein Amt auferlegten Reserve her¬
auszugehen ( ? ? ) , wenn er erkläre, daß Frankreich nichts
von seinen Gläubigeransprüchen aufgeben könne,
ohne die Garantie einer Herabsetzung seiner Schulden in
gleicher Höhe. Er glaube so den Geist kennzeichnen zu können,
in dem alle internationalen Abkommen abgeschlossen und
von der französischen Kammer ratifiziert worden seien.
Frankreich habe in seiner Außenpolitik stets seinen friedlichen
Willen bekundet, sowohl bei den früheren schwierigen Ver¬
handlungen , als auch durch seine aufrichtige Mitarbeit in
den internationalen Institutionen , wie den Völkerbund, der
europäischen Union usw . Frankreich sei stets dazu bereit ge¬
wesen, sich umfassend anzupassen und seinen Standpunkt zu
berichtigen, wenn die Notwendigkeit dies erfordert hätte,
natürlich unter der Bedingung , daß man gemeinsam darüber
berate . Frankreich sei der Meinung , Abkommen, die lange
Zeit erörtert und feierlich in Kraft gesetzt worden seien,
könnten nicht durch einen einseitigen Entschluß eines der
Vertragspartner gekündigt werden.

Daraus wurde die Erklärung des Ministerpräsidenten
Laval vor vollbesetzten Bänken abgegeben. Briand
war , wie das vorauszusehen war , nicht erschienen . Minister¬
präsident Laval wies -einleitend auf die vergeblichen Be¬
mühungen zur Bildung einer Einhcitsrcgiernng hin , um
dann sofort auf die Tributfrage nberzugchen.

Die Weltkrise hat , so führte er aus , die Meinung der
Völker verwirrt und eine Reihe von Lösungsvorschlägen
auftauchcn lassen, die mehr auf Einbildung aufgebant
sind als auf Tatsachen. Tie Annullierung der Repa¬
rationen und der interalliierten Schulden würde eine
Folge dieser Geistesverfassung sein. Wir werden aber
keine Lösung zur Behebung der Krise annehmcn
können, in eiche die besonderen Interessen Frankreichs und
seine durch freiwillig anerkannte Verträge verbrieften
Rechte verletzen würde . Wir werden uns das
Recht auf die Reparationen nicht streitig
machen lasse n. Man verlangt von uns eine Quit¬
tung zugunsten unseres Schuldners . Wir haben aber die
Pflicht, gegenüber der Generation , die den Krieg erlebte,
nichts von unseren Forderungen ohne
eine gleichzeitige Aushebung unserer
Schulden zu opfern und wir haben gegenüber der
kommenden Generation die Pflicht , jedes Abkommen
einer » gerechten Ausgleich der Erzeugung und Lebens¬
haltungskosten unterzuordnen . Dieser Ausgleich würde
aber nicht geschehen , wenn , sobald einmal die Krise vor¬
über ist , die tmgleichmätzrgeVerteilung der finanziellen

Lasten uns in der internationalen Konkur¬
renz in eine schlechtere Lage als andere
Länder bringen würde. Tie Regierung wird
sich bei allen Verhandlungen an diese Grundsätze halten,die auch von der Kammer immer wieder anerkannt wor¬den sind.

Laval ging sodann aus die innere Wirtschaftskrise überund erklärte, die Regierung werde alle Maßnahmen ergreifen,die sich für die Industrie , den Handel und die Landwirtschaft
günstig auswirkten . Er forderte die Kammer auf, den Haus¬halt sobald wie möglich zu verabschieden.

Bezüglich der bevorstehenden Abrüstungskonferenz werde
sich Frankreich, so erklärte Laval weiter , an seine Deni¬
schrist vom 15 . Juli 1931 halten . Diese Politik sei nichtnur diejenige Frankreichs , sondern auch diejenige des
Völkerbundes.

Alle Parteien in Frankreich haben immer wieder betont,
daß der Erfolg der Abrüstungskonferenz nur dann gesichertwäre , wenn sie in einem eng umgrenzten Rah¬men stattfinden würde . Dieser Rahmen müsse sein : Achtungvor den Verträgen , Schiedsgerichtsbarkeit, Feststellung des
Angreifers , gegenseitige Unterstützung bzw. Sicherheit.Es ist falsch , wenn man von Frankreich Schwäche oder Nach¬
giebigkeit erwartet . Sein fester Wille, den Frieden zu organi¬
sieren, schließt das eine und das andere aus.

Als Laval seine Ausführungen beendet hatte , stimmte die
Linke in den Ruf ein : „Es lebe Briand !"

Nach Laval ergriff der Kammerpräsident Bouissondas Wort , der ebenfalls darauf hinwies , daß das Anscheudes Völkerbundes nicht geschwächt werden dürfe . Es wurde
dann beschlossen , sofort in die Beratung der Anfragen über
die allgemeine Politik der Regierung cinzutrcten.

Or. Ol. Berlin , M . Januar.
(Feriifprcchdicnst unserer Berliner Schriftleitiing)

„Wir werden uns das Recht auf Reparationen nicht
nehmen lassen"

, das wäre die richtige Ueberschrist, die man
über die große außenpolitische Kammerrede Lavals vom
Dienstag setzen müßte . Wenn auch persönliche Ausfälle
gegen Deutschland und die deutsche Politik in der Laval-
Rede vermieden worden sind ( wir haben in den letzten
Jahren in dieser Richtung genug böse Beispiele erlebt) , so
muß man doch alles in allem sagen, daß Laval sachlich von
der französischen These der Ausrechterhaltung der Tribute
und des N-oung-Plans tatsächlich kein i - Tüpfelchen
preisgegeben hat . In ihrer wohlvorbereitet -rn Struktur
ist die Sturheit , mit der der französische Ministerpräsidentden französischen Standpunkt ohne Rücksicht auf die Im¬
ponderabilien und Notwendigkeiten weltwirtschaftlicher Ge¬
gebenheiten herausarbeitet , schlechthintrostlos und ent¬
mutigend, selbst wenn man genügend in Rücksicht setzt,
daß Laval als Ministerpräsident einer Rechtsregieruug
spricht vor einem Parlament , dessen Dogma und oberster
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Die Kugelgondel des Piccardschen Stratosphärenballons auf dem Gletscher in Obergurgk
Links oben : Pieeards Assistent . Or. Kipfer, der jetzt mit dem Abtransport der Gondel beschäftigt ist

Tie Gondel des belgischen StratosphäremFolschers Prof . vr . Piccard, die noch immer auf dem Gletscher -Eis in Obergurgl
liegt, soll jetzt abtransportiert werden und ins Museum kommen,
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Amertta verlangt eueopWOe Einigung
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

amerikanische Denkschrift überreicht Habe, in der die Haltung
Amerikas in der Schuldenfrage sestgelegt sei.Paris , 20. Januar.

Obgleich Mitteilungen über die Antwort der amerikani¬
schen Regierung aus den Vorschlag des französischen Minister¬
präsidenten zur Verlängerung des Hoovermoratoriums noch
nicht vorliegen , geht aus den verschiedenen aus Washington
hier eingetroffenen Nachrichten ziemlich klar hervor , das; sich
die amerikanische Regierung weigert , den französischen Vor¬
schlag anzunehnicn . Die Havas - Agentur verbreitet eine
Washingtoner Meldung , in der es beißt , wenn inan in amt¬
lichen amerikanischen »'reisen weiteren amerikanischen Zuge¬
ständnissen auch nicht direkt die Tür verschließen wolle , so sei
man doch der Auffassung , das; die europäischen Staa¬
ten ganz ohne Rücksicht ans Amerika diejenigen Maßnahmen
ergreifen mutzten, die zur Wiederherstellung des Vertrauens
geeignet feiert, bevor ein Antrag auf Verlängerung des Hoove .r-
jahres auch nur die geringsten Aussichten habe , vom Kongreß
angenommen zu werden . In der Schuldenfrage herrsche die
Auffassung , daß die meisten der Schuldnerstaaten Amerikas,
Frankreich an der Spitze , sehr wohl in der Lage seien , ihren
Verpflichtungen nachzukommen , wenn sie ihre Rüstungs¬
ausgaben ein schränken.

Der „Exelsior" glaubt zu wissen , das; Staatssekretär
Stimson dem französischen Botschafter in Washington eine

Der Aekord im MtzeshaNdek
2.6 MMmrden AuSMrübeeschsck. such M ZsiKm Lee MMs

vr . L . Berlin , 19 . Januar.
lSonderdienst unserer Berliner Schriitleitung)

Die Außenhandelsziffern für das Jahr 1931 , die der
Oefsentlichkett am Dienstag unterbreitet worden sind (Siehe
Wirtschaftsteil) , stellen eine ungeheure nationalwirtschaftliche
Leistung Deutschlands dar . Ohne Reparationssachlieferungen,
ist ein Ausfuhrüberschuß von nahezu 2,6 Milliarden
Reichsmark erzielt worden . Bei Einrechnung der Sach¬
leistungen ergibt sich ein Ue der schuß von fastdrer
Milliarden Reichsmark. Damit ist Deutschland an
die erste Stelle des Weltaußen Handels vor
Amerika gerückt , das um einige hundert Millionen Reichs¬
mark hinter den deutschen Ausfuhrüberschüssen zurückbleibt.

Was das bedeutet, wird klar, wenn man bedenkt, daß
die Bevölkerung der Vereinigten Staaten doppelt so groß ist
wie die Deutschlands, während man die Kapitalkrast
Amerikas — ohne Berücksichtigungseiner gewaltigen Boden¬
schätze, getrost auf das Zehnfache beziffern kann.

Dabei ist besonders bemerkenswert , daß es in erstaun¬
lichem Maße gelungen ist , die mengenmäßigen Ausfuhr¬
ziffern zu halten . Denn wenn auch die deutschen Exporte
des Jahres 1931 um etwa 2,4 Milliarden Reichsmark hinter
dem Vorjahre zurückgebliebensind, so errechnen gute Kenner
der Wirtschafts- und Preisverhältnisse , daß von dieser Ver¬
minderung nicht weniger als 1,4 Milliarden Reichsmark
auf die allgemeinen Preisrückgänge zurück¬
geführt werden müssen, so daß auf den mengenmäßigen
Ausfuhrschwund nur etwa 1 Milliarde Reichsmark ent¬
fallen.

Das ist , oberflächlich betrachtet, zweifellos ein sehr er¬
freuliches Ergebnis . Wer aber die Zusammenhänge ge¬
nauer sieht , erkennt, daß sich in diesen Ziffern
nichts anderes als die ungeheure Not

Gefängnis für die Aeezle beantrsgi
FröMmch Mr dis KeMerMAMer

O
Washington, 20 . Januar.

Das Staatsdepartement hat den amerikanischen Bot¬
schafter in Paris , Edgc, ermächtigt, Lavnl mitzutcilen , daß
die Vereinigten Staaten augenblicklicheine verbindliche Stel¬
lungnahme zur Frage einer Verlängerung des Schulden¬
moratoriums ablehnten. Die Initiative müsse von den
europäischen Staaten ansgehen , die unter sicheine Eini¬
gung erzielen und dann wieder an Amerika
herantreten sollten.

Sowohl die demokratischenals auch die republikanischen
Parteiführer im Abgeorndetenhnus gaben Erklärungen ab,
in denen sie sich erneut gegen eine Verlängerung
des Moratoriums nussprachen.

Deutschlands spiegelt, das gezwungen war , in
größtem Stile Arbeitskraft und Kapitalsubstanz zu expor¬
tieren , um seinen Verpflichtungen Nachkommen zu können.
Deutlich sichtbar wird , das in der Verminderung der Im¬
porte, die gegenüber dem Vorjahre um rund 3,5 Milliarden
Reichsmark zurückgegangen sind, sich damit also um etwa
ein Drittel vermindert haben , (gegenüber dem
Jahre 1927 , das die höchsten Einsuhrziffern aufwics , beläuft
sich die Abnahme sogar auf mehr als die Hälfte.

Die Prognose für die Zukunft ist also alles andere als
erfreulich. Bereits seit November zeigt sich deutlich er¬
kennbar nicht nur eine weitere allgemeine Schrump¬
fung des gesamten Außenhandels , sondern , was wesent¬
licher ist , noch mehr eine Schrumpfung der Ausfuhrüber¬
schüsse. Die Dezemberzifsern der deutschen Hand-elsMcmz,
die einen Ausfuhrüberschuß von 250 Millionen ( im Novem¬
ber 267 Millionen ) zeigen, lassen befürchten, daß die rück¬
läufige Entwicklung weiter anhält , zumal die ganze Welt
mit Z ol l a b w eh r m a ß na h m e n rüstet. Und wenn die
Entwicklung weiter andauert , wird die Frage erneut akut,
wie Deutschland imstande sein soll , auch nur seinen privaten
Auslcmdsverpflichtungen pünktlich nachzukommen.

Endlich ist noch darauf hinzuweisen, daß selbst die
Rekordüberschüffeder deutschen Ausfuhr im vergangenen
Jahre nicht imstande wären , einen vollen Ausgleich der deut¬
schen Zahlungsbilanz herbeizuführen . Dazu bedurfte es viel¬
mehr außer dem Hoovermoratorium noch einer Gold- und
Devisenausfuhr in Höhe von etwa einer Milliarde RM . Da¬
zu bedürfte es weiter eines Arrangements mit den privaten
Auslandsgläubigern der deutschen Wirtschaft. Es wird im
Jahre 1932 die äußerste Anspannung aller politischen mrd
wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands erforderlich sein, um der
Krisenkataftrophe, die sieb nicht zuletzt in den Ziffern des
deutschen Außenhandels spiegelte, Herr zu werden.

Cornelius Salaban,
der geheimnisvolle Fälscher großer Summen von Silbergeld
und angebliche Privatgelehrte , den die Polizei jetzt unschädlich
machen konnte . Ueber die Vergangenheit Salabans herrscht

noch immer größte Unklarheit.

Grundsatz in punkto Reparationsfragen sich in der These
„Heiligkeit der Verträge " erschöpft . Beachtlich ist , daß Laval
in seiner Rede mitkeinem Wort materiell auf
die Konferenz von Lausanne ein geht und aus
alle die Machenschaften und Bestrebungen, diese Konferenz
schon vor ihrem Zusammentritt zu torpedieren . Auch die
Bereinigten Staaten , die bis zu einem gewissen Grad der
Angelpunkt im reparationspolitischen Geschehen sind, wer¬
den direkt überhaupt nicht erwähnt . Lediglich in einem Satz
wird erklärt, „man verlange von Frankreich die Schulden-
streichung seinen Schuldnern gegenüber.

"
Die Thesen, die Laval verficht, lassen sich kurz folgender¬

maßen zusammenfassen: 1 . Eine Streichung Von Tributen und
Schulden, d . h . also der Grundinhalt der Brüningschen Er¬
klärungen und der deutschen Politik , ist nach französischem
Empfinden ein Plan , der lediglich ein Phantasiegebilde um¬
faßt . 2 . Eine irgendwie geartete Schmälerung der Rechte
Frankreichs darf nicht sein. Der Uoung-Plan (also eben¬
falls ein „ geheiligter Vertrag " ) muß imbedingt aufrecht¬
erhalten bleiben. 3 . (aus der zweiten These die Folgerung
ziehend) Die französischen Ansprüche bezüglich der Weiter¬
zahlung des ungeschützten Teils der Reparationen werden
aufrechterhalten.

4 . Französische Zugeständnisse können nur Zug um Zug
mit entsprechenden Zugeständnissen von amerikanischer Seite
erfolgen.

Man wird nicht behaupten können, daß diese Laval-
Rede, diese Auslassung des amtlichen Frankreich ge¬
eignet ist, die reparationspolitische Atmosphäre irgendwie
zu klaren und das Problem weiterzusühren. Ans dem Wege
zur Bereinigung des gesamten Problems bedeutet die Rede
keinen Meilenstein, sondern ein Dokument, das in der Be¬
harrlichkeit, mit der es Grundsätze Zu stabilisieren versucht,
die durch die politische und weltwirtschaftliche Entwicklung
tatsächlich überholt sind , nur trübe Akzepte offen läßt . Man
wird erwarten dürfen, daß die deutschen amtlichen Stellen
und insbesondere der Reichskanzler vr . Brüning nicht
verfehlen werden, baldmöglichst in ruhiger , aber des¬
wegen um so eindringlicherer Form den deutschen
Standpunkt Herausstellen. Deutschland muß alles
dransetzen, das reparationspolitische Drama , in dem Frank¬
reich anscheinend in erster Linie den Akt zu inszenieren ge¬
denkt , in dem das retardierende Moment die Hauptrolle
spielt, weitgehend zu aktivieren.

-K
In Lavals Regierungserklärung erblickt die Berliner Presseeine Verschlechterung der Aussichten für die kommende Kon¬

ferenz und hebt vor allem hervor , daß zum ersten Male ein
französischer Ministerpräsident zugegeben Hat , datz die Tribute
nur dazu da sind, dem deutschen Volke den Wiederaufbau un¬
möglich zu machen.

Herzog von Menburg gewinnt in ersterInstanz
Thüringen muß das Vermögen zurückgeben

Jena , 19 . Januar.
Das Oberlandesgericht Jena hat sein Urteil in dem

Prozeß des ehemaligen Herzogs von Sachsen-Altenburg,
Ernst II. , gegen das Land Thüringen gefällt. Der Be¬
rufung des Herzogs, der bekanntlich mit Armenrecht .pro¬
zessiert , wurde stattgegeben und sein Anspruch dem
Grunde nach berechtigt erklärt. Vorläufig hat das Gerichtnur über einen Teilanspruch entschieden ; das Land Thüringen
hat gegen seine Sicherheit von 10 060 RM vier Grundstücke
herauszugeben . Die übrigen Einzelansprüche sowie der
Gegenanspruch des Landes Thüringen in Höhe von 12 Mil¬
lionen Mark werden dem Schlußurteil Vorbehalten.

Bekanntlich handelt es sich bei diesem Rechtsstreit um
das Schicksal des Fideikommiß-Vermögens , das seinerzeitdem herzoglichen Haus gehört hat und einen Wert von
27 Millionen Mark repräsentiert . Es besteht aus fünf Ritter¬
gütern , mehreren Schlössern, 46 000 Morgen Land und dem
Theater in Altenburg . Der Herzog hatte dieses Vermögenim Jahre 1919 dem damaligen Freistaat Sachsen-Altenburg
gegen eine Abfindung von 10 Millionen Mark überlassen,verlor aber dieses Geld teils durch die Inflation und teils
durch verfehlte Spekulationen . Fünf Jahre später strengteer gegen den thüringischen Staat den Prozeß auf Ungültig¬
keitserklärung des Vertrages und Rückgabe des Vermögens
an , wobei er sich auf formale Fehler im Vertrag berief.

Das Oberlandesgericht in Jena hat nun erklärt, daß die
gesetzlichen Formen beim Vertragsabschluß tatsächlich in ver¬
schiedenen Punkten verletzt wurden . So habe man es unter
anderem unterlassen, die Zustimmung des Vormundschafts¬
richters, der die Interessen der minderjährigen Kinder ver¬
trat , einzuholen.

Das Land Thüringen wird gegen dieses Urteil Revision
einlegen.

Der Preußische Landtag hat die Anträge der Staatsparteitrnd der KPD , aus Revision der Fürstenabfindung abgelehnt.

Lübeck, 19 . Januar.
In der heutigen Verhandlung des Cälmette -Prozesses

beantragte der Staatsanwalt vr . Lienauin seinem Plä¬
doyer gegen Professor Du Deyäe und Oberarzt Or. Alt-
staedt wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körper¬
verletzung drei Jahre Gefängnis und gegen Prof.
Klotz wegen derselben Vergehen ein Jahr Gefängnis , wäh¬
rend er für die S chwester Anna S ch ü tz e F r ei s p r u ch
beantragte.

Vorher sprach gegen die ursprünglichen Dispositionen
Staatsanwalt von Beust über die Krankenschwester Anna
Schütze . Er gab eine eingehende Schilderung der Arbeit
der Schwester im Laboratorium und fuhr dann fort : Die
Staatsanwaltschaft nimmt als Ursache des Unglücks eine
Verwechslung an und als Zeitpunkt den Monat R o -
vember 1929 . Wie eine solche Verwechslung erfolgt ist,
ist schwer zu sagen. Eine Möglichkeit ist folgende: Die
Schwester hat in ihrer Vernehmung gesagt, daß man zur
Herstellung der Emulsion eine Platinöse benutzte, die man
auch im täglichen Gebrauch verwendete. Für die Herstellung
der Kulturen und der Abimpfungen aus dem flüchtigen
BCG . ist aber eine andere Oese benutzt worden . Das
ist eigenartig . Ob diese Verwechslung wahrscheinlich ist , kann
man nicht sagen, aber auch wenn dadurch das Unglück ent¬
standen wäre , so würde das die Folge der mangel¬
haften Organisation sein, die Professor Deycke zur
Last zu legen ist . Es ist wahrscheinlich, daß ein Versehen
passiert ist , wem, kann man nicht sagen. Ein Verschuldender
Schwester läßt sich also nicht Nachweisen und dem¬
gemäß wird der Oberstaatsanwalt seine Anträge stellen.

Im weiteren Verlaus der Verhandlung plädierte Ober¬
staatsanwalt Or. Lienau gegen Professor Klotz . Er wies
darauf hin , daß diesem nach seiner Dienstanweisung die
Fürsorge über sämtliche Kinder im Kinderhospital oblag.
Aus der auffälligen Hausung der Einlieferungen im Jahre
1S29 hätte der Angeklagte stutzig werden müssen . Der Ober¬
staatsanwalt wies ferner darauf hin , daß Professor Klotz
von den Eltern der Gedanke nahegelegt wurde , die Er¬
krankungen könnten auf die Fütterung zurückzuftthren sein,
datz weiter Frau fti: .Kirsel gesagt habe : Schon wieder
ein C a l m e t t e - K i n d.

Am 17 . April 1929 hätte Prof . Klotz Zweifel an der
Unschädlichkeit des B . C. G . bekommen müssen . Trotz aller
Bedenken habe er aber noch vier Tage Urlaub genommen.
Wenn also Fahrlässigkeit vom 17 . April an schon gegeben
sei , so fälle Professor Klotz die Schuld an einem Todesfallund an der Erkrankung von 12 Kindern zu.

Sollte das Gericht aber glauben , daß diese Fahrlässig¬keit erst am 23 . April eingetreten sei , so falle ihm die Schuldan der Erkrankung mehrerer Kinder zu . Es liegt also ein
fahrlässiges Unglück bzw . fahrlässige Körperver¬
letzung Vor.

In Fortsetzung seines Plädoyers betonte der Ober¬
staatsanwalt , daß der Angeklagte Or. Altstaedt außerordent¬
lich fahrlässig gehandelt habe. Aber geradedas mache
die Entscheidung überaus schwer , daß aus
der Anklagebank Männer sitzen , die mit
ganzer Liebe der G e s u n d h e i t u n d dem Wähle
der Menschheit dienten.

Professor Deycke sei ein Mann von hoher ethischer
Lebensauffassung, und I) r. Altstaedt habe sich von dein Ge¬
danken leiten lassen, die Lübecker Kinder von dieser furcht¬baren Krankheit zu retten , nachdem er vorher seine Gattin
durch Tuberkulose verloren hatte . Aber, so unterstrich der
Oberstaatsanwalt , wir haben dein Gesetz zu folgen. Der
Oberstaatsanwalt stellte dann die bereits gemeldeten Straf¬
anträge.

Die Verhandlung wird aus Donnerstag vertagt.

EcßrrMmg um die MrLsKZMMWW
Düsseldorf, 19 , Januar,

Die Erinnerung an den Fall Kürten ist im Rheinland
noch immer nicht erloschen und jetzt wird sie neuerlich durch
eine Verhandlung herausbeschworen, die vor dem Schöffen¬
gericht Gladbach-Rheydt ausgetragen wurde.

Es handelte sich um einen Prozeß wegen versuchter Er¬
pressung, in dem der Onkel einer der Hanptzeuginnen aus
dem Kürten -Prozeß auf der Anklagebank saß . Seine Nichte
wohnte Tür an Tür neben Kürten und sie war es auch,
welche der Kronzeugin Maria Butlick die letzte Gewiß¬
heit über die Persönlichkeit des Massenmörders gab . Von
,hr erhielt die Butlick einen Zettel , auf dem Kürtens genaue
Adresse verzeichnet stand.

Als später die Frage der Verteilung der Belohnung
aufgetaucht war , meldete sich auch das Mädchen und machte
Ansprüche aus einen Teil der Belohnung geltend. Dabei
fungierte der Onkel als Berater und Briefschreiber und er¬
hielt dafür einen Betrag von 60 RM . Als er aber später
erfuhr , daß die auf seine Nichte entfallende Belohnung weit
mehr ausmachte, als er ursprünglich angenommen hatte , be¬
gann er das Mädchen mit Forderungen und Erpressungs¬
versuchen zu verfolgen . Die Nichte erstattete schließlich gegen
ihn die Anzeige.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der bereits vor¬
bestraft ist , zu drei Monaten Gefängnis.
Riesige Heringsschwärme vor der Elbmündung

Fischer aus Cuxhaven , die mit großen Heringssängen sin-
trawn , berichten über riesige Heringsschwartnr, die
sich seit Ende vergangener Woche vor der Elbe befinden . Rach
der Schilderung der Fischer sind die Schwärme teilweise . w
stark gewesen , das; es unmöglich war , mit den Netzen hm«
durchzukommen.
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Vee wizMsmhsmißchs EiMSsWöMM '
gegen die NnLionülksziaMen

^ Stuttgart , 19 . Januar.
Der württeinbergische Staatspräsident erklärte in einer

; Zentrumsversanttnlung in Ellwangen , es werde nicht soweit
1 kommen , daß die Nationalsozialisten über die Reichs-
l Präsidentenwahl Brüning stürzen könnten , um selbst an die
' Macht zu kommen . Die Verhältnisse würden immer wieder

so sein , daß das Zentrum gezwungen sein werde , mit den
^ Sozialdemokraten zusammenzuarbeiten , wenn überhaupt

eine Arbeit möglich sein sollte . Genau so verfehlt wäre es,
vom Zentrum zu verlangen , grundsätzlich niemals eine

- Koalition mit den Nationalsozialisten einzugehen . Aber die
Nationalsozialisten müßten lernen , von ihrem anmaßen¬
den Hochmut allmählich auf einen vernünftigeren Sinn
herunterzurücken . Der Staatspräsident warf die Frage auf,

, ob es jemand im Ernst glaube , daß es den
Nationalsozialisten gelingen werde , je¬
mals die Mehrheit aus eigener Kraft zu er¬
reichen. Sie würden die Mehrheit nicht erreichen und

^ nicht zur Regierung kommen , ohne daß das Zen-
; t r u m d a b e i s e i . Das württeinbergische Zentrum werde
i sich Schreiben , wie sie in Hessen an das Zentrum gerichtet
. worden seien , nicht gefallen lassen . Es könne auch regieren
! ohne die Nationalsozialisten , aber diese nicht ohne das Zen-
! trum . Die Aufgabe des Zentrums bestehe darin , eine
! nationalsozialistische Regierung solange zu verhindern , bis
i die Nationalsozialisten Vernunft annehmen.

2VSVW Mark m dsr Veoüenfammlrmg
Köln , 19 . Januar.

Bei der Brockensammlung des Wohlfahrtsamtes in Mül-
i heim war ein alter Schreibsetretar eingelausen . Ein erwerbs-
! loser Tischler sollte den Sekretär ausarbeiten . In einem Ge-
! heinifach , des Sekretärs fand der Arbeiter einen Schatz,
; Goldpsandbriese und Nachkriegsanleihe im Gesamtwert von
^ über 200000 Mark. Aus beiliegenden Dokumenten ging

t hervor , daß es sich um eine Erbschaft handelt , die für eine in
Bonn wohnende Witwe bestimmt war . Der Finder des Gel-

t des wandte sich nach Bonn an die Erben und bot die Erbschaft
1 gegen Zahlung von 50 000 Mark an . Die Frau war aber
4 / mißtrauisch geworden und wandte sich an ihren Rechtsanwalt,

. der die Kriminalpolizei benachrichtigte . Der Finder des Gel-
i des wurde von der Witwe zum Schein zu einer Besprechung
; nach Bonn gebeten , wo ihn Kriminalbeamte verhafteten . Bei
i einer Haussuchung wurde dann der Schatz in seiner Wohnung

gesunden . Die Erbin lebt in sehr bescheidenen Verhältnissen,
j Der Sekretär gehörte zum Mobiliar eines verstorbenen Wohl¬
es sahrtsempsängers , er war , als das Wohlfahrtsamt ihn über-
- nahm , anscheinend völlig leer . Erst als der Arbeiter den Se¬

kretär auseinander nahm , entdeckte er das Geheimfach und den
, darin verborgenen Schatz. Bei demselben Wohlfahrtsamt
t wurde vor etwa vierzehn Tagen in einem , alten Küchenschrank
^ ein Betrag von 750 Mark Bargeld aufgesunden . Der Finder

! lieferte den Betrag bei seiner Vorgesetzten Stelle ab und er-
! hielt eine entsprechende Belohnung.

Rems vom Tags
Der Feuerüberfall aus Nationalsozialisten

^ Zu dem kommunistischen Feuerüberfall auf Nationäl-
> soziälisten werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Die
U Nationalsozialisten kehrten am Montagabend von einer Ver-
Z sammlung heim , als sie in der Nähe der Laubenkolonie
Ä Felseneck in Berlin -Reinickendorf plötzlich beschossen wurden.
I Es entspann sich ein regelrechter Kampf , in dessen Verlaus
g der der NSDAP , angehörige Professor Schwarz er -
g stochen wurde . Ein kommunistischer Arbeiter
H e r h t e l t t ö d l i ch e S ch ü s s e in Kopf und Brust . Mehrere
I Personen , darunter auch zwei Polizeibeamte , wurden schwer
.g verletzt . Die politische Polizei hat festgestellt , daß es sich um
Ä einen planmäßig vorbereiteten kommunistischen Angriff han-
D delte.

's Neue Störung eines Dehn -Kollegs
H Während Professor Dehn am Dienstag in Halle sein
H Kolleg über Homiletik hielt , wurden vor dem Hörsal Knall-
.I frösche zur Explosion gebracht. Professor Dehu ließ sich
W jedoch dadurch nicht stören und setzte seine Vorlesung fort . Es
H gelang , als den Urheber einen jungen Theologen zu ermitteln.
M Im Hörsaal selbst war versucht worden , die Vorlesung durch

Streuen von Niespulver zu stören.

Tragischer Ausgang einer Verbrecherjagd
Einen tragischen Ausgüng nahm am Dienstagabend in

Schwerin eine Verbrecherjagd . Ein von auswärts stammender
Mann in mittleren Jahren wurde von der Kriminalpolizei

ZZ wegen eines Fahrraddiebstahls verfolgt . In der Elisabeth¬
straße gelang es einem Schutzmann , den Flüchtigen zu halten.

! Im selben Augenblick zog der Fahrraddieb einen Revolver,
riß sich von seinem Verfolger los und lies davon . Durch

i mehrere Straßen bis zum Kreuzgang am Dom ging die wilde
Jagd . Plötzlich hörte mau vom Kreuzgang her zwei Schüsse.
Der Flüchtige , hatte dort den Arbeiter Franz Swientkowtak

i aus Hamborn , der sich ihm entgegengestellt hatte , durch einen
H Reyplverschuß nie - ergestreckt und unmittelbar darauf Selbst-
8 mord begangen . Der Zustand des Swientkowiak ist hosf-

E
ttungslos.

: Ein Unglück kommt selten allein
Eine seltene Verkettung von Unglücksfällen war am letzten

äj Sonntag in der holländischen Gemeinde Nborden zu ver-
W zeichnen . Ein Betrunkener war in einen Kanal gestürzt , konnte
H jedoch bald aufgefischt werden . Da er bewußtlos war , sollten

W der Arzt und ein Geistlicher herbeigcrusen werden . Der Orts-
D arzt war aber krank , so daß man den Arzt eines Nachbarortes
M verständigte , An Stelle des Ortsgeistlichen , der abwesend war,
U wurde ein in Noorden aus Britisch -Jndien zu Besuch weilender
W Missionar verständigt . Arzt und Geistlicher begaben sich im
U Kraftwagen an die Unfallstätte . In Noorden begegneten sich die
N beiden Wagen , wobei der Kraftwagen des Missionars erst

gegen eimcn Telephonmast und dann gegen den
W Wagen des Arztes fuhr , in dem dieser mit drei Söhnen
N saß . Infolge des Zusammenstoßes fuhr das Arztanto in
N einen Kanal; der Arzt und seine drei Söhne konnten sich
A jedoch retten . Schlimmer erging es dem Missionar , der Schnitt-
8 Wunden an Gesicht und Händen sowie innere Verletzungen er-
A litt , so daß er seine für Dienstag angesetzte Rückreise nach

Britisch -Jndien aufschteben mußte . Inzwischen war der Be¬
trunkene wieder zum Bewußtsein gekommen , ohne die Hilfe
eines Arztes in Anspruch nehmen zu müssen.

j Furchtbares Autovusunglück bei Batavia
Nach Meldungen aus Batavia wurde in der Nähe der

Stadt ein Autobus , der sich auf der Fahrt von Bantam nach
Batavia befand , an einem Eisenbahnübergange von einem
Zuge erfaßt und etwa 600 Meter weit mftgcschleift . Auf einer
Brücke stürzte der vordere Teil des Autobusses über das
Brückengeländer in einen Fluß , während der Hintere Teil zwi¬

schen Zug und Geländer eingeklemmt wurde . Von den In¬
sassen des Autobusses wurden sieben getötet und zwölf
verletzt.

Reichstagspräsident LSbe sprach in einer Versammlung
der SPD ., wobei er u . a. für die Streichung der Tribute ein¬
trat und zu erkennen gab , daß die SPD . für die Wahl Hinden-
burgs sei, um eine nationalsozialistische Kandidatur zu ver¬
hindern.

Spätestens ab 1 . Februar 1932 tritt eine Senkung des Bier¬
preises um 2 RM je Hektoliter Vollbier ein . — Auch die Er¬
zeugnisse der Seifenindustrie sollen verbilligt werden.

Als ein wahrer „W underkamm" hat sich ein als
solcher angepriesener unverhältnismäßig teurer Kamm er¬
wiesen , von dem die ihn vertreibende Firma bei einer
Garantie von 10 000 RM versicherte , daß er ergraute Haare

in 11 Tagen Wieder natürlich färben werbet ein Käufer
solch eines Kammes , dessen Haare immer grauer wurden,
focht die Sache durch und erlangte die Genugtuung , daß das
betreffende Londoner Gericht die Firma zu der Zah¬
lung der zugesicherten 10000 RM verurteilt.

Von Wölfen zerrissen wurde in der Nähe von
Wilna ein Bauer , der in der Trunkenheit auf dem Heimweg
im Walde eingeschlafen war ; man fand am anderen Morgen
nur noch spärliche Reste.

Eine außerordentlich starke Radiumguelle wurde in der
Nähe von Oberaudorf, an der bayerisch -tiroler Grenze
gefunden ; obwohl die chemische Analyse des radiumhaltigen
Wassers sehr günstig lautet , wird man die Quelle vorläufig
mangels finanzieller Mittel nicht ausnützen können.

Verordnung gegen das Valutadumping
Berlin , 19 . Januar.

Amtlich wird folgende Verordnung des Reichspräsidenten
über außerordentliche Zollmaßnahmen mitgeteilt:

Auf Grund des Artikels 48 Abs . 2 der Reichsverfassung
wird folgendes verordnet:

Artikel 1:
Die Reichsregierung wird ermächtigt , im Falle eines

dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses
1. bei der Einfuhr von Waren , die aus Ländern stam¬

men , deren Währung unter die Goldparität gesunken ist, für
einzelne Waren oder Warengruppen Ausgleichszu-
schlägezu erheben,

3 . für Waren , die aus einem Lande , mit welchem das
Deutsche Reich nicht in einem handelsveftraglichen Verhält¬
nis steht oder welches die deutschen Waren ungünstiger be¬
handelt , als die Waren eines dritten Landes , erhöhte
Zollsätze sestzusetzen. Von der Erhebung der erhöhten
Zollsätze kann bis zur Dauer von höchstens sechs Monaten
Abstand genommen werden , wenn mit diesem Lande Han¬
delsvertragsverhandlungen schweben oder bevorstehen . Die
Reichsregierung kann bei einzelnen Waren von der An¬
wendung der erhöhten Zollsätze ganz oder teilweise absehen.

Artikel 2:
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.

vr . H . Berlin , 19 . Januar.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftlettung)

Die Notverordnung gegen das Valutadumping , die der
Reichspräsident noch am Montagabend unterzeichnet und
mit sofortiger Wirkung in Kraft gesetzt hat , stellt eine der

wichtigsten grundsätzlichen Maßnahmen zum Schutze der
deutschen Veredelungswirtschaft dar . Sie gilt auf Grund
ihrer allgemeinen Fassung selbstverständlich prinzipiell auch
für die deutsche Jndustrieerzeugung . Jedoch dürfte sie zu¬
nächst in der Hauptsache auf die landwirtschaftlichen
Veredelungszweige Anwendung finden, wofür ja
schon die geplante Verordnung über die Erhöhung des
Butterzolls spricht.

In den letzten Tagen ist über den Butterzoll mehr ge¬
redet worden , als das zweckmäßig und notwendig war.
Insbesondere hat es die Sozialdemokratie nach einer Mittei¬
lung des „ Vorwärts " für notwendig gehalten , beim Reichs¬
kanzler Vorstellungen gegen die Erhöhung Zu erheben . Nach
der sozialdemokratischen Beweisführung soll die Erhöhung
des Butterzolls in stärkstem Widerspruch zu der Preissen¬
kungsaktion der Reichsregierung stehen . Wir halten diese
Argumentation für abwegig . Es dürfte sich Herausstellen,
daß auch die gestaffelte Heraufsetzung des Butterzolls nicht
preistreibend wirken muß . Vielmehr ist sie im gegenwärtigen
Zeitpunkt nichts anderes als ein berechtigtes Kampfmittel
der deutschen Gesamtwirtschast gegen unnötige Einfuhren
des Auslandes , für die bei der angespannten Devisenlage
zur Zeit einfach nicht die nötigen Gelder zur Verfügung
stehen . Hinzu kommt , daß durch die Dumpingeinfuhren des
Auslandes , insbesondere Dänemarks , der inländische Er¬
zeugerpreis teilweise erheblich unter das Vorkriegsniveau
gedrückt worden ist, so daß er gegenwärtig — und zwar aus
rein valutarischen Gründen — nicht einmal mehr die Pro¬
duttionskosten deckt . Bei ruhiger Betrachtung wird man zu
der Ueberzeugung gelangen , daß der Schutz der bäuerlichen
Veredelungswirtschaft den Lebensinteressen der Gesamt¬
nation durchaus entspricht.

Letzte Sportnachrichten
Schmeling —Sharkeh im Juni

Nach der Absage des Weltmeisterschaftskampses Schmeling—
Mickeh Walker hat Schmeling sich nun bereit erklärt, seinen
Titel im Juni gegen den Bostoner Jack Sharkeh , Schmelings
einstigen Gegner , gegen den er durch Disqualifikation zum
ersten Male den Titel errang , zu verteidigen . Der Kampf soll
in Newhork oder Ehikago stattfinden . Schmelings Manager
Joe Jacobs hat eine Erklärung herausgegeben , daß Schme¬
ling unter der Voraussetzung , daß der Kampf über 15 Run¬
den gehe , bereit sei , gegen Sharkeh anzutreten , womit ferne
Suspendierung im Staate Newhork gleichzeitig ihr Ende finde.
Sharkeh hat verlauten lassen , daß er glücklich wäre , wenn der
Kamps zustande komme, ganz gleich, ob über 15 oder 50 ( !)
Runden . Sharkeh hofft zuversichtlich, Schmeling zu schlagen.

Junioren -Weltergewichts -Wcltmeister wurde der Ameri¬
kaner Johnny Je dick , der in Philadelphia im Titelkampf
den Verteidiger Toni Canzonerrh auspunktete.

Disqualifiziert wegen Tiesschlages wurde der Franzoie
Grisellc, der in Leicester in einem 12-RundenkamPf gegen
den Engländer George Cook kämpfte.

Der Kampf gegen Walker kommt bekanntlich deshalb nicht
zustande , weil Schmeling mit der Kampsbörse von 100 000
Dollar nicht zufrieden ist. Es wäre keine Ueberraschung , wenn
man sie ihm zu seiner bzw . Joe Jakobs Zufriedenheit erhöhen
und der Kampf dennoch steigen würde . Man kennt ) a nach¬
gerade die amerikanische Stimmungsmache.

Zum Sprinterdreikampf in Hannover
oird uns noch mitgeteilt : Der Sprinterdreikamps brachte mit
>em glatten Siege des Schöneberger Turners Vent eine große
leberraschung für Hannover , denn Bor chmeyer und L a m -
ners waren der neuen Sprinterhoffnung nicht gewachsen.
Senk gewann alle drei Läuse . Lammers konnte erst im dritten
tauf einen zweiten Platz herausholen , wo er mit Vent ein
otes Rennen machte und nur um Zentimeter weiter zuruckblieb.
ttii ersten Laus war er um seine Chancen gekommen , da er
lleich nach dem Start stolperte . Auch unser Landsmann Sievert
ntpuppte sich als hervorragender Sprinter.

Die Ergebnisse lauten : 60 Meter : 1. Vent -Schoneberg 6,8,
!. Borchmeher -Bochuiii 6,9, 3. Lammers -Oldenüurg 7,4, 4. Fran-
eiistein -Hannover 7,1, 5 . Stendcr -Wandsbek 7,2. — 70 Meter:
. Vent 7,6, 2 . Borchmeyer 7,6, 3 . Lammers 7 , 4. Framen-
tein 8, S. Stender 8. - 80 Meter : 1 . Vent 8,9, 2. Lammers 8,9,
^ Borchmeyer 9, 4. Stender 9,2, 5. Fraickenstein 9,3 . — Gesamt:
. Vent IS P . , 2 . Borchmeyer 11 P . , 3 . Lammers 10 P ., 4. Fran-
enstein 5 P ., 5. Stender 4 P . — 60 Meter offen : 1 . Sieverl-
mniburg 7,1, Groß -78 Hannover 7,2. — 60- Meter -Hürden:'
. Sievert.

De, » wen neuen Paolino?

Frau Tex Nickard als Manager-
Aus Amerika kommt die Meldung von einem Kampf des

Exmeisters Jack Dempsey gegen Paolino , der im Februar rn
Miami vor sich gehen soll . Ms Promoter für diesen Kamps
wird die Frau des vor einigen Jahren verstorbenen amerika¬
nischen Veranstalters Tex Rickard genannt.

Wenn es auch wenig wahrscheinlich erscheint, daß Dempsey
seine finanziell ertragreichen Schaukämpsc durch eine Begeg¬
nung mit Paolino unterbrechen wird , so ist es doch nicht un¬
möglich , daß Dempsey selbst als Unternehmer austrctcn wird
und nach außen hin nur Tex Rickards Frau vorgeschoben wird.

Amerikas Bobfahrer ernannt
Wie vorausznsehen war , hat der amerikanische Bobvcr-

band die Ausscheidungs -Bobrennen zur Ermittlung der besten
Vertretung für die Olympischen Bobrennen infolge des ein-
getretenen Tanwettcrs nicht mehr durchführen können . Der Ver¬
band hat daher jetzt die Mannschaft sowohl im Zweier - als
auch Viererbob ernamtt.

Ottawa -Kanada siegte 7 :0 in einem Etshockeyspiel in Lon¬
don gegen eine englische Nationalmannschaft.

Herrenfahrer Elias wird disqualifiziert
Die Oberste Behörde für Trabcrzncht und Rennen hat den

Hcrrensahrer Elias wegen der Betrugsaffäre Alter ego — Natnr
disqnalifiziert . Uebrigens ist Prinzeß Jolesz erneut gesperrt

worden . Gegen den Herrenfahrer Elias wird außerdem noch
gerichtlich vorgegangen werden.

Boßeln . Auf der Straße Osterforde —Bockhorn schlug Bock¬
horn Grabstede in drei Gruppen mit 4 Wurf 80 Meter.

Zu den Davis -Pokalspielen meldeten 18 Nationen
Eine ganze Anzahl Länder , die früher stets an den Davis-

Cup -Spielen beteiligt waren , haben diesmal wegen der hohen
Kosten davon Abstand genommen . Mit der Teilnahme von
Oesterreich, Spanien und Kanada rechnet man noch, so daß
dann insgesamt 21 Nationen beteiligt wären . Bisher meldeten
Europa : England , Deutschland , Griechenland , Ungarn , Ita¬
lien , die Schweiz , Polen , Monaco , die Tschechoslowakei, Hol¬
land , Belgien , Irland , Norwegen und Japan ; Südamerika:
Chile , Brasilien , Paraguay ; Nordamerika : Vereinigte Staaten.

Neue deutsche Olhmpiahoffmmg
Esser - Iserlohn , der kommende Mann

Der deutsche Mehrkampfmeister Esser-Iserlohn , der vor
kurzem als Soldat nach Wünsdorf versetzt wurde , hat bei dem
Olhmpiakursus des DSV . in Wünsdorf so ausgezeichnete
Leistungen im Springen geboten , daß man Esser als eine starke
Waffe und Hoffnung im Kunstspringen für die kommenden
Olympischen Spiele ansprechen kann. Ester hat sich seit dem
letzten Sommer sehr verbessert und sollte bei weiterem scharfen
Training in der Lage sein , an die Leistungen der amerikani¬
schen Springer heranzukommen.

Eine Sowaten -Enkelin

Mulino v . Kluck,
die Enkelin des aus dem Weltkrieg bekannten deutschen Heer¬

führers Alexander v . Kluck , beim Fecht-Training
Mulino v . Kluck, die Enkelin des Generals v . Kluck, ist nicht
nur auf dem Gebiete des Films erfolgreich tätig , sondern hat
auch die Liebe zum Waffenhandwerk von ihrem Großvater
geerbt und hofft , es im Fechtsport zur Meisterschaft zu bringen.
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Mtittwoch, 20. Ja¬
nuar , M bis 614 U .r
Ausw.vorstell . Nr. 9
„Die Blume von Ha¬
waii."

7^1 bis E Uhr:
„Voruntersuchung ."

Donnerstag, d. 21.
Jan -, 7Z4 bis IM
Uhr : L 19 » „ Ein
Maskenball ."

Freitag, 22. Jan .,M bis 1014 Uhr : 6
18 „Kater Lampe ."
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Januar, 71« bis 914
Uhr : 0 „Häusel und
Gretel ." Preise II.
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nuar , 814 bis 5 Uhr:
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V Nr. 3501 bis 4375
einschl. Konzert des
Landesorchesters.

714 bis 1014 Uhr:
„Im weißen Rötzl."
Kleine Preise, 50
bis 3

Bremer
Mdttlieater

Donnerstag, d . 21.
Jan ., abends 8 Uhr:
„Die Kaiserin ."Freitag, 22. Jan .,
abends 8 Uhr : „Das
Rheingold."

Sonnabend, d . 23.
Jan ., ab . 6 .30 Uhr:
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Sonntag, 24. Jan .,
nachm . 3 Uhr : „Im
weißen Rößl ." Abds.
8 Uhr : „Die drei
Musketiere ."
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bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
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Statt persönlicher
Benachrichtigung.

Oldenburg , den 19. Januar 1932. 1
Nach langem , schwerem Leiden

ist heute meine liebe Frau, meineliebe Mutter '
» » s « »

geb . Hinrichs,
in ihrem 56. Lebensjahre sanft!
entschlafen . '

Georg Mken.
Elsbeth Unken . Wim.

und alle Angehörigen.
^ Die Beerdigung findet Freitag,den 22. Januar, um 914 Uhr vom
l Trauerbause , Hochhäuser Str . 32.aus statt. Lrauerand-acht um 9 Uhrdaselbst.

Am 17 . Januar verstarb
unser Sangesbruder, Herr

Friseurmeister

Der Verstorbene , welcher über20 Jahre unserm Vereinangehörte,war uns ein treuer Sangesbruder
und lieber Freund , dessen Name
bet uns stets fortleben wirb.

MGV. „Friedrich -Wilhelm"

Statt besonderer Anzeige
! Heidkamperfeld, den 18. Jan . 1932!

Nach kurzer, heftiger Krankheitstarb heute unser lieber , kleinerJunge, Bruder und Enkelkind

im zarten Alter von 1 Jahr und
! 2 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
Georg Arms M Frag!
nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am7
Mittag , dem 22. Januar, nachm.
§7 - Uhr , auf dem Kirchhof in Wieiel-

j stede. Trauerandacht 12 Uhr im Haute

Statt Ansage
Pctersdorf . den 17. Januar 1932
Heute abend 9 Uhr entschlief nachlangem Leiden im 9. Lebensjahrunsere liebe Tochter u . Schwester

W « r«s «^ s«
In tiefem Schmerz
Job . Bischofs«ud Frau
Lulle geb. Wtlmsmann
nebst Angehörigen

Beerdigung am Freitag, dem 22.Januar, nachm. Zuhr , auf demalten Friedhof in Wardenburg

LlllMlWIMll
Osternburg , den 19. Januar 1932.

^ Jur die uns erwiesene Teilnahme bei»
Hinfcherden unseres lieben Entschlafenen

danken wir herzlich
Wwe. Ges . Emken nebst Kindern.

Wir sagen allen , die unserer lieben Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwiesen , für die
vielen Kranzspenden , besonders Herrn Pa¬
stor Rathe sur seine trostreichen Worts,
unfern

herzlichsten Dank
Fam. Heinr . Wragge,

Wüsting - Grummersortz

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheidsn unseres lieben
Verstorbene»
danken Wir herzlich

Elinrar Ahting u. Frau
Golzwarden, den 18. Januar 1932.

IMIges Nesse
Viele ll -iutsr beben ikreo Oesuck ^ n-
gemeldei, IVer sein Patent ocl, OebraucN '
mnster gut verlcauken viU, vonas sicu

8M » v Wkll M . VMHM
kiadorster LtraOe ü» keiwut 4l>v«



l. Veilage
z« Nr . 19 der .Nachrichten M Stadt ui. Land" vom Mittwoch, dem 2V. Januar 1932

Aus Sladl und Laich
* Oldenburg » 20 . Januar 1982

Larrdestbeaier
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Im Weißen Rößl " nochmals zu kleine « Preisen
von 50 Pf . bis 3 RM

Am kommenden Sonntag wird Ralph Benatzkys groß¬
artige Ausstattungsoperette „Im Weißen Rößl "

, die
immer wieder den stärksten Beifall der zahlreichen Besucherfindet und schon über 20mal gegeben werden konnte, nocheinmal zu kleinen Preisen von 50 Ps . bis 3 RM wiederholtWerden.

Heute, Mittwoch, nachmittags 3 .15 Uhr , findet eine
Wiederholung des neuen sensationellen Operettenersolgesvon Paul Abraham , „Die Blume vo n H awai i " statt;abends 7 .45 Uhr wird zum ersten Male das erfolgreiche
Schauspiel „Voruntersuchung" von Alsberg und
Hesse zur Wiederholung gelangen.

Die erste Wiederholung der Neuinszenierung von Verdis
Oper „Ein Maskenball" findet am Donnerstag , dem
21. Januar , statt.

Gruppe V der Notgemeinschaft ( Nr . 3501 bis
4375) erhält am Sonntag , dem 24. Januar , nachmittags 3 .15
Uhr , als dritte Veranstaltung ein Konzert des Landes-
orchesters unter Leitung von Johannes Schüler , bei dem
Werke von Wagner , Liszt, Tschaikowsky , Grieg und Strauß
zum Vortrag gelangen.

*

Landesrmrsemrr
Gobelins

Im Schloß sind gegenwärtig fünf Gobelins ausgestellt, die
Von Gut Daren im südlichen Oldenburg stammen. Wer diesestattlichen Stücke mit anderen gleichzeitigen und älterenGobelins vergleichen will, findet reiches Abbildungsmaterialin dem Buch „Bildteppiche" von Hermann Schmitz . Wer die
schwierige Technik dieser Gewebe genauer kennenlernen will,findet Auskunft darüber in dem „Handwörterbuch der Textil¬kunde" von Max Heiden in den Abschnitten „Gobelins ",
„Teppich " und auf Tafel XVI , Abb . 33 . Die Bücher von
Schmitz und Heiden liegen im Lesezimmeraus , das Sonntagsund Dienstag von 11.00 bis 13 .00, Mittwochs 15.00 bis 18.00und 20 .00 bis 22 .00, Sonnabends 15.00 bis 18.00 Uhr ge¬öffnet ist.

Vis jetzt 71279 Eintrammgen
zum VollShsgehrm

Gestern abend wurde festgestellt , daß 71279 Eintragungen
für das Volksbegehren erfolgt sind . Es wird dabei betont,
daß in einigen .Bezirken die Listen noch bis zum 19. Januar
einschließlich auslagen , aus denen die Zahlen noch nicht be¬
kannt sind, deshalb wird sich die Zahl noch weiter erhöhen.
Man darf Wohl sagen, daß mit einem derartigen Ergebnis
kaum jemand gerechnet hat . Die Erwartungen sind Wohl
allgemein übertrosfen worden.

* Der parlamentarische Untersuchungsausschuß des
Landtages wird ani Donnerstag in Eutin mit den Ver¬
nehmungen wegen der bekannten Vorgänge in Eutin be¬
ginnen . Die Untersuchungen über die Vorgänge in Jever
sollen so gut wie abgeschlossen sein. Es ist mit der Möglich¬
keit zu rechnen, daß der Untersuchungsausschuß dem in kurzer
Frist zusammentretenden Landtage einen abschließenden Be¬
richt über seine Arbeiten und das Ergebnis der von ihm
angestellten Untersuchungen erstatten wird.

* Ueber Pachtzahlung erläßt der Finanzminister eine
Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil. Er macht darin
darauf aufmerksam, daß nach den Entscheidungen der Pacht¬
einigungsämter die Höhe der Pachten der staatlichen Herd¬
stellen und des staatlichen Stücklandes für Martini zu er¬
rechnen ist . In Zweifelssällen geben die Vorsitzenden der
Pachteinigungsämter Auskunft . Die Martini -Pachten sindbis zum 1 . März zu zahlen, Geschieht das , so werden
Stundungs - und Verzugszinsen sowie Beitreibungsgebühren
nicht berechnet, auch werden in diesem Falle die dem
Pächter erwachsenen Kosten des Pachteinigungsmnies nieder¬
geschlagen.

Miets -Senkung . Die Gemeinnützige Siedlungsgcsell-
schast hat die aus Grund der Bestimmungen der letzten Not¬
verordnung festgesetzte Senkung der Mieten in der Weise
zur Durchführung gebracht, daß eine Senkung der Mieten
nur für die teueren Wohnungen vorgcnommen ist. Zur Sen¬
kung dieser Mieten soll ein bestimmter Prozentsatz des fürdie sämtlichen der Gesellschaft gehörenden Häuser gezahlten
Mietaufkommens Verwendung finden . Dagegen sollen die
für die in der Inflationszeit erbauten Häuser gezähltenMieten durchweg keine Veränderung erfahren . Für diese
Häuser werden billigere Mieten als für die später erbauten
Häuser gezahlt. In den Kreisen der Bewohner der Häuserder Siedlungsgesellschaft besteht, wie man uns schreibt, die
Absicht , die Siedlungsgesellschaft um eine nochmaligePrüfung der Angelegenheit zu ersuchen und daraus hinzu¬wirken, daß möglichst eine allgemeine Senkung derMieten vorgenommen wird.

§ Die Pressestelledes Ministeriums schreibt uns : Die imArtikel 1 Absatz 2 der Reichsverordnnng vom 15 . Dezember1931 zur Durchführung der Mietsenkung bestimmte Frist fürdie Mitteilung des endgültig berechneten Mietzinses
(25 . Januar 1932) ist vom Ministerium der sozialen Für¬sorge ans den 20 . Februar hinausgeschoben." Viehmarltfragen von Bedeutung standen in der gestrigenVorstandstagung der „Interessengemeinschaft der Käufer undVerkäufer am Zentralviehmarkt zu Oldenburg i. O . " zur Er¬örterung . In erster Linie wurden die Satzungen des
„Seuchenfonds " durchberaten . Der Seuchenfonds ist nach Be¬
endigung der obligatorischen Marktversicherung von derMarttverwaltung zunächst geschaffen und später von der
Interessengemeinschaft in eigene Regie übernommen worden.Es ist bereits ein Betrag von 4000 RM angesammelt und
auch bereits ein Fall aus diesem Senchenfonds entschädigtworden. Die jetztaufgestelltenSatzungen besagen , daß im

Einverständnis mit der Marktverwaltung für jedes demMarkt zugeführte Tier eine Seuchengebühr zusammen mitden Marktgebühren zu entrichten ist , wogegen jedes Tier
( Zucht- und Nutzvieh) während der Marktdauer und im
Falle des Verkaufs nach außerhalb bis 24 Stunden nach An¬
kunft an dem Bestimmungsort gegen Maul - und Klauen¬
seuche versichert ist . Als Entschädigung sollen 90 v . H . des
Ankaufswertes zuzüglich einer Unkostenpauschalsumme und
abzüglich der Einnahmen aus der Verwertung des Seuchen¬tieres bezahlt werden . In der heutigen Zeit eines schweren
Seuchenganges und der Verarmung der Landwirtschaft und
des Viehhandels ist dieser Schritt der Selbstversicherung fürden Viehumschlag aus dem Zentralviehmarkt von großer
Wichtigkeit. -- Des weiteren wurde über die Gebührenfrage
verhandelt und beschlossen , Lei der Marktverwaltung einen
zeitgemäßen Abbau der Gebühren zu beantragen mit der
Begründung » daß bei den um die Hälfte gesunkenen Vieh¬
preisen auch eine entsprechende Senkung der Unkosten er¬
folgen müsse . — Für den 2 . Februar wurde die diesjährige
Hauptversammlung zwecks Vorstandswahlen , Bestätigungder Satzungen des Seuchenfonds usw . anberaumt.

* Auch in dieser Woche fallende Schlachtviehpreise. Wir
erhalten folgende Zuschrift: Aus sämtlichen großen Schlacht-
viehmärkten war in dieser Woche abermals die Tendenz der
sinkenden Viehpreise zu verzeichnen. Die Preisabschläge
lagen zwischen 1— 6 RM je Zentner Lebendgewicht. Für
Ochsen erster Qualität wurden teilweise nur noch 30 RM
je Zentner bezahlt, daß ist ein Stallpreis von 22 RM je
Zentner Lebendgewicht. Es ist jetzt die Tatsache eingetreten,
daß das Vieh, was heute noch billig war , morgen schon viel
zu teuer ist . Die Preisrückgänge haben in der gewaltigen
Absatzstockung infolge der großen Arbeitslosigkeit und der
allgemein verringerten Einkommen ihre begründete Ursache.
Die Not der Landwirtschaft aber wird katastrophal, denn
alle Viehgattungen vom Rind bis zum Schwein sind von den
abbröckelndenPreisen betroffen. — Die niedrigen Schlacht¬
viehpreise bedingen auch dementsprechend erniedrigte Zucht¬
viehpreise. Am allerbilligsten ist jetzt im Landesteil Olden¬
burg das sogenannte W -eidevieh. Hier sind Preise von 10
bis 15 Pf . je Pfund Lebendgewicht für Mailiesernngen an
der Tagesordnung . — Ungünstig aus die Schweinepreisewirkt zudem auch noch die auf diesem Gebiet vorhandene
U e b e r p r o d n kt i o n . Die „Deutsche Viehwirtschaftliche
Correspondenz" bemerkt u . a . dazu : Nicht die Gesamtzahl der
vorhandenen Schweine entscheidetüber den Marktverlaus und
die Preisbildung , sondern die Zahl der markt- und schlacht¬
reifen Masttiere . Und hier ist festznstellen , daß sich die Zahlder schlachtreifenSchweine gegenüber dem Vorjahr um rund
900 000 SMck im Reiche vermehrt hat , nämlich von 14,8 aus
15,7 Millionen Stück. — An eine Besserung der Schlachtvieh¬
preise ist daher in den nächsten Monaten nicht zu denken . Wo
aber soll der Turnus diesmal den tiefsten Punkt erreichen?

* Die Maul - und Klauenseuche trat nach Neujahr bei uns
sehr stark aus , wie dies auch aus den „Oldenb. Anzeigen" her¬
vorgeht. Trotz aller Vorsichtsmaßregeln kommt oft ganz
sprungweise in einem Dorfe ein Einzelsall hoch, so daß manch¬mal dieser Scuchenfall rätselhaft ist. In geschlossenen Dör¬
fern sind die Verbreitungsmöglichkeiten ja durch Hausierer,
durch Hunde, Katzen , Ratten , Gesinde usw . sehr groß. Durch¬
weg wird gelindes Auftreten gemeldet, einzeln sind ganze
Würfe von Ferkeln eingegangen. Man wird diese Verlust¬
bringer dann billig los . Der Absatz nach außen hört aber
schließlich auch beim Rindvieh ganz auf.* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Vieh - und
Pserdemarkt hatte eine Zufuhr von rund 200 Tieren zu
verzeichnen und blieb somit der Austrieb im üblichen Rahmen.Die Zahl der zum Verkauf gestellten Rinder war größer als
in der letzten Woche . Auch war im ganzen bessere Ware am
Platze. Das Angebot an Pferden erstreckte sich auf alle Klassen,
ausgenommen Luxuspferde und Fohlen . — Der Besuch des
Marktes im allgemeinen war ein recht guter, jedoch fehlte es
an ernsthaften Käufern sowohl für Rindvieh als auch für
Pferde . — Der Rindviehhandel gestaltete sich daher
wieder einmal sehr schlecht. Selbst die sonst begehrten besten
Kühe waren diesmal schwer zu verwerten. Dagegen wurden
einige Tiere minderer Qualität und güste Rinder umgesetzt.Das Kälbergeschäft war auch unbedeutend. So konnte denn
der Auftrieb nicht restlos verwertet werden. — Die Preise
gaben nach dein leichten Aufschwung der letzten Woche jetzt
erheblich nach und lagen um 20 bis 30 RM niedriger. Es hat
den Anschein , als ob der Tiefstand der Viehpreise immer noch
nicht erreicht ist , dg von Woche zu Woche erneute Preisrück¬
gänge sich bemerkbar machen . — Der Pferdehandel war
auch ziemlich ohne Bedeutung, wenngleich mehrere Geschäfte
angebahnt wurden. Verkauft wurden schließlich etliche Schlacht-
Pferde, Arbeitspferde und gute Russen . Im übrigen aber blieb
auch hier großer Ueberbestand. — Die Pzerdepreise gaben
gewaltig nach und lagen bis zu 100 RM niedriger als auf dem
letzten Dezembcrmarkt. — Der sehr späte Marktabschluß ge¬
staltete sich soweit auf der ganzen Linie denkbar ungünstig. —
Der Versand war nicht sehr groß und erfolgte nach Bremen,Döbeln, Hannover, Korschenbroich , Köln a . Rh ., Osnabrück
und Quakenbrück. Etliche Tiere wurden von Landwirten ausder Stadt und deren Umgebung ausgekauft und zu Fuß ab¬
transportiert.

Boin Hafen. Der Umschlag am Stau war in der letztenund Anfang dieser Woche sehr schwach . Die Zufuhren von
den Unterweserhäfen und den großen Hafenplätzen stockten.
Im Getreide ist sowieso in der nächsten Zeit mit einer er¬
höhten Ailsuhr nicht zu rechnen. Eitle erhöhte Verladungwar in Torfstreu zu verzeichnen, infolge ausländischer Be¬
stellungen. Das Skückgutschiff „Oltinan " brachte von Ham¬
burg 20 Tonnen Zucker und einige Kleinigkeiten für eine
hiesige -Firma . Ein weiteres Stückgutschiffbrachte 15 Tonnen
Zucker . Gleich hinter der Fähre wurde aus zwei Schuten
Torf verladcu . Ein Frachtschiffbrachte Stückgüter. Vor dem
großen Getreidehaus lag ein Frachtschiff, welches Zucker
löschte . Hinter diesen Schiffen wurde Torfstreu aus mehreren
größeren Schuten verladen . Ein Zweimaster brachte 70
Tonnen Sohaschrok für eine hiesige Firma . Mehrere Fracht¬
schiffe liegen aus. Etwas Busch wurde noch verladen.* Personalien . Der Eichmeister Bredendieck in Brake
ist zum 1 . April 1932 an das Eichamt Oldenburg versetzt.Der Lehrer Ernst Ulken ist zum 1 . Januar zum Haupt¬
lehrer an der Schule in Varenesch ernannt worden.* Walter Schulze, unser engerer Landsmann , das junge,
zukunftsichere Mitglied unserer Oper , gibt demnächst (am
8. Februar im Kasino) seinen ersten Liederabend,und zwar singt er Schuberts „ Wintcrreise "

, von Winfried
Zillig begleitet. Wir haben in unseren Opernbesvrechttngen
Wiederholt aus die Fortschritte Walter Schuftes hingewiesen

und sind überzeugt, daß er auch auf der Konzertbühne schon
seinen Mann steht. Klugerweise hat er die Preise niedrig
gesetzt , so daß es weiten Kreisen möglich ist , dies Konzert
zu besuchen , dem wir den schönsten Erfolg wünschen.

« -Der Steiermärker Sepp Summer ist — so schreibtman uns — der erste deutsche Freiheitssänger , der aus
innerster Ueberzeugung mit unentwegter Treue die Idee
Adolf Hitlers durch seine Lieder zur Laute in deutschenLanden und über seineGrenzen hinaus verbreitet hat . Seine
Vertonungen sind Ergüsse reinster Seelenregungen und tief¬
ster Herzensempfindungen und klingen deshalb im Innerstender Volksseele wider . Das einfache Volkslied erlebt durchihn neue Auferstehung. Sein hohes künstlerisches Können ge¬währleistet einen genußreichen Abend am Donnerstag , dem
21 . dieses Monats , im „ Lindenhof"

, dessen Besuch bei Be¬
rücksichtigung der niedrigen Eintrittspreise nicht genugempfohlen werden kann.

* Der Streit um Mordo . Wir teilten seinerzeit mit,daß Unstimmigkeiten persönlicher und sachlicher Art zwischender Personalvertretung des hessischen Landestheaters unddem Intendanten Hartung nach einstimmigem Beschluß der
Darmstädter Theaterverwaltungskommisston zu fristloser
Entlassung des Oberregisseurs Mordo geführt hat¬ten . Man hatte dem Genannten Untergrabung der Autorität
durch Verhetzungen und persönliche Beleidigungen gegenHartung zum Vorwurf gemacht. Nach längerer Verhand¬lung vor dem Bühnenschiedsgericht in Frankfurt a . M . , die
keine völlige Klarstellung der Angelegenheit erbrachte, wurdedie fristlose Entlassung durch Vergleich znrückgenommen.Dafür hat Mordo , dem nach diesen Vorgängen eine gedeih¬
liche Zusammenarbeit mit Hartung unmöglich erschien , seine
Entlassung erbeten und erhalten.* Fahrrad -Diebstahl. Abermals wurde an der Post ausdem unbewachten Fahrrad st and ein Fahrrad ge¬stohlen. Es gibt immer noch Leute, die ihr Rad dort freiund unangeschlossen hinstellen, trotzdem dort der bewachte
Fahrradstand geschaffen worden.

*
* Die Oldenburger in Hamburg feiern ihre Wirtter-

zusammenkunst durch ein heimatliches Kohlessen in der
Gaststätte Rieten am Steindamm am 6 . Februar , einemSonnabend . Der „ Oldenburger Abend in Hamburg " lädtmit allerlei Lockungendazu ein. Die Teilnehmerkarte wird —
alle Unkosteneingeschlossen — nur mit 4 RM berechnet; eine
Tischordnung ist nicht vorgesehen, offizielle Reden werden
nicht gehalten , aber launige Trinksprüche sind sehr erwünscht.Anzug beliebig, Einführung von Gästen gern gestattet, soweitPlatz vorhanden . Zum Essen Oldenburger Pilsener von
Fetköter-Jever — was will man noch mehr ! Wir wollenden Hamburger Landsleuten einen vergnügten heimatlichenAbend wünschen.

* Verein ehein . Angehöriger der 3. L. D . (L . I . R . 6, 7, 37,46) und deren Stammsormatlonen . Die gut besuchte Januar-Versammlung, die als Jahreshauptversammlung gilt, fand imVereinslokal statt. Der erste Vorsitzende , Herr Eilert, be¬grüßte die erschienenen Mitglieder und gab eine Uebersicht überdie Ereignisse des verflossenen Jahres . Hierbei kam zum Aus¬druck, daß die Entwicklung des Vereins durch die Notzeit kei¬nen Rückgang genommen hat. — Der von Herrn Hilter er¬stattete Kassenbericht ergab einen fast restlosen Eingang derBeiträge . Dem Kassierer , wie dem Gesamivorftand wurde ein¬stimmig Entlastung erteilt. — Der Mitbegründer des Vereins,Herr Emil Grube, sprach in anerkennendenWorten den Dankder Versammelten für die zuverlässigeArbeit des Vorstandesaus . — Bei den satzungsgemäß vorgenommenen Neuwahlenwurde einstimmig Herr Steg zum ersten Schriftführer ge¬wählt» während das Amt des zweiten Schriftführers vom
Kassierer mit übernommen Wird . — In einer packenden An¬
sprache erinnerte der zweite Vorsitzende , Herr Ripken, andie ideale Kameradschaftim Felde. In der heutigen schwerenZeit müsse jeder mit dem gleichen Herzensgefühl die Not
Deutschlands, die unsere Not sei , mittragen und den Glaubenan eine bessere Zukunft nicht verlieren. Deutschlandkann nichtuntergehen!* Fischcrcischutzverein Oldenburg (E . V .) . Die letzte imVereinslokal von Gramberg abgehaltene Monatsversammtüngstand irn Zeichen eines Lichtbildervortrages. Sie war infolge¬
dessen derart stark besucht , daß der GrambergscheSaal überfülltWar und verschiedene Teilnehmer keinen Platz mehr erhaltenkonnten. Der Vorsitzende erteilte sogleich dem Redner desAbends, Privatlehrer Bischof (Oldenburg) , das Wort zueinem Vortrage, der im Aufträge der Deutschen Lebensrettungs-
gescllschast Berlin unter der Devise „Kamps dem nassen Tode"über Rettungsschwimmen gehalten wurde. In überaus ver¬
ständlicher Weise entledigte sich der Redner seiner Aufgabe. Die
Ausführungen wurden durch gutgelungene Lichtbilder beson¬ders unterstrichen. Es gibt im Fischereischutzverein ausgebil-dete Rettungsschwimmer, da in Oldenburg von der hiesigenOrtsgruppe der Deutschen LebensrettungsgesellschaftplanmäßigLehrkurse avgehalten werden. Dem Redner wurde für seineIMündigen Ausführungen lebhaftesterDank zuteil. Es wurde
beschlossen , die diesjährige Kohlfahrt nach Sandhatten zu ver¬anstalten. Für die Gesamtausschutzsitzung wurde als Vertreterder 2. Vorsitzende , Herr Grotjahn '

, bestimmt, ferner ftir die
Vertretung der Anträge aus Hinaufsetzungdes Karpfenmindest¬maßes und Aushebung der Sonntagsschonzeit Herr Kroe-
g e l e r.

*
Meine Mitteilungen

F r i e d e n s k i r ch e. Wie im Anzeigenteil mitgeteilt wird , findenvon heute abend ab bis Freitag , den 29 . Januar , jeden Abendreligiöse Vorträge statt, die Sup . H . Meyer aus Bremenhalten wird.
Die M u s i k g e m e i n s ch a s t weist hin auf den heute abendstattsindcndcn Bortrag von Dipl .-Jng . Büttner über „Die kiinst-lerifchen Grenzen der mechanischen Mnsik" .Am Freitag hält laut Anzeige die Bau - und Wirtschafts¬gemeinschaft Oldenburg, die einzige rein oldenburgischo zins¬lose Tatbewegung , im „Ofener Krug " in Ofen eine öffentliche Ver¬sammlung ab, in der ein Vortrag über zinsloses Geld und die Zweckeund Ziele dieser Gemeinschaft gehalten wird.
Das Stadt . Waffcrwcrt weist im Heurigen Anzeigenteil auf die

streckenweise Sperrung der Wasserleitung hin.Wie aus der Anzeige ersichtlich , feiert der Nadorst er Turn¬verein am Sonnabend eine „B ur nh o chti e d " in Hennings Fest¬saal . Dieser ist kaum wiederzuerkennen, sondern gleicht mit seiner großenEinfahrtsiiir , dem ossenen Feuer , dein Kessclhaken usw. vielmehr einemalten niederdeutschen Bauernhaus . Frohe Stunden werden den Gästendurch die Eigenart des Festes und in Verbindung damit durch diefünf Mann starke Becker -Kapelle bereitet werden.
Die Ortsgruppe Tweelbäke des Stahlhelm veranstaltet lautAnzeige am Sonnabend bei Mehrens einen Werbeabend.Bei Adolf Bodcndiek laut Anzeige heute Bierabend.
Im Klubhaus Donnerschwee spielt laut Anzeige heuteabend Kapellmeister Alfred Schmidt mit feinen acht Solisten zum Tanz.
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9W- rmd GarLenbMtzseem
Gartenbaudireltor Jmmel konnte am Montagabend in

Her „Union" eine sehr starl besuchte Monatsversanunlungbe¬
grüßen. Außer den hiesigen Mitgliedern waren zahlreiche
Gäste von auswärts erschienen . .. .

Diplom-Landwirt Dan ne mann, der rührige Leiter
der Pflanzenschubabteilung der Landwirtschaft-Kammer, hielt
einen lehrreichen Vortrag Wer „SchädlingSbekämP-
sungim Obstgarten " . Ausgehend von der Tatsache , daß
jährlich zum großen Schaden für unsere Volkswirtschaft für
30ü Millionen RM Obst in Deutschland eingeführt werden,
führte er aus , daß Deutschland bei genügender Pflege und
Düngung mit den vorhandenen Obstbnumen den ganzen
Bedarf an Obst vollauf würde decken können , wenn eine gründ¬
liche Schädlingsbekämpfung nebenher gehe . Durch
Schädlinge würden alljährlich für SM Millionen RM Werte
vernichtet. Dann sprach der Redner, unterstützt durch treffliche
Lichtbilder, über die hauptsächlichstenpflanzlichen
und tierischen Schädlinge, über Flechten, Moose , Fusitla-
dium, Monilia , Krebs, Blutlaus , Schildläuse, Frostspanner,
Rinaelspinner, Apfelbaum - Gespinstmotte, Apfelblütenstecher
usw., und führte bei jedem die zweckmäßige Bekämpfung aus.
Da man aber unmöglich jeden einzelnen Schädling bekämpfen
kann , wird jetzt ein kombiniertes Verfahren emp¬
fohlen, nämlich ein wiederholtes Spritzen: das erste Mal im
Frühjahr vor dem Aufbrechender Knospen mit einer zehnpro¬
zentigen Obstbaumkarbolinemn- oder einer dreiprozentigen
Solbarlösung , das zweite Mal beim Knospen mit einer zwei¬
prozentigen Kupferkalkbrüheoder einer einprozentigenNospra-
fitlösung, das dritte Mal nach Abfallen der Blütenblntter mit
einer schwachen Nosprafitlösung. Eventuell würde bei starker
Madigkeit noch eine vierte Spritzung nötig fein . In Amerika
wird in dieser Weise gespritzt , ebenso in dem Alten Lande, und
man ist mit dem Erfolge durchaus zufrieden. Der einzelne
kommt aber nicht dazu, einzelnes Vorgehen verbürgt auch ker¬
nen Erfolg ; darum ist ein gemeinsames Vorgehen
dringend zu wünschen . Dadurch nur lassen sich sichere und
flute Ernten verbürgen. Der Redner erntete für ferne klaren
Ausführungen reichen Beifall.

Es schloß sich eine lange und lebhafte Aussprache an,
wobei es sich in der Hauptsache um ein Für und Wider
das Spritzen handelte. Wider das Spritzen sprach nament¬
lich Oberlehrer Weder, der verdienstvolle Leiter des
Botanischen Gartens . Wenn er auch die Ausführungen des
Redners nicht bekämpfen wolle , so habe er doch ernstliche Be¬
denken , daß es der Vogelwelt, den Bäumen selbst wie auch
dem Boden und den Bodenbakterien schaden könne . Im
Botanischen Garten sei seit 1912 weder gespritzt , noch selen
Leimringe angelegt. Durch naturgemäße Pflege und
Düngung und besonders durch intensivsten Vogelschutz
sei es ihm gelungen, die Bäume gesund zu erhalten und gute
Ernten zu erzielen. Doch wolle er nicht bestreiten, daß unter
anderen Verhältnissen eine direkte Bekämpfung notig kein
E"""

Landeskulturrat Walther erkannte diese Ausführungen
voll und ganz an, führte dann aber aus , daß solch intensiver
Vogelschutz nicht allenthalben möglich sei , daß mit der Sortcn-
wahl viel gesündigt sei und noch gesündigt werde und rnan
in vielen Fällen das Spritzen nicht entbehren könne . Man
solle das eine tun und das andere nicht lassen . Außer diesen
Leiden beteiligten sich noch viele andere an der Aussprache.

Eh r h a r d s - Ofenerdiek erzählte, wie man sich dort zu
gemeinsamem Vorgehen zusammengeschlossen habe und mit
dem Erfolg durchaus zufrieden sei . Er lud den Verein zu
einem Besuch in Ofenerdiekein, was für den nächsten Sommer
zugesagt wurde.

Zum Schluß wurde auf den am Freitag stattfindenden
OL ftmark hingewiesen, wo Gelegenheit gegeben fei, gutes
hiesiges Obst zu mäßigem Preise zu erwerben.

Bloherfelde.
Daß der Motorsportkluv ein führender Verein in Bloher¬

felde ist, hat er durch seinen Kappenball, den er am Sonntag
feierte, erneut bewiesen . Die großen Räume von ' H . Büssel-
mann konnten die Gäste kaum fassen . Mit kernigen Worten
hieß der erste Vorsitzende alle herzlich willkommen . Den Höhe¬
punkt des Abends bildete der Einzug der Junggesellen Dröge
Jungs , Wechloy . Auch hier die übliche Begrüßung durch die
Vorstände. Viel Beachtung fand die große Tombola.

Tweelbäke.
Die Ortsgruppe des Stahlhelms hielt am 16. Januar ihre

Monatsverfammlung ab. Die Kundgebung zur Wehrhoheit ist
auch von der hiesigen Ortsgruppe eingebettet und findet am
Sonntag , dem 31. Januar , statt. Die hiesigen Vereins sind
dazu eingeladen und werden zum Teil Mitwirken. Ein Redner
zu dieser Kundgebung soll bestellt werden. Die letzten Vor¬
arbeiten zum Wecbeabend wurden getroffen. Die Unisorm-
stücke zu den Ausführungen sollen von Herrn Kükens in Olden¬
burg bezogen werden. Es soll versucht werden, einenFrauen¬
bund zu gründen.

Eingebrochen wurde hier in das Fahrradgeschäft von
August Köster. Durch Anbohren eines Fensters gelangten
die Diebe in den Laden und fanden reiche Beute . Es wurden
außer vielen Fahrradteilen auch Herrenkleider, wie ein
dunkelblauer Mantel , zwei Helle Mäntel und ein dunkler
Anzug, sowie zwei Helle Anzüge gestohlen. In dem Anzug
befand sich eine Taschenuhr mit daranbefestigtem Bierzipsel.
Von dm Tätern fehlt jede Spur.

Wardenburg.
Der FischereivereinWardenburg hielt im Vereinslokal von

Tiarks in Tungeln unter dem Vorsitz von Friseurmeister
Bremer seine 36. Hauptversammlung ab . Für die Gesamt-
ausschutzsitzung wurde als Vertreter Bremer ( Wardenburg)
und als dessen Stellvertreter Warnstaedt jun . (Oldenburg)
gewählt. Die Grenzen gegen Oldenburg sollen durch entspre¬
chende Schilder gekennzeichnet werden. Die Hinaufsetzung des
Karpfenmindestmatzesauf 85 Zentimeter und die Aufhebung
der Sonntagsschonzeit wurden einstimmig beschlossen mit dem
Zusatze , daß die letztere allgemein nur für solche Verbände
aufzuheben sei , die auch etwas für den Fischbestand wieder
aufwenden. Der 1. Vorsitzende des Landesstscherewereinshielt
einen Vortrag über die Wardenburger Gewässer . Der Skalierter
beim E-Werk in Wardenburg soll überholt werden.

Nadorst.
Die Ortsgruppe im Zentralverband deutscher Kriegs¬

beschädigter und Kriegerhinterbliebener hielt im „ Nadorster
Hof " ihre diesjährige Hauptversammlung ab , die gut besucht
War . Zu dieser Versammlung war der Geschäftsführer des
Landesverbandes, Herr Schröder, gewonnen, der einen
ausführlichen Vortrag über den gegenwärtigen Stand der
Kriegsopferversorgung hielt. Der Vortragende wies darauf
hin, daß die Kriegsverletzten und die Kriegerhmterbliebenen
im letzten Jahre harte Abbaumaßnahmen hätten über sich er¬
gehen lassen müssen . Hierdurch sei eine arge Verbitterung in
den Reihen der Versorgungsberechtigten Hineingelragen wor¬
den . In einer Zeit , wo das Vaterland von allen Seiten von
äußeren Feinden bedroht gewesen sei , hätten die Kriegsver¬
letzten und die Kriegerhinterbliebenen ihr höchstes Gut , ihre
Gesundheit und ihren Ernährer geopfert, nunmehr, wo es ter
Allgemeinheit nicht so gut mehr gehe , gönne man den Ver¬
sorgungsberechtigten vielfach die Renten nicht mehr. Wenn
man auch volles Verständnis für die ungünstigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse des deutschen Volkes hätte, so könne man
nicht verstehen , daß an den an und für sich schon kargen Renten
noch weitere Kürzungen vorgenommen worden seien . Das
Vertrauen zum deutschen Volke sei stark gesunken , zumal auch
die Kriegsverletzten und die Kriegerhinterbliebenen noch
dauernd in Aufregung gehalten würden über eine noch evtl.

Wetter-seicht- ex VeemffOe« La»-eswsttsewarrs
(NaOdruck verboten)

Die gestern gemeldete , in Begleitung kälterer Lust von
Nordwesten her vorstoßende Luftdruckanstiegswcllehat die er¬
wartete Stärkung des hohen Druckes über Mitteleuropa herbci-
aesührt Gleichzeitig sind die Tiesdruckbildungen mehr nach
Norden zurückgedrängt worden, so daß ihre Warmluft nur
noch die Küsten erreicht. Weiter binnenlands schafft südöstliche
Luftströmung kalte Festlandsluft aus dem über Ungarn und
Südwcstrußland liegenden Hochdruckkern heran. Bei weiterer
Beruhigung wird Strahlungsfrost eintreten.

Aussichten für den 21. Januar : Schwache Winde südlicher
Richtungen, nach Nebel aufklarend, tags wenig über 0 Grad,
Nachtfrost.

Aussichten für den 22 . Januar : Voraussichtlich bei
schwachen wechselnden Winden nach Nebel aufheiternd, leichter
Frost.

*
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Weitere Kürzung der Renten. Der Bericht der Ortsgruppen¬
leitung zeugte von einer regen und umfangreichenTätigkeit im
Fürsorgewesen für die Mitglieder und von einer mustergülti¬
gen Kassenführung. Daß in der Ortsgruppe Einigkeit und
Vertrauen herrscht , wurde durch die einstimmige Wiederwahl
des Gesamtvorstandes bewiesen. Es wurde beschlossen , die
12. Gründungsfeier verbunden mit einer Wohltätigkeitsveran-
staltung am 6 . Februar im „Nadorster Hof " abzuhalten.

Wahnbek.
Der T -- und SP . -V. Wahnbek hat in zäher Arbeit einen

tüchtigen Aufschwung genommen. Am Sonntag feierte die
Frauenabteilung im „ Hesterkrug " ihr Stiftungs¬
fest und verband damit ein Schauturnen der Mädchenabtei¬
lung, die am Barren und Pferd ihr Können rm Gerätturnen
zeigten und einige Volkstänze anschlossen . Die Lurnsolge der
Turnerinnen sah Walzerformen, die Freiübungen vom Ver¬
bandsturnfest, die gut gezeigt wurden, und eine Reihe Volks¬
tänze vor . Der Vorsitzende , Herr Blohm, begrüßte bei Be¬
ginn der Vorführungen die zahlreich erschienenen Gäste , wäh¬
rend der Verbandssrauenturnwart Klutke die Arbeit der
Turnerinnen und ihres eifrigen Leiters, Herrn Müller, ge¬
bührend ins rechte Licht rückte . Den Schluß des Abends bil¬
dete der übliche Ball.

Barghorn.
Wicderein Rauchhaus abgebrannt. Noch

steht der Brand des Wohnhauses des Landwirts Wester¬
holt in Loyermoor in frischer Erinnerung , da tönt das
Brandhorn schon wieder : in der Nähe der vorigen Brand¬
stelle brennt das Wohnhaus des Schuhmachers Hermann
Hinrich Mönnich. Das Feuer entstand gegen 10 Uhr
am Montagabend . Die Freiwillige Feuerwehr Großenmeer
wurde sofort alarmiert und traf innerhalb zehn Minuten ein.
An dem mit Neith gedeckten Wohnhaus war nichts mehr zu
retten ; die Wehr mußte in erster Linie aus den Schutz der
Nachbarhäuser bedacht sein. Es gelang, aus dem brennenden
Hause das lebende Inventar , fünf Teile Rindvieh und eine
trächtige Sau zu retten . Durch Rauch und Feuer umgekom¬
men sind die Hühner des Besitzers. Vom toten Inventar
konnte fast nichts gerettet werden . Auch hier verbrannten Vor¬
räte an Speck und Fleisch, die zum Räuchern aufgehängt
waren . Auf der Brandstelle erschien auch die Motorspritze von
Oldenbrok, die indessen nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.
Gegen 2 Uhr nachts konnte die Feuerwehr abrücken, nachdem
eine Brandwache ausgestellt war . Wie wir erfahren , war
das Haus nur gering versichert , so daß der Besitzer bei,»
Wiederaufbau schwer zu kämpfen haben wird . In letzter Zeit
waren an dem abgebrannten Haus noch Verbesserungen vor¬
genommen worden.

Wiefelstede.
Der LandwirtschaftlicheVerein hielt am Sonntag eine gut

besuchte Versammlung bei Kreye in Mollberg ab . Der Vor¬
sitzende , Landwirt Hienen, Wiefelstede , begrüßte die Mit¬
glieder und äußerte die besten Wünsche für den Verlauf des
neu begonnenen Jahres . Dann sprach Dipl.-Landwirt Wil¬
helm Greve, Leiter der Landwirtschaftlichen Beratungs¬
stelle der I . G . Farben -Jndustrie in Oldenburg, über „Behand¬
lung der Wiesen und Weiden" . Nach dem Vortrag , dem all¬
gemeinen Beifall gezollt wurde, lief der Film „Neuzeitliche
Weidetechnik " . Bokcl bei Wiefelstede.

Der Kriegerverein veranstaltete am Sonntagabend in Wwe.
Martens Gasthaus einen Theaterabend mit nachfolgendem
Ball . Der Saal war schon bei Beginn reichlich gefüllt, und
im Laufe des Abends fanden sich noch immer mehr Gäste dazu.
Der Vorsitzende , Zimmermeister Bernh. Zumholz jun . , be¬
grüßte die Versammelten und gedachte in einer kurzen An¬
sprache der besonderen Bedeutung dieser Tage. Er erinnerte
an den Tag der Reichsgründung und an Len Reichspräsidenten
von Hindenburg, der seinerzeit in Versailles diesen Tag er¬
lebte und heute des Reiches treuer Eckart ist. Dann folgte die
Aufführung von Wroosts „ Gastweert Göbel" durch die Spieler
des Wieselsteder Heimatvercins. Mit der Wahl dieses Stückes
und dieser Spieler hatte der Kriegerverein Bökel entschieden
einen guten Griff getan. Die Zuhörer wurden von Beginn an
mitgcrifsen und dankten durch stürmischen Beifall. Wir haben
die Aufführung bereits früher gewürdigt und stellen diesmal
nur fest, daß die Spieler (Helene Holthusen, Clara M ö n-
nich , G . Thien, Hans Holthusen , I . Rowold , Gg.
Stahmer , I . Küpker und H . Feldhus) sich glänzend
entwickelt haben. Der Spälbaas , Herr Tappen, gab eine
kurze Einführung in das Spiel und hatte im übrigen seine
Leute fest am Schnürchen. Rach der Aufführung war Ball mit
großer Beteiligung. Die heimische Grafekapellespielte gut.

Jeddeloh I.
Der hiesige Männergesangverein trat am Sonntag mit

einer Veranstaltung ganz besonderer Art a» die Oessentlich-
keit . Unter dem neuen und tüchtigen Dirigenten August
Hinrichs, Edewecht, hat der Verein in der letzten Zeit
euren nicht zu verkennenden Aufschwung genommen. Die
Veranstaltung hatte einen ausgezeichnetenBesuch auszuweisen
und erreichte ihren Höhepunkt mit dem Erscheinen der beiden
unsterblichen Gesellen Pat und Patachon . Im geselligen
Kreise verweilte man noch ein Paar gemütliche Stunden.

Portsloge.
Der Ring Oldenburger Bauwirte (Ortsgruppe Edewecht)

hielt hier in Bruns Gasthof eine öffentliche Versammlung ab,
die gut besucht war . Bauwirt Meyer, Osterscheps , begrüßte die
Erschienenen , Bauwirt Werner, Bad Zwischenahn, behandelte
dann anschließend in seinem Vortrag das allgemeineBauspar¬
wesen und die Entwicklung der Bau - und Wirtschaftsgemein¬
schaft Oldenburg. Das Bausparkassengesetz , das am 1 . Oktober
1631 in Kraft getreten ist, wurde hernach noch ausführlich be¬
handelt. Der Abend verlies sehr anregend; es wurde der Wunsch

geäußert, daß die Bauwirte recht bald einmal wieder kommen
möchten. Edewecht.

Der „Bunte Abend " des hiesigen Turnvereins , der am
Sonntag im festlich geschmückten und märchenhaft dekoriert
und bewuchteten Meyerschen Saale stattfand, wurde zu einem
großen Ereignis für die große Turnvereinssamilie und deren
Freunde . Diese alljährlich stattfindende Veranstaltung erfreut
sich einer außerordentlichen Beliebtheit und so füllte auch ge¬
stern ein fröhliches und ausgelassenes Völkchen das bunte
Haus . Bunt waren auch die Darbietungen, die gezeigt wurden.
Schattenspiele leiteten den Abend ein, es folgte ein Scherz-
turnen , die lustige Barbierstube, es „konzertierte" die neue Haus¬
kapelle , der Orgeldreher erschien , kurz , alles was einem „Bun¬
ten Abend " sein Gepräge gibt. Bei den fröhlichen Weisen der
überaus flotten Kapelle vergaß ein jeder sür ein paar Stun¬
den die Sorgen des Alltags und verhalß dem Turnverein in
jeder Hinsicht zu einem vollen Erfolge.

Bad Zwischen ahn.
Der Turntag des Ammerländischen Turnverbandes fand

Sonntagnachmittag in Meyers Hotel statt. Die Beteiligung
war sehr gut. Von den 20 Vereinen waren 16 mit 33 Vertre¬
tern erschienen , außerdem waren zahlreiche weitere Turner und
Turnerinnen anwesend. Der Verbandsvorsitzende, Rcg.- Rat
R o h l f s - Westerstede , gab einen umfassenden Jahresbericht,
aus dem hervorging, daß trotz der wirtschaftlichenNot erfolg¬
reich gearbeitet wurde. Neu hinzugetreten ist der Turnverein
Jeddeloh als 20. Verein. Die Zahl der Mitglieder ist
gegenüber 1930 um etwa 70 angestiegen, die Zahl der Kinder
um reichlich 200 . Bericht über den Spielbetrieb . Daraus kurz:
Der Spielbetrieb hat 1931 im Verband unter Spielwart Sand¬
sted e einen guten Fortschritt gemacht . Bei den Sommerspielen
fehlten nur die Vereine Idafehn und Aschhausen . Die Zahl
der Faustballmannschaften beträgt 40 , sie stieg in Schleuderball
von 11 auf 16. Im Verbands wurden 97 Pflichtspiele (im
Vorjahr 47) ausgetragen , wobei nur ein einziger Einspruch er¬
folgte. Die Rechnungen sür das Jahr 1930 waren von den
Turnvereinen Westerstede und Zwtschenahn geprüft und , im
Ordnung befunden worden. Sie würden genehmigt. Die
Rechnungsablage 1931 verzeichnete in der Ein - und Ausgabe
436,05 RM und wies erfreulicherweise dank sparsamster Ge¬
schäftsführung einen Neberschuß von 51,80 RM aus . In der
Einnahme erscheinen die Verbandsbeitrüge mit 173,75 RM,
der Anteil am Verbandsfest mit 137 RM . Für Reisekosten
wurden 148,45 RM ausgegsben. Als Rechnungsprüfer wur¬
den die Vereine Edewechtund Husbäke gewählt. An Verbands-
Veranstaltungen im Jahre 1932 wurden festgesetzt : 17. Januar
Turntag in Zwischenahn, 24. April Lehrgang sür Sommer¬
spiele in Ocholt , 8. Mai Borturnerstunde in Ocholt , L/8. Juli
Verbandsturnfest in Ocholt , ? Spieltag in Westerstede , 20. No¬
vember Vorturnerstunde in Bad Zwischenahn. Die Wahlen
ergaben sämtlich Wiederwahl der Vorstands- und Turnaus-
schußmttglteder: Vorsitzender Reg.-Rat R o h l f s - Westerstede.
Oberturnwart , Frauenturnwart Rühl - Bad Zwischenahn,
Männerturn - und Sportwart Herbert Sieling - Westerstede,
Spielwart G . Sandstede - Osterscheps , Turnausschuß : A ch -
termann - Westerstede, W . Wietjes - Vorwärts -Angust-
fehn, Frl . Frühling - Bad Zwischenahn und Frl . Tor¬
horst - Apen. — Dann folgte ein Vortrag des vom Olden¬
burger Gau bestellten Hauptvertrauensmannes Tietjen aus
Rüstringen über den zwischen der Deutschen Turnerschast und
der Neuen Frankfurter Allgemeinen Verstcherungs-AG. und
der Allianz- und Stuttgarter Lebensversicherungsbank AG.
bestehenden Empsehlungsvertrages . Daran schloß sich eine rege
Aussprache, da mehrere Vereine wegen einer Haftpflicht- und
Unfallversicherungim Unklaren waren.

Der Vorbereitung des großen Wohltätigkeitsabends der
Zwischenahner Gemeinde — es sei an dieser Stelle , um
Jrrtünier zu vermeiden, vorweg bemerkt, daß infolge güt¬
licher Vereinbarung für die Gemeinde Zwischenahn nur
dieser eine WohltätigkeitsaSend auf breitester Grundlage
stattfindet — diente eine Besprechung, die auf Veranlassung
der Kommission unseres Pflegeausschusses unter Beteiligung
der mitwirkenden Vereine in Meyers Hotel stattsand. Haupt-
leyrer Leonhard begründete eingangs die Notwendigkeit
der gemeindeseitig vorgesehenen Wohltätigkeitsveranstaltung
mit der zunehmenden Not und bat die anwesenden Vereins¬
vorstände, das Hilfswerk tatkräftig zu unterstützen. Aus all¬
gemeinen Wunsch übernahm Gemeindevorsteher Deetjen
dann die Leitung der ganzen Veranstaltung , da die Ge¬
meinde ja ohnehin Trägerin des hochherzigen Werkes sein
soll. Es herrschte volle Einmütigkeit darüber , daß der Abend
die gesamte Gemeinde erfassen soll und durch das restlose
Einsetzen aller Mitwirkenden so ansgestaltet und aufgebaut
werden muß , daß er von vornherein einen vollen Erfolg für
die so bedürftige Gemeindewohlsahrtskasse gewährleistet. So
gern man dm Kreis der Mitwirkenden weiter ziehen möchte,
so ist es aus verständlichen Gründen leider nur möglich, sich
auf die Vereine des Ortes Bad Zwischenahn zu beschränken.
Durch die Mitwirkung der Gesangvereine „Teutonia " und
„Liedertafel" und des Zwischenahner Singvereins , sowie
des Zwischenahner Turnvereins und des bekannten Streich¬
orchesters wird die Unterhaltungsfolge bereits so ab¬
wechslungsreich und reichhaltig gestaltet, daß ein Mehr
keinesfalls im Interesse der Sache liegen würde . Mit Beifall
wurde die Erklärung des Zwischenahner Turnvereins aus¬
genommen, der durch seinen Vorsitzenden West erholt
erklären ließ , daß der Verein in Anbetracht der Wichtigkeit
des gemeindeseitig vorgesehenen Wohltätigkeitsabends allf
das eigene Winterfest verzichten wolle und dafür seinen Tag,
den 14 . Februar , zur Verfügung stelle . Man einigte sich
schnell darauf , daß der Wohltätigkeitsabend der Gemeinde
nm 14 . Februar in Meyers Hotel veranstaltet werden soll.
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Die Leitung liegt in den Händen des Festausschusses : Gv«
rneindevorsteher Deetjen, Hauptlehrer Leonhard,Postbote Roggemann.

W e st c r st e d e.Volksbegehren. Im Amtsbezirk Westerstede haben sich ins¬gesamt 8755 Personen in die Liste für das Volksbegehren ein¬getragen. 16 755 Personen waren stimmberechtigt, so das; sichalso mehr als 52 Prozent der stimmberechtigtenBevölkerungfür das Volksbegehren entschieden haben.
H o l t g a st.Dem Taucher gelang es , aus dem Trümmerfeld des

Schöpfwerkes den größeren Transformator, der 20 Zentnerwiegt , zu bergen. Der Transformator ist schwer beschädigt.Der kleinere Transformator kann nicht gefunden Werdensman nimmt an , daß er unter der cingestürztcnBetondeckeliegt . Die Suche nach weiteren Gegenständen ist vorläufigeingestelltworden.
Barel.Kundgebung zur Reichsgründungsfcier in Barel . Zu einereinrucksvollen, wuchtigen Kundgebung anläßlich der Reichs¬gründungsfeier gestaltete sich die zu Montagabend im „Allee-Hotel" veranstaltete Zusammenkunft des Kriegerverban¬des Stadt und Land Varel , der Arbeitsgemein¬schaft Vareler vaterländischer Militärvereinesowie zahlreicher nationalgesinnter Einwohner aus Stadt undLand Varel . Beide Säle des „ Allee -Hotels" waren voll besetzt,als kurz nach 20 Uhr unter den Klängen des Vareler Stahl¬helm-Trommler - und -Pfetserkorps 17 Fahnen der Vereine des

Amtskriegerverbandes und der Vareler vaterländischen Militär-
Vereine , zu einer Abteilung formiert , geschlossen in den Saalgeführt wurden . Der Sprecher der vereinigten Militärvereiue,Herr FrelZ ( Hohenberge) , begrüßte den Redner des Abends,General von Plate n (Oldenburg) , ferner die Veteranender verschiedenen Vereine, Bürgermeister Oltmanns ( Varel ) ,die Mitglieder der Vereine, die sonstigen zahlreich Erschienenensowie Pie Pressevertreter. Nach einem eindrucksvollenVorspruchseitens eines Stahlhelmers ergriff General von Platen dasWort zu seiner Rede über Wehrhoheit und Abrüstungskonferenz.Seine etwa zweistündigenAusführungen , wie solche auch bereitsvon ihm in verschiedenen anderen Städten unseres Landes zumVortrag gelangten und in Nr . 10 vom 11. Januar der „Nach¬richten" zum Abdruck kamen , fanden den stärksten Widerhall betden Erschienenen und ernteten überaus reichen Beifall. Nachmehreren von der Vareler Stahlhelrngruppe auf der Bühne
gestellten lebenden Bildern und nach dem gemeinsamgesungenenDeutschlandliedenahm der 1 . Vorsitzende des KriegerverbandesStadt und Land Varel , Rechtsanwalt Booth ( Varel) , dasWort. Er dankte dem Redner des Abends für seine vortrefflichenAusführungen , dankte für den zahlreichen Besuch und wies ausLen bedeutungsvollen Tag der 61. Wiederkehr der Reichsgrün¬dung hin. Seine Rede klang aus in der Feststellung, daß das
deutsche Voll nicht länger mit sich spielen lasse und geschlossengegen seine Versklavung vorgehe. Mit einstimmigem Beschlußder 650 anwesenden Zuhörer und Mitglieder der obengenanntenVereine wurde sodann die gleiche Resolution gefaßt, wie solchebereits überall erfolgte.

Stiftungsfest des Marinevereins . Das am Sonnabend¬abend vom „ Marine -Verein Varel " im „Allee -Hotel" abgehal¬tene 36 . Stiftungsfest hatte besondere Bedeutung bekommendadurch, daß der Chef der Marinestation der Nordsee einen
Stabsoffizier zur Teilnahme entsandt hatte. Zudem war die4 . Torpedobootshalbflottille durch eine größere Abordnung ver¬treten . Auch sonst war aktive Marine in beachtenswerter Zahlerschienen , und in übergroßer Zahl nahm auch die Zivilbevölke¬rung an den alljährlich stattfindenden Marinevereinsfeiern , dierecht großen Anklang finden, teil . Die Festlichkeit , der manunter Verwendung wirklich künstlerischer Kulissen den äußerenRahmen eines „Sommertages in Skandinavien " gegeben hatte,nahm einen schönen , in jeder Beziehung harmonischenVerlauf.In längerer Ansprache unterstrich der Vorsitzende , Marine-
Oberstabszahlmeister a . D. Schulz, Varel, den hohen ideellenWert der in der Marine hochgehaltenen Begriffe „Tradition,Wehrgeist und Treue" und forderte die Anwesenden auf, vorallem in kommenden, noch schwerer werdenden Zeiten die Ka¬meradschaft nicht untergehcn zu lassen , die schon so manchesMal deutschen Soldaten hinweggeholsen habe über bittersteLagen. — Das unterhaltende Programm bot viel des Guten.Der Einakter „ Es lebe die Marine " wurde flott zur Darstellunggebracht. Lieder zur Laute fanden verdienten Beifall, und eben¬falls ein plötzlich im Saal landendes Miniaturluftschiff, mit1 Mann Besatzung, wurde viel belacht . Nach dem Befehl
„ Backen und Banken" für die schmackhafte Marinekost „Labs¬kaus"

, der tüchtig zugesprochen wurde, setzte froher Tanz ein,in dessen Verlauf die „Uniform" im Mittelpunkt des Inter¬
esses stand. Der Vareler Marineverein kann wieder einmal aufein gelungenes Fest zurückblicken.

Personalien . SteuersekretärHolzapfel ist zum Ober¬
steuersekretär befördert worden.

Altjührden.Reiterabend. In Altjührden , der Hochburg der ländlichenReiterei , versammelte der „Reiterverein Altjührden " am Sonn¬tag im Gasthof „Almsee " seine zahlreichen Mitglieder undderen Angehörige, sowie eine überaus große Zahl Freundedes Vereins zu seinem alljährlich stattfindenden Reitersest,! einem Reiterabend in Gestalt eines vielseitigen Wintervergnü-! gens. Erhöhte Bedeutung gewann die diesjährige Feier durch
; die Mitwirkung der „ NiederdeutschenBühne " des Heimat-
s Vereins Varel, die zur Aufführung der vieraktigen platt-^ deutschen Bauernkomödie „Piepenbrink up Brutschau" , gewon¬nen war . Der 1 . Vorsitzende des Altjührdener Reitervereins,: Landwirt Diedr. K r e h e - Conneforde, begrüßte die zahl-i reichen Gäste und Abordnungen der verschiedenen Nachbar-i Reitervereine, die Spielschar der „ Niederd. Bühne" mit ihrem
z Spälbaas , Konrektor Fooken - Varel, Reitlehrer Kundeund die Presse. Hierauf nahm der Spälbaas der „ Niederd.Bühne"

, Konrektor Fooken, das Wort . Seine plattdeutschenAusführungen waren ein Loblied auf die Pflege niederdeut¬scher Art , wozu auch plattdeutsches Theaterspielen gehöre, dasvornehmlich für ländliche Feiern in Frage käme . Hierauf ent-
H ledigte sich die Spielerschar in ihrer bekannten und hervorra-
4 senden Art ihrer Ausgabe und erntete mit ihrem Spiel wohl->. verdienten Beifall. Reitlehrer Kunde - Varel nahm Gele¬
es genheit, einen Rückblick und Ausblick aus die Arbeit des Rei¬st kervereins Altjührden zu Wersen , und HauptschristleiterKnorr widmete den Oldenburger Landsleuten und ihrer Art
H seine Anerkennung, worauf der 1. Vorsitzende des Reiterver-« eins, der Niederdeutschen Bühne und allen Besuchern seinen
.Z Dank für die Anteilnahme und Ausgestaltung des schönen-H Abends aussprach. Dann trat der Tanz in seine Rechte.

Gemeinderatssitzung. Sonnabend war in MühlmannsGasthof in Astede der Gemeinderat der Gemeinde Neuenburg,unter Vorsitz ' des Gemeindevorstehers Bredehorn, zusam-mengetret-en . Zur Verhandlung standen zuerst Elektrizitäts-angelegenheitcn. Der Sturm der letzten Zeit hat einen Baumauf die Gemetndelichtlestunggeworfen, wodurch im Transfor¬mator der Maximumzähler, nach welchem die Gemeinde dieStromentnahme zu entrichten hat, einen außergewöhnlichenEnergieverbrauch anzeigt, der nicht von der Gemeinde ver¬braucht ist und derselben etwa 1060 RM Schaden verursachthat. Um Wiederholungen solcher Fülle vorzubeugen, war derIngenieur Schlüter von den Siemens - Sckmckert-Werken , Bre¬men , erschienen , der einen Kostenanschlag für eine Maximum-begrenzungsanlage vorlegte. Der hohen Kosten wegen mußdie Sache vorläufig noch zurückgestellt werden. Dagegen wirdder Auftrag für ebenfalls notwendig gewordene Neuanlagcvon Kabelendverschlüssen mit Zustimmung des GemsinderaisW obige Firma erteilt. — Ein Antrag der Eisenbahner ans" . jgung des Lichtstrompreises wird Lbselehal» da die

Ueberlandzentrale Wiesmoor den Strompreis nur um einZehntelpfennig ermäßigt hat. — Sodann erfolgte die Feststel¬lung der von Reg.-Oberinspektor Dujesiesken - Varel ge¬prüften Rechnungen der verschiedenen Kaffen der Gemeinde.Die Gesamtüberschreitungen der Wohlfahrtskasse (Armenver-waltung ) betrug 1783 RM und wird nachträglich genehmigt.Eine geringe Ueberschreitungder Schulkafse wird ebenfalls ge¬nehmigt. Die Gemeindekasse weist eine Einnahme von 73173,85RM auf, der eine Ausgabe von 73185,18 RM gegenübersteht.Der kleine Fehlbetrag von 11,33 RM wird genehmigt. DieElektrizitätskasse weist einen Bestand von 12857,35 NM auf.Zu der von der Elektrizitätskassein die Gemeindekasse geflosse¬nen 6600 RM Wird auf Antrag des G .-M. PostmeisterBühr -mann, noch nachträglichdie Genehmigung des Gemcinderatserteilt. Gemeinderechnungsführer Meyer - Neuenburg, M . d.L ., teilt noch mit, daß die Steuereinnahmen der Gemeinde umetwa 5000 RM zurückgegangen seien . Zu Rechnungsprüfernwerden die G.-M. Bernhard B ö r j e s - Neuenburg und Fr.Röbke - Astede gewählt. Die Gemeinde hat seinerzeit dieHebung von 300 Prozent zur Grund- und Gebäudesteuer be¬schlossen, welchen Beschluß das Amt umwarf und 274 ProzentHebung vorschrieb . Jetzt erläßt das Amt erneut eine Ver¬fügung, wonach nunmehr doch 300 Prozent zu Heben feien, daaber die Gemeinde inzwischen eine Hebung von 274 Prozentvornahm , lehnt sic die Nacherhebung von 26 Prozent grund¬sätzlich ab . Eine große Anzahl Anträge, Wohlfahrtsangelegen-yeiten betreffend wird auf Vorschlag des Gemeindevorstehersin vertraulicher Sitzung weiterberaten.
Elsfleth.Reichsgründungsfeier. Am Sonnabend veranstaltete derJunglandbund Elsfleth seine diesjährige Reichsgründungs¬feier. Der traditionelle Fackelzug der nationalen Verbände fielaus , weil die Regierung das Uniformverbot erlassen hat. Amselben Abend beging der Junglandbund die Feier seines zehn¬jährigen Bestehens. Beim Eintreffen des obersten Führers,Kapitän Ehrhardt, Berlin , begann der große Zapfenstreich,ausgeführt von der gesamten Stahlhelmkapelle Oldenburgunter Leitung des MusikmeistersWille und dem verstärktenSpielmannkorps des Junglandbundes . Kapitän Ehrhardtbegrüßte die Erschienenen. Er betonte in seiner Ansprache , daßWehrhaftigkeit und Gleichberechtigungmit den anderen Mäch¬ten unsere erste Forderung sein müsse . Internationale Pazi¬fisten hätten den heutigen Zusammenbruchunseres Volkes ver¬ursacht. Nur eine nationale Regierung könne uns retten. „DerFeind steht links ! " Rach der mit lebhaftem Beifall auf¬genommenen Rede erfreute Herr Friedrich Bargmann dieAnwesenden durch den Vortrag -eines selbstverfaßtenGedichteszum zehnjährigen Bestehen des Junglandbundes . Daraufwurde von allen Zuhörern die vierte Strophe des Deutschland¬liedes gesungen. Im weiteren Verlauf des Abends veranstaltetedie Stählhelmkapelle ein Miliiärkonzert. Nach dem Konzerthielt ein Tanzkränzchen Mitglieder und Freunde des Jung¬landbundes noch lange zusammen.

Hammelwarden.
Deutscher Abend. Zu einem Ereignis wurde für jedenTeilnehmer der Besuch des „Deutschen Abend "

, den die Orts¬gruppe Hammelwarden der NSDAP , bei Gastwirt Michels inSanofeld äbhielt. Der Saal war überfüllt, Volksgenossen ausallen Teilen der Gemeinde waren vertreten, trotz der Volkheitexakte Ordnung von Anfang bis zum Ende. Einen ganzgroßen Erfolg haben die Hitlerleute mit diesem Abend erzielt.Der Saal zitterte im Widerhall einer Begeisterung, die auchden noch Fernstehenden Größe und Wucht der Hitlerbewegungin scharf umrissener Deutlichkeit erkennen ließ. Der Orts¬gruppenführer Ah re ns eröfsnete den Abend mit kurzen Be¬grüßungsworten , daß der heutige Abend eine machtvolle Kund¬gebung der hiesigen Bevölkerung sein möge . Nach einigenflotten Märschen der Gau-SA,-Kapelle stand im Mittelpunktdes Abends die Festrede des Reichstagsabgeordneten Span¬gemacher. Langer, stürmischer Beifall folgte den Ausfüh¬rungen des Redners . Zur Ausführung gelangte das Volks-
schauspftl „Andreas Hofer", das tadellos ausgeführt wurde.Im wetteren Verlauf des Abends, der von ausgezeichnetenMusikdarbietungen einer vorzüglichen Kapelle umrahmt war,gab der Redner Spangemacher, M . d . R ., noch einige Vor¬lesungen zum besten . Nach dem Schlußwort des Ortsgrupven-letters wurde dann zuletzt von sämtlichenAnwesenden stehenddas Horst -Wessellied „Die Fahne hoch " gesungen.

Brak e.
Reichsgründungsfeier des Stahlhelms . Der Stahlhelm,B . d . F . , hielt hier eine Reichsgründungsfeier ab , die einen

großen Erfolg der Braker Ortsgruppe darstellt. 500 bis 600Menschen füllten den Saal des Central -Holels , als die neu¬
gegründete Braker Stählhelmkapelle ( 18 Mann ) unter HerrnKarma nns Leitung den Abend eröfsnete. Hierauf bestiegder Gäuführer des Stahlhelms , Korvettenkapitän a. D.
H i n sch , die Tribüne , um in einer längeren Rede seine Zu¬hörer zur Besinnung aufzurufen , was das deutsche Volk seit1918 verloren hat . Nach der Rede , die mit brausendem Bei¬
fall ausgenommen wurde , bot die Ortsgruppe Brake ein
vaterländisches Schauspiel „Erwachen " . Unbeschreiblich der
Eindruck, den das Auftreten des „ alten Fritz " machte. Der
Jungstahlhelm bot nun ein lebendes Bild „Letzter Trost " miteinem Text von Th . Körner . Dann wartete die Jungmädchen¬gruppe mit einigen von Obermusiklehrer Br . Hämpel ein¬
studierten Liedern auf. Eine Tanzgruppe der Jungmädchenund ein Zchlophonsolodes Herrn Urban aus der Stahlhelm¬
kapelle forderten mehrere Zugaben.

Arbeit für Frerichs Dock. Der in der Autzenweser ge¬strandete und Von Bremerhavener Schleppern geborgene
Neptundampfer „ Hektar" kommt zur Ausbesserung in
Frerichs Dock. Das ist für die Arbeiter sehr zu begrüßen,haben sie doch wegen Arbeitsmangel monatelang feiern
müssen. Die Ausbesserung wird etwa sechs Wochen Zeit be¬
anspruchen, da der Boden des Dampfers stark beschädigt istund dis Seiten etwas eingedrückt und Ruder und Hinter¬steven gebrochensind. Der Werft ist es erst nach angestrengten
Bemühungen gelungen, diese Arbeit für sich zu bekommen.

Personalien . Zollsekretär Barg mann tritt am
ZO . April in den dauernden Ruhestand.

Dedesdorf.Der Kirchenältcste Diedrich Gräper in Eidewarden ist seitdem Jahre 1907 ununterbrochen Mitglied des Hiesigen Kirchen-raies , seit 1913 auch dessen stellvertretender Vorsitzender und
seit 1921 Kirchenvorstandsmitglied. Seine rege Beteiligung am
kirchlichen Leben innerhalb der Gemeinde und des Kirchen-treises wird allgemein anerkannt, was auch durch ein Glück¬
wunschschreiben des Oberlirebenrates zum Ausdruck gebrachtwurde. Dieses wurde dem Jubilar am 13. Januar durch den
Orispfarrcr eingehändigt.

Blexen.Veteran von 1870/71 verstorben. Im Aller von 85 Jahren
verschied der Veteran Gerhard Gerd es . Gcrdes diente von
1869 biö 1871 bei den Dragonern und machte den TodeSritivon Mars -la-Tour mit. Der einzige letzt noch lebende Veterander Gemeinde ist der Landwirt Johann Abbenseth
( Phiesewarden) im Alter von 84 Jahren.

JeverDer Stahlhelm » Ortsgruppe Jever , veranstaltete aus An¬laß des Reichsgründungstages ein Miliiärkonzert, aus¬
geführt von der Stählhelmkapelle Wilhelmshaven. In einer
Ansprache gab Prof . S trübe - Jever ein anschauliches Bildvon dem heutigen Stand der Ausrüstung unserer Nachbarnund unserer eigenen militärischen Ohnmacht, aus der sich auchdie fortwährenden Uebergrifsc unserer Feinde an den Grenzenund die ganze Mißachtung, die mau gegen uns zur Schau
trägt , erkläre. Deshalb müsse mit allen Mitteln sür die Wie¬

dererlangung unserer Wehrhoheit gekämpft werden. Der Red-ner brachte zum Schluß die Kundgebung des Stahlhelms , Lan¬desverband Oldenburg-Ostsriesland, zur bevorstehenden Ab¬rüstungskonferenzzur Kenntnis . Sie fand bei allen Anwesen¬den einmütige Zustimmung.
Holle.In die Listen für das Volksbegehrentrugen sich in derGemeinde Holle 32g Personen ein . Das sind 40 Prozent aller

Wahlberechtigten.
Ahlhorn.Die Stahlhelmhauptversammlung wurde bei D . Wol¬ters abgehaiten. Der Führer G . Willen erstattete eineneingehendenBericht über die Stahihelmsührertagung in Olden¬burg. Lehrer Gregoschies berichtete über die Kasse, die erseit 1924 auf das gewissenhafteste verwaltet. Bei den Wahlenwurde der alte Führer Gustav Willen einstimmig wieder¬gewählt. Der bisherige zweite Führer , -Otto Hilbig legtesein Amt nieder, da er aus beruflichen Gründen längere Zeitortsabwesend ist. Der Kassierer Gustav Gregoschies undder Schriftführer Günther Bock wurden wiedergewählt. Vierneue Mitglieder wurden ausgenommen. An der Retchsgrün-dungsfeier am 22. d . M . bei Otte in Sage , veranstaltet vonder Stahlhelmortsgruppe Sage , beteiligt sich sie gesamte Orts¬gruppe Ahlhorn, einschließlich Frauengruppe . Die Februar¬versammlung wird im Saale von W . Rohleder abgehalten,wo Pastor Roth einen zeitgemäßen Vortrag halten wird.

Delmenhorst.Kirchenrat Meyer geht nach Huntlosen. In unserer Stadtüberraschte die Meldung, daß der um das kirchliche LebenDelmenhorsts so verdienstvolle Pfarrer Ktrchenrat CarlMeyer im nächsten Monat Abschied nehmen wird von seinerGemeinde, die er mehr als 28 Jahre hindurch in aufopfernderArbeit betreute. Kirchenrat Meyer wird im Februar 69 Jahreund hatte die Absicht , dann in den Ruhestand zu treten undnach Oldenburg, wo er am 12. Februar 1863 geboren wurde,überzusiedeln. Der Evangelische Oberkirchenrat zu Oldenburghat aber von einer Pensionierung abgesehen und KirchenratMeyer die sreigewordenePfarre zu Huntlosen augeboten. Wennman Kirchenrat Meyer, der in seiner langjährigen Amtstätig¬keit mit jeder Delmenhorfter Familie in einem innigen Ver¬hältnis steht , auch nur ungern von Delmenhorst scheiden steht,so gönnt man ihm nach dieser arbeitsreichen Zeit in der großenGemeinde allgemein von Herzen gern wesentliche Erleichte¬rungen , die er in der verhältnismäßig kleinen Gemeinde Hunt¬losen sicher finden wird.
B S s e l.Zwei Brände. Das Wohnhaus des Landwirts I.Potthast in der Kolonie Glaßdorf ist vom Feuer völlig zer¬stört worden. Die Ursache des Brandes hat sich nicht sest-stellen lassen . — Bei Garrel wurde das Anwesen des Land¬wirts Nienaber von einem Schadenfeuer heimgesucht undbis auf die Grundmauern eingeäschert . Auch hier ist die Ent¬stehungsursacheunbekannt.

Markhausen.Landwirtschaftliches Anwesen niederge¬brannt. In Markhausen ist das Anwesen des LandwirtsNiehaus bis aus die Grundmauern niedergebrannt. Dergrößte Teil des Inventars und das gesamte Vieh sind bis ausein Schwein, das in den Flammen umkam, gerettet worden.
Löningen.

Untersuchungen von Zollschmuggel. In Löningen wur¬den in den letzten Tagen eine Reihe von Personen durchBeamten der ZollfahndungsstelleBremen und des ZollamtesCloppenburg vernommen, die von der holländischenGrenzeTabak und Kaffee geholt, zum Teil auch in Löningen erst
gekauft haben sollen, selbstverständlich unverzollte Ware. DenBeamten gelang es auch, in mehreren Fällen größere Men¬
gen Kaffee und Tabak zu beschlagnahmen.

Lohne.Die hiesige Bürgerschaftatmet erleichtert aus, nachdemgestern bekanntgegoben wurde , daß der anonymeBriefschreiber, der seit längerer Zeit in der hiesigenGemeinde sein unsauberes Handwerk betrieben hat, fest-
gestellt ist. Man muß annehmen, daß diese Schreibereien, diein den letzten Jahren aus die Bürgerschaftlosgelassen wur¬
den , mehr oder weniger aus derselben Feder bzw. derselben
Schreibmaschine stammen. Diese anonymen Angriffe richteten
sich durchweg gegen geachtete und strebsame Bürger. Mit
Recht fordert der hiesige Handels- und Gewerbryerein Be¬
kanntgabe der gemeingefährlichen Schriftsteller , die, vonNeid und Mißgunst getrieben , sich zu solchen Handlungsweisen
Hinreißen lassen.

H o l d o r f.
Unglücksfälle bei der Arbeit. Beim Verladen eines

Kessels in Holdorf wurde ein Arbeiter von dem sich in den
Ketten stark drehenden Kessel so schwer am Kops getroffen,
daß er an den Verletzungen nach wenigen Stunden ge¬
storben ist . — Beim Verladen von Vieh an der Bahnhofs¬
rampe in Damme ist der Haussohn G. aus Osterfeineso un¬
glücklich zwischen Wagenund Rampe geraten, daß er schwer¬
verletzt ins Krankenhausgebracht werden mußte.

Dinklage.Eine Avrüstungskundgebung und Reichsgründungsfeierveranstaltete der hiesige Kriegerverein zusammen mit den übri¬
gen Dinklager Vereinen. Der zweite Bundesvorsltzende des
Oldenburger Kriegerbundes, Or. Kohnen, war von Vechta
herübergekommen und sprach in eingehender Weise über diemit der bevorstehendenAbrüstungskonferenzzusammenhängen¬den Probleme . Im Anschluß an diese Ausführungen wurde
folgende Entschließungeinstimmig angenommen:

„ Die im „Oldenburger Hof" in Dinklage versammeltenDinklager Vereine fordern GleichberechtigungDeutschlands
auch in der Sicherhefts- und Wehrstage. Deutsche Selbst¬
achtung. nationale Ehre, deutsche Lebensinteressengebieten,daß dem Zustande minderen Rechtes , in dem wir uns nochimmer befinden, ein Ende gemacht wird."

Nach einem Vortrag der Bürgerliedertafel schloß sich an die
Abrüstungskundgebung eine Reichsgründungsfeier. Konrektor
Kohnen (Dinklage) würdigte in begeisternden Worten die
hohe Bedeutung dieses Tages für die spätere Machtstellungdes deutschen Volles. Das gemeinsam gesungene Deutschland¬lied schloß sich an . Darauf fand die Generalversammlung des
Kricgervereins Dinklage statt, der zahlreiche neue Mitgliederbegrüßen konnte.

Aschwarden (Kreis Blumenthal).Aschwardener Raubmörder gefaßt. In der Nacht zum11 . Januar d . I . wurde der 78 Jahre alte Hofbesitzer KlausUlbert Thieling in seinem Bette betäubt und erstickt; ge¬raubt waren etwa 70—80 RM . Den unermüdlichen Nach¬
forschungen der Mordkommission der Wesermünder Landes¬
kriminalpolizeistelle, unter Leitung von KriminalkommissarJessen, ist es gelungen, den Täter zu ermitteln und festzu-nehmen. Es handelt sich um den 18 Jahre alten KnechtPaulSokoll, der bei einem Hofbesitzer in Bruch bei Aschwarden in
Dienst stand. Der Mörder ist geständig.

AmMchrUriAAtüWgM
Zur Deutung eignen sich am Vesten ungezwungene, nsthl M der Abnchr,sie veurletlen zu lassen, mit der Feder geschriebeneProben . Angabe vonAlter und Stand erwünscht. Beurteilung hier SU M -, ichrrstitch t .OU RM

nebst Porto.
Sans S. Flotter Arbeiter . Guter Denker. Stark sich selbst und seinWerk betonend. Mnsiililig . Oft etwas überspitzt. Neigt zu einer pcffi-

mistischcn Wcltauffassttug. Nicht kleinlich , mir Hellem und beweglichem
Geist.
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Bekanntmachung
Am Freitag , dem 3Z. d. M . , 1ö^ Uhr,

werden in dem Auktionslokal , Markt 16,
Z . 56, gepfändete Gegenstände , insvesond . :
1 . 1 Schreibmaschine , 1 Sosa , 1 Büfett , 4

Uhrketten ; 2. 1 größeres Heide - Oelbild,
1 Smoking , 1 Waage , öffentlich verstei¬
gert werden . — Für Nr . 2. findet der
Verkauf bestimmt statt.

Oldenburg , den 26. Januar 1932.

Der Transport von
1VVV kbm Bosen

durchschnittlich 1596 m Weit — in Hunds-
mühlen soll vergeben werden.

Bedingungen liegen im Lause des Un¬
terzeichneten nr Hundsmühlen aus.

Angebote find bis Sonntag , den 24.
Januar , nachm . 5 Uhr , einzureichen.

Dannemann.

49

vbeiMlterei veNenkurkt.
Es sollen öffentlich meistbietend

verkauft werden:
1 . Am Sonnabend , dem 23. Januar d . I . ,

aus den Schutzbezirken Hatten u . Wehe:
n) Forstort Twiestholz und Gr .-Breiteloge

des Schutzbezirkes Hatten:
Fstm . Kiefern , Fichten u . Edeltannen,
Sägestücke , Balken , Sparren.

7,59 Fstm . Birken , Holzschuhmacherholz.
1,39 Fitm . Eichen , Stellmacherholz.

Sämtliches Holz ist mit einem blauen
Kreuz bezeichnet.

b) Aus dem Forstorte Helle des Schutz¬
bezirkes Wehe:

80 Fstm . Eichen , Tischler -, Stellmacher -,
Werk- und Pfahlbolz.

10 Fstm . Kiefern , Sägestücke u . Balken.
3 Mm . Fichten , Stangen 3 .—7 . Klasse.

oO Rm . Hainbuchen und Eichen , Derb-
vrennholz und Reisig.

Beginn 1 Uhr in Ad . Schnittkers Wirts¬
haus in Hatten . Vorzeigen zu s.) von der
Schule am Halter Holz aus , zu b) von der
Jagdhütte im Forstorte Helle aus am Ver-
raufstage von 9 Uhr ab.
2. Am Mittwoch , dem 27. Januar d. I .,aus den Forstorten Schmtthilgenloh u.

Reiherholz des Schutzbez . Reiherholz:
«) ResthSlzer aus dem Forstorte Schnitt¬

hilgenloh (mit rr " -
TM

. iblholz,25 Fstm . Eschen , Nutzholz.

NlieimWriiWMM
UM.

» II. S.
LL » MsMOI « sL

Einladung
Zur

Kenekal -Serlammlung
am Sonnabend , d . 6 . Febr . , nachm . 3 Uhr,
in Stolles Gasthaus zu Oldenburg,

Lange Straße 7.
Tagesordnung:

1 . Bericht über das letzte Rechnungsjahr.
2. Rechnungsablage.
3. Wahlen.
4. Festsetzung der Beiträge.
5 . Verichiedenes.

Die Mitglieder werden srdl . gebeten,
sich pünktlich einzusinden.

Jahresbericht und Rechnungsablagc lie¬
gen vom 20. Januar bis 4. Februar im
Geschäftszimmer zur Einsicht aus.

Ad . Helms , Vorsitzender.

Sonntag , S4 . Januar , 3 .VV Uhr:

Auf dem Haarenesch spielen:
Schüler - Bereinigung Oldenburg
gegen Sport - Club Varel

Ml I . M » !
Das in der Heintzenschen Zwangsver¬

steigerung erworbene , hiers . günstig beleg.
Hotel und Restaurant „Zur Traube"

mit komplettem , fast neuem Wirtschafts¬
inventar , 38 Ar 72 Quadratmeter Hof - u.
Gartengründen , sowie großem Nebenge¬
bäude , soll mit baldigem Antritt äußerst
billig verkauft werden.

Kaufliebhaber bitte sich Hingehend zu
melden.

8 . livck, Mtl . Mt . . MlerkteN.

Bauplatz
beim Bahnhof Osternburg belegen,
zu verkaufen . Hu erfragen in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

(mit rotem Kreuz bezeichnet ) :
Eichen , Tischler - , Stellmacher -,10 Fstm . Elchen , Tischst

Werk- und Pfahlholz,
14 Fstm . Fichten , Balken , Sparren.
28 Fstm . Kiefern , Sägestücke , Balken.
23 Fstm . Eichen u . Kiefern , Derbbr .holz.b) Forstort Schnitthilgenloh und Reiher¬

holz (neuer Einschlag ) :
28 Fstm . Eichen , Werk - und Pfahlholz.
19 Fstm . Buchen -Nutzholz , 4. u . 5 . Klasse,

in einem Lose.
19 Fstm . Kiefern , Fichten , Edeltannen u.

Weymouthskiefern , kleine Sägestücke,
Sparren , Latten und Ricke.

123 Fstm . Buchen , Eichen und Kiefern.
Derbbrennholz.

25 Fstm . Buchen , Reisig.
Beginn 1 Ubr in der „ Klosterschänke"

in Hude . Vorzeigen am Verkausstage von
6 Uhr ab von der Chaussee bei Bullings
Hause aus.

Die von Herrn Meiners in Osternburg
geführte

SaltuMchall
ist zum 1. April d. I . zu verpachten

fi. Minier» 5anSe i. 0.

Meine Anzeigenj

Eebr . Herr.Wrod
mit Freilauf sowie

öpar -Mstmd
(2fl .) billig zu verk.
Ds . Stabilbaukasten.
Ziegethosstr . 38 unt.
Unter meiner Nach¬
weisung stehen zum

Verkauf
rn . 80 LelitiM

Xiikllieii
Verladestat . Ekern.
Angebote erbeten.
W . Heuer , Aukt .,Bad Zwischenahn.

Ille Ikle» keile
werden angenommen

zum Färben.
Weiß - und Leder-

GerheN
An- und Verlaus

von Fellen . Ansertig.
von Petzsach Tiere
und Vögel wd zum

Ausstopfen
angenommen.

k . lEberg.
Donnerschwee,

Krabnbergstratze 12,
Fernruf 2202.

Er. Posten neuer
MtsüMsltühle

soll billigst von unse¬
rem Lager verkauft

werden.
G . Hotes , Spedition,

Achternstratze 12,
Telephon 3930.

Donnerstag , den 2^ . Januar,
Montag , den 25. Januar, und
Dienstag, den 26. Ianr/1932

wird die

WlttleilW
rvegen Spülung

W A W «!

WkMkU MW!

8ost nsoss

kZKMrZNkEkRÄ
mit slslttr . Ilcüt vnci
ssclsrgcibsl , srLtiO.
hcid>-il<c>t, 200 . — st/C,
hssonclSrs günstigs

Lslsgsnksit

ZVei - bis
MUMienNns

mit Zentralheizg . zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unter M M 940
an die Geschst. d . Bl.

Md .-MtMO
steuer - und sühr .sch .-
frei , gut erhalt . , bar
275 Ai . Nähmaschine,
gut erh ., bar 95 M.

I . Vosgerau,
Damm 25.

Telephon 5039.

Eicheu-
bestsmd

unt . der Hand z. oerk.
Tb . Schmidt , amtl.
Ankl , Großenmeer

ZtrM zu verkant.
Näheres in der

Filiale in Eversten.

Lin ? n!tnn getrng.
Ü2WMM

WM Aussuchen jed.
paar 50 Ä bis 1

Unger,
Kurwickstraße 32.

3-P8-
sZMtkMIWjU
Ml! Tkl. l-nskerü

weil überzählig
billig abzugeben.

Wunderburgstr . 76,
Fernruf 4635.

Reinsnrb. Kuhkold
zu verkaufen.

BSdeker , Ohmstede 1.

Myekörter
robuster Bulle

zu verkaufen . Beste
Abstammung.

Robert Führten,
Schweieraltendeich
bei Schweierzoll.

Mücken
für den Wegebau
empfiehlt
A . Wollering Wwe.
Rosenstr . 48 , Tel . 2924

Hu verkaufen eine
nahe am Kalben steh.

ZtWK
Karl Weinberg

Tweelbäke

Luuz-CroWllbog
22/28 PS -

Lauz-MMg
12 PS

billig abzugeben.
Anfr . unter B 80 an
Büttners Annoncen-
Exped ., Handelshos.

Zu Nuten gesucht
k! ebrauchte Registr .-^ lasse zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter
Al V 947 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Ein : sühr .scheinsreierLleserWMn
zu lauf , gesucht . An¬
gebote m . Preis un¬
ter N 90 an die Fil.
Nadorst . Straße 128.

> 3u serWen I
Zu beleg , auf mün¬
delsichere Feingold-
Hypotheken zu mäßi¬

gem Zinssatz
KM. MV.
MO . MV.

38V «
E . Heimsath , Ankl .,

Bergstraße 17 a.
Fernsprecher 3536.

vurloNn
von 300 RM aufw.
gegen Sicherheit von
Hypotheken , Möbeln
usw . vergibt zu nied¬

rigem Zinssatz
Deutsche Finanz-
und Kredithilsc.
Geschästsstelle:

Anguststraße 71.

Alleinstehender Herr
oder Dame findet

Weu . Ausunwe
( Z -entr .h . und Bad .)
Pension 60 b . 90 Al.
im Monat . Angebote
unter M K 938 an
die Gesch.stelle d . Bl.

1 bis 2 Hektar , in d.
Nähe Bahnh . Sand¬
krug zu kaufen ge¬
sucht gegen Lar . An¬
gebote mtt . N D 952
an die Geschst. d . Bl.

WHod. Kinderwagen,
»! > nur gut erh . , zu
kaufen gesucht . Prs .-
aitgeb . unt . Al N 941
an die Geschst. d . Bl.

kuruW 'Wcke
fK-PS -Glcichsttom-

motor zu kaufen ges.
Angb . unt . M S 944
an die Geschst. d . Bl.

WjWN

NieWN
Zu mieten gesucht

aus sofort kleinerer
ZUWZUkU

Bevorz . Stadtinucr.
Angeb . unt . L O 922
an die Geschst. d . Bl.

l- l . 2räum . Wohng." mit Küche, Stall
und Land (20 Alk.
mon .) g . etwas grötz.
zu tauschen gesucht.
Angeb . unt . L R 923
an die Geschst. d . Bl.

Lehrer ( mietb .) sucht
zum 1 . April gute

3—4r . Wobnung
Mögt , etwas Garten.
Angb . unt . M I 937
an die Geschst. d . Bl.

LMM LMse
entflogen . Geg . Be¬
lohnung abzugeben

Osternburg i . Oldb .,
Schtztzenhosstratze 30.

MMßusMoi'u
1 . MMMu

30 000
20 000

6 000
auf erstklass. Häuser
bei guter Verzinse,
sofort gesucht . Ange¬
bote unter M B 930
an die Geschst. d . Bl.

Kauplatz , 1000- 1200
oder größer , in

der Nähe v . Bahnh.
zu kaufen ges. Angb.
erb . unter M O 942
an die Geschst. d . Bl.

Gut erhaltener
RMkMM

zu lausen gesucht.
Hamelmannstr . 14 o.

Anzuleih . gesucht ans
ein Herrschaft ! . Ein-
familicnhs . (Brand-
kassenw . 16 500 RM)

als erste Hypothek
WW KM
Rud . Meyer,

amtl . Auktionator.
Für eine äbzulösende
erstkl. Hypothek wer¬
den von ein . promp¬

ten Zinszayler
SMS « mi>

gesnckü. Anaebt . un¬
ter R B SR) an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zum Etagen
oder Hochpart .- Woh-
nungen (4rm „ mögt.
Bad ) zum 1 . 4. zum
Mietpreise von 60 b.
70 Mark zu mieten
gesucht . Nnqcbore er¬
beten unt . Ul W 948
an die Geschst. d . Bl.

SllkllM MKlllW
oder Einsamil .haus
von kleiner rithiger
Familie zu miet . ge¬
sucht . Ausfüürl . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter Al G 935
an die Geschst. d . Bl.

Zu mieten ges. eine
3—i-Muier-

Woknunu
im Preise von 50 bis
70 Mk. Angebote un¬
ter M T 945 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

vMieieu
schöne sonug . 6- 7-" Zimmer -Wohu . m.
Bad - zu vmt . Würz-
burger Straße 161.

^ auvenstraße 12' zwei möbt . Wohn-
nnd Schlafzimm . an
alt . Herrn zu verm.

lgobbenviertel 2 eleg.^ mbl . Zimmer ettr-
schließl . Bed ., Bel .,
Kaffee s . 35 RM zu
vcrmi . Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.

>! ut mbl . Stube und
U K. zu vermieten.
Georgstraße 28 oben.

Ulein . mbl . Zimmer
>»an jg . Mädchen zu
verm . Poststr . 4 ob.

i7rdl . Kleinwohng .,
> großes Schlafzim .,
Wohnküche ni . Spei-
sekam ., Balkon , Kel¬
ler , zu vermiet . Be¬
werbungen unter K
R 903 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

bl . hzb . Zimm . zu
verm . Weitzstr . 11.

ÜZMNMg
mit Land und Torf¬
moor z. 1 . April an
ält . Ehep . o . kl . Fam.
zu vm . Nachzufr . bei

D . Schmalriede,
Petersfehn,
Mittellinie.

mbt . W .- u . Schlafz.
zu vm . Kreuzstr . 5

r^ ut mbl . Zimmer zu^ vm . Nachz . in Bi-
schoffs A .-A ., Ostbg.

^ reundl ., eins . Zim-
» mer mit Bett zu
vmt . Steubenstr . 23.

schöne sonnige Etg .,^ 5 Zimm . u . Küche,
mit allen Bequeml .-
keiten , Nähe Fried .»
Platz , zu verm . An¬
gebote unt . M U 916
an die Geschst. d . Bl.

MMsMMZ 22
zum 1 . Febr . zu vm.
90 Mk . monatl . Be¬
sichtigung zwifch . 10

nnd 11 Uhr.
bl . Zinim . zu vm.
Jul .- Moi .-Platz I.

Zu vermieten 2 bis 3

Mll - il«
mit Heiz , für Praxis
oder Büros

Stau lg

SlellensesuHej
Suche f. m . Tochter
( Cac .-, Handelssch .)
518ÜUM in Lüw
als Anfg . . evil . mit
Slushtlfe im Laden.
Angb . uni . M F 934
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht für e . 14jähr.
Jung . , groß u . stark,
zu Ostern oder et¬

was später eine
Lehrstelle

als Maschinenschloss,
oder vergleich . Nä¬

heres durch
D . G . Dierks , Aukt .,

Nadorst.

Suche zum 1 . Mai d.
I . für meinen 16jäy-
rigen Sohn , der ein
Jahr die Hand .ichule

besuchte , eine
— Lehrstelle —

in c. Eisenw .gcschäst
oder auch in e. Ma¬

schinenhandlung.
Th . Marks,

Maschinen !) andttmg,
Cloppenburg,

Erlisteter Straße 2l,
Telephon 480.

Zunger Mann
sucht Stcllg . auf so¬
fort od . spät , in grö¬
ßerer Landwirtschaft.
21 Jahre . Mtt sämt¬
lich . Maschinen und
Arbeit . vertraut . Oe
Zeugnisse . Angb . un¬
ter M R 943 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Männliche
Kapitalkräftiges Haus mtt modernem

Betrieb für Qualitätserzeugnisse sucht für
den dortigen Bezirk einen rührigen

Alleinvertreter
der die nähere u . wettere Umgebung reael-
mayrg u . intensiv bearbeitet . Kapital nicht
erforderlich . Unbeschränkte Äüsatzmöglich-

Hoher Verdienst , sofortige Provi-
stonszahlung . Angebote unter L V 927 au
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Suche für m . land-
wirtsch . Betrieb ans
baldmgl . strebsamen

jMUN MM
bc-i Fam .anschl . und
Gehalt . Vorst . Sonn¬
tag , den 24. d . M.

Heinr . SWelling.
Bettingbühren

— bei Berne . —

Zerr oder Dame,
die sich lür Zer-
Nus oder Kontor

eignen.
nnd über sofort flüs¬
sige Kapitaleinl . von
3000 Mark verfügen,
g . festes Gehalt und
Wohnung sofort ge¬
sucht nach auswärts.
Kapital wird sicher¬
gestellt und verzinst.
Angb . unt . M A 929
an die Geschst. d . Bl.

IZMrling Muckt
eu vltern

Gebr . Denkmann,
Bürgereschstr . 5—7.

Leluckt ein
LckmiNelMrling
Heinr . Hedemann,
Schmiedemeister,

Linswege
bei Westerstede.

Linkuckor
junger Munn

für kleine Landwirt¬
schaft gesucht . Ange¬
bote unter N A 949
an die Geschst. d . Bl.

Weibliche
lrekiriMckeii

suk lukurt geluckt
Wäscherei Ahrens,

Bloher .felder CH . 64.

kuchs zum 1 - Febr.
» ein jung . Mädchen
für dreivtertel Tage.
Angb . mit Zeugnis-
abschr . unt . M D S32
an die Geschst. d . Bl.

Erf . Stundenhilse ges.
Würzburger Str . 21

ixür städtischen Ge-
chäftshaushalt a . d.
Lande zum 1 . Febr.

tucktim
Mrkickes MMen
gesucht . Famil .aiischl.
Taschengeld monatl.
10 Mark . Angev . un¬
ter M L 939 an die
Geschäftsstelle d. Bl.
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2. Veilaae
M Ne. iS der .Itachrichten süe Stadt und Land" vom Mittwoch , dem 2«. Januar 1S32

SSMHMsn ! MWttgen!
„Was kann der Sigismund dafür , datz er so schön ist . .
Was können wir dafür, daß überall es klingt!
Wenn je Bedarf nach solcherlei Getön ist,
dann schlag ich vor, daß man in Zukunft singt:
Was kann Methusalem dafür , daß er so alt ist,
was kann ein Reisender dafür , daß er verreist,
was kann der Nordpol denn dafür , daß er so kalt ist,
was kann ein Scheck dafür , daß man ihn überweist!
Was kann der Blinddarm denn dafür , daß er nicht blind ist,
was kann der Mond dafür , daß er nicht immer voll,
was kann ein Kalb dafür , daß es nicht gleich ein Rind ist,
was kann Laval dafür , daß er wie ein Apoll!
Was kann der Völkerbund dafür , daß er kein Bund ist,
was kann der Schwerpunkt denn dafür , daß er so schwer,
was kann der Seehund denn dafür , daß er kein Hund ist,
was kann der Beutel denn dafür , daß er so leer!
Was kann der Gandhi denn dafür , daß er so bloß ist,
was kann der Auerhahn dafür , daß er verliebt,
was kann denn Indien dafür , daß stets was los ist,
was kann der Standpunkt dafür , daß man ihn verschiebt.
Was kann die Garbo denn dafür , daß sie gedreht wird,
was kann ein Hahn dafür , daß er im Korbe sitzt,
was kann die Wahrheit denn dafür , daß sie verdreht wird,
was kann ein Bleistift denn dafür , daß man ihn spitzt!
Was kann der Ibis denn dafür , daß er verehrt wird,
was kann der Ozean dafür , daß er so naß,
was kann der Friede denn dafür , daß er erschwert wird,
was kann das Wasserglas dafür , daß cs kein Glas!
Was kann der Bräutigam dafür , daß er vermählt wird,
was kann der Dackel denn dafür , daß er so lang;
was kann der Leser denn dafür , daß er gequält wird ; —
drum endlich Schluß mit diesem blöden Sang ! Puck.

Die FMerr der günstigen EntwMrmg
Mr den GrundstWSeigenSümer.

der in der Inflationszeit einen langfristigen Mietvertrag
abgeschlossen hat

Der Malermeister O . in Cloppenburg (Oldenburg)
ist Eigentümer -eines größeren Grundstücks, dessen Haupt¬
gebäude -er schon im Jahre 1891 dem Postfiskus zwecks Ein-

! Achtung der Cloppenhurger Poststelle mietweise zur V-er-
^ sügüng stellte. Im Jahre 1921 wurde der Mietvertrag für
? die Zeit bis 1936 auch auf die Nebengebäude ausgedehnt.
- Der Gesamtmietpreis wurde im Jahre 1921 auf 8400 Mark

festgesetzt . Nach Inkrafttreten des Reichsmietengesetzeszahlte
die Reichspost den aus Grund einer Friedensmiet -e von 2800

, Mark errechneten Mietzins , den sie nach Inkrafttreten der
H Lockerungsverordnung beibehielt. Der Hauseigentümer , der
8 jetzt einen jährlichen Mietzins von 5000 RM für angemessen
I erachtet, hat aus Zahlung eines Teils desselben Klage er-

hoben. — Im Gegensatz zum Landgericht, das dem Kläger
/ 400 RM monatlich zubilligt , hat das Oberlandesgericht
i Oldenburg den Betrag auf 300 RM monatlich herab-
s gesetzt . Das Reichsgericht hat die gegen das Urteil
1

des -Oberlandesgerichts eingelegte Revision zurückgewiesen.
Ausgegangen wird davon , daß derjenige Mietzins als dem
Vertrage entsprechend zugrunde zu legen sei , der Vertrags¬
schluß als gewollt anzusehen ist . Diesen Preis (5400 PM ) hat
das OLG . ailf 384—475 GM umgewertet , um ihn als Aus¬
gangspunkt seinen weiteren Prüfungen zugrunde zu legen. Im
weiteren wird berücksichtigt , daß im Vergleich mit Räumen
ähnlicher Art ein Gegenwartspreis von 6000 RM jährlich
zu zahlen sei . Aus diesen Betrag könne aber nicht erkannt
werden, weil „seit dem Kriege Cloppenburg eine allgemein

günstige Entwicklung" durchg-emacht hat , die auch seit 1921
angehalten hat , und weil nur infolge dieser günstigen Ent¬
wicklung die Mietpreise so hoch gestiegen seien. Diese
Entwicklung habe der Kläger voraussehcn
können. Er habe mithin bei der Eingehung eines jähr¬
lichen Mietzinses von 5400 PMark für die Zeit von fünf¬
zehn Jahren das Risiko der fortschreitenden Entwicklung
übernommen , und könne sich jetzt nicht aus die Höhe des bei
ähnlichen Räumen üblichen Mietzinses berufen ; vielmehr
bleibe er an den Vertrag gebunden.

Vrottft- rrsaamürur- gegen die Mibver-AtnWe
aui dem Voller- ond Eieenmrkl

R . Oldenburg , 20 . Januar.
In den Unionsälen hatte der Verband landwirtschaft¬

licher Genossenschaften gestern nachmittag eine Protestver¬
sammlung airberaumt , die außerordentlich stark besucht war.
Den Vorsitz führte V -erbandsdirektor O h msted e . An offi¬
ziellen Vertretern sah man u . a . Ministerialrat Tantzen,
Professor Or. Khuen, Präsident Hohenböken, Direk¬
tor Hay -e , Or. Riedel. Vom Reichsverband der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften war ein Schreiben ein-
gelausen, in dem das große Interesse an der Veranstaltung
zum Ausdruck kommt. Der Vorsitzende betont , daß die trost¬
lose Lage auf dem Eier- und Buttermarkt zu dieser Ver¬
sammlung gezwungen habe . Man sei -es den Genossenschaften
schuldig , daß man die immer größer werdende Not in die
Welt hinausschreie. Jeder kennt die große Bedeutung der
Butter - und Eierproduktion für die gesamte Landwirtschaft.
Fehlen die Einnahmen dafür , dann gerate alles ins Wanken.
(Bravo !)

Herr Tapken - Wüsting greift auf das Jahr 1919 zu¬
rück, in welchem die Zwangsbewirtschaftung für Eier aus¬
gehoben wurde . Es kostete damals viele Mühe , das Ziel zu
-erreichen. Dann kam die Inflationszeit . Zweimal mußten
Vertreter nach Berlin fahren , um die Forderungen der Land¬
wirtschaft durchzusetzen . Heute sei eine neue Not über die
Landwirtschaft hereingebrochen. Es geht nicht etwa um die
Eier - und Butter -Verkaufsgenossenschasten, sondern um die
Existenz der Landwirtschaft . Die Oldenburger Butter und
Eier stellen Spitzenleistungen dar . Aber was nützt alles,
wenn die notwendige Rente fehlt, wenn nicht die Preise ge¬
zahlt werden , die überhaupt noch lohnend sind. Es sei zu
befürchten, daß in der nächsten Zeit Preise gezahlt werden,
die -alles in den Schatten stellen . Das sei ein untragbarer
Zustand . Man müsse Preise fordern , bei denen die Land¬
wirtschaft leben kann. Einmütig wolle man heute seine For¬
derungen erheben, und man erwarte , daß sie endlich erfüllt
werden . (Bravo !)

Herr B . Notholt nimmt als zweiter Redner das
Wort . Das Oldenburger Land kann für sich in Anspruch
nehmen, daß es in der Butter - und Eierproduktiou Hervor¬
ragendes geleistet hat . Die Reichsregierung hat den Eier-
verkaussg-enoss -enschasten aus Reichsmttteln 100 000 RM ge¬
opfert und außerdem 100 000 RM zinsloses Darlehen zur
Verfügung gestellt . In den Iahten 1928/31 sind 30 neue

Eierverkaufsgenossenschasten gegründet worden , und man
habe alle Kraft daran gesetzt , das hohe Ziel , das uns vor¬
geschwebt habe, zu erreichen. Im Jahre 1930/31 betrug die
Verminderung der Einfuhr 1,2 Milliarden Stück mit einem
Wert von 164 Mill . RM . Demgegenüber sind folgende
Zahlen von großem Interesse : 1929 sind von den Eicr-
sammelstellen 150 Millionen Eier erfaßt worden , 1931 aber
schon 750 Millionen Stück, wovon auf Oldenburg entfallen
im Jahre 1929 28 Millionen und 1931 92 Millionen , so
daß 1931 70 Prozent der gesamten oldenburgischen Eier-
Produktion erfaßt wurden . Was nützen aber alle Be¬
mühungen , wenn die Einfuhr jetzt die unerhörte Konkurrenz
bereitet . Sie ist die Ursache des Preissturzes . Im letzten
Vierteljahr hat sie das 2llfache von 1930 erreicht. Man
stehe vor der Frage , wie der zermürbende Kamps enden
solle.

Die Preise , die für Butter in naher Zeit zu erwerben
sind, werden einen Tiefstand erreichen, wie er noch nie da¬
gewesen ist. Man weiß nicht, woher die Hilfe kommen soll.Bei den Eierverkaufsgenossenschaftenliegen die Dinge ähnlichMan sei schon zufrieden, wenn die Friedenspreise für die
Butter wiederhergestellt werden . Wenn der Butterzoll um
50 RM erhöht werde, sei damit wenig geholfen. Es müßten
gleitende Sätze gefordert werden , die an die Valutasätze an¬
gepaßt werden können. Die Ueberschwemmungunseres Lan¬
des mit ausländischer Butter hatte bei uns den Preisverfall
herbsigeführt . In Schleswig -Holstein und Hannover läge»
die Dinge ähnlich wie Lei uns . Deshalb kommt man auch dorr
zu Protestversammlungen zusammen. Es sei nicht zu er¬
tragen , daß der Osten des Reiches gegen den Westen aus¬
gespielt werde. Von den Auktionen werde berichtet, daß die
Preise rapide sinken , und daß deutsche Produkte trotz der
hervorragenden Qualität wegen der Konkurrenz des Aus¬
landes nicht abgesetzt werden könnten. Immer wieder wird
aus das Ausland Rücksicht genommen, und wir gehen dabei
zugrunde . Eine Zollerhöhung für Butter ist nur in Ver¬
bindung mit einer Verbilligung der Futtermittel nröglich.Nur dann wird nt-an dem Ausland gegenüber konkurrenz¬
fähig . Was haben alle Ansiedlungspläne für einen Zweck,wenn der Siedler nicht einmal in der Lage sei , ein Huhn zu
unterhalten . In Berlin meint man noch immer , daß Olden¬
burg das Land ist , wo Milch und Honig fließen. Deshalb
sind wir es uns selbst schuldig, laut unsere Stimme zu er-

' Das MM der gagend
^ Roman von H a n s S ch ulz e

26. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Herr Amtsgerichtsrat Rademacher hatte hierfüu die

Halle im Erdgeschoß ausgewählt ; er liebte eine dekorative
! Aufmachung seiner Amtshandlungen und hatte sich hinter

dem großen Frühstückstisch auf einem riesigen Lutherstuhl
wie in einer kleinen Festung verschanzt.

Daneben war dem protokollierenden Gerichtsschreiber
in angemessener Entfernung ein kleinerer Tisch zngewiesen
worden , während die beiden Landjäger wie zwei uni
formierte Karyatiden der Staatsautorität links und rechts
vom Kamin aufgebaut waren.

Der Kreisarzt , ein gemütlicher Fünfziger mit einem
rotbäckigen Prost -Mahlzeit - Gesicht , saß ein wenig abseits an
der T-errassentür und rauchte behaglich seine Vormittags¬
zigarre.

Als erster Zeuge wurde der alte Elsner aufgerufen , der
fast unmittelbar nach Klaus zum Tatort gekommen war.

Er erzählte mit tränenerstickt-er Stimme , daß der Herr
Baron beim Einbruch der Dunkelheit den Festplatz verlassen
und seine Begleitung durch den Park unter ausdrücklicher

/ Verweisung auf den Schutz durch Kora abgelehnt habe.
/ Trotzdem habe ihm aber ein innerliches Angstgefühl
j keine Ruhe gelassen, so datz er dem Herrn schon eine Viertel-
/ stunde später zum Schloß nachgegangen sei.

Dort habe sich ihm dann ein furchtbares Bild geboten,
das er sein ganzes Leben lang nicht wieder vergessen werde.

Der Freiherr habe dicht an der Terrassentür neben Kora
in einer Blutlache gelegen, während sich der junge Herr am
Kamin um die gnädige Frau bemüht habe.

Ob sich sonst noch jemand in der Halle befunden habe,
könne er nicht sagen ; er sei so furchtbar erschrocken und wie
vor den Kops geschlagen gewesen, daß er sich kaum ans den
Festplatz zurückgefunden habe , um von dort Hilfe zu holen.

Die Aussage des noch immer ganz verstörten alten
/ Mannes war so verworren und lückenhaft, daß Herr Amts-

gerichtsrat Rademacher aus ihr erst nach langer Zeit ein
W festes^Rückgrat für eine verläßliche Bestimmung des mut-
Ä maßlichen Zeitpunktes der Tat herausbilden konnte.
W Sie wurde schließlich ans die Zeit von ein viertel bis

halb acht Uhr festgelegt, eine Annahme , die sich ungefähr
auch mit der Berechnung Doktor Lademanns aus dem Ein¬
tritt der Leichenstarre deckte. —

/ „Haben Sie irgend jemand tm Schloß oder auf dem
/ Gute in Verdacht, dem eine solche Tat zugetraut werden
^ könnte"

, fragte der Richter zum Schluß . „Sie sind ja doch
Z bereits viele Jahre um den Verstorbenen und kennen seine
H ganze Umgebung gewiß sehr genau ! "

Elsner schüttelte den Kopf.
„Der Herr Baron lebte schon seit langem völlig zurück¬

gezogen. Daran hat auch seine zweite Heirat nichts geändert.
Zumal er ja bald nach der Rückkehr von der Hochzeitsreise
schwer erkrankte. Der Herr war streng, aber gerecht und bet
seinen Leuten allgemein beliebt. Besondere Feinde hatte er
nicht !"

„Hat der Herr Baron vielleicht in letzter Zeit irgend¬
einen Besucher empfangen, der Ihnen persönlich nicht be¬
kannt war ? "

„Nein , außer Herrn Doktor Lademann war nur der
junge Herr Klaus vor ein paar Tagen vorübergehend auf
dem Schloß ."

Der Rat nickte dankend.
„ Ihre Vernehmung ist vorläufig beendet, lieber Elsner!

Sie können wieder an Ihre Arbeit gehen! Halten Sie sich
aber in der Nähe , falls ich Sie noch einmal brauchen sollte.
Jetzt haben Sie vielleicht die Freundlichkeit, den jungen
Herrn Baron herunterzubitten !"

Fünf Minuten später kam Klaus in die Halle herab
und nahm aus einem Stuhl dem Richter gegenüber Platz.

Er sah blaß und abgespannt aus und grüßte mit tiefem
Ernst.

Herr Amtsgerichtsrat Rademacher rückte seine große
Hornbrille zurecht und hüstelte vornehm.

„ Es ist eine sehr traurige Angelegenheit, die uns heute
hierhergeführt hat ! " begann er dann mit betonter Wichtig¬
keit . „Das Gericht tappt über die Persönlichkeit des Täters
noch vollkommen im Dunkeln. Ich möchte Sie daher sehr
bitten , Herr Baron , mich durch recht präzise Antworten in
meiner schweren Aufgabe nach Möglichkeit zu unterstützen.
Können Sic vielleicht noch annähernd zuverlässig bestimmen,
wann Sie gestern abend ins Schloß gekommensind ? "

Klaus dachte ein paar Augenblickelang nach.
„Punkt 7 Uhr habe ich mit meinem Auto Henkenhagen

passiert. Was ich zufällig an der hellerleuchteten Kirchturm¬
uhr festgestcllt habe. Von Henkenhagen bis Groß -Weidenau
fährt man bei mittlerer Geschwindigkeit noch etwa zehn
Minuten . Ich habe den Wagen dann auf der Chausseehalten
lassen und bin durch den Park direkt zum Schloß gegangen.Es dürfte also ziemlich genau 7 .15 Uhr gewesen sein, als ichdie Halle betreten habe !"

Der Richter neigte verbindlich sein wohlfrisiertes , mit
einem schnurgeraden Scheitel durchzogenes Haupt.

„Die Angabe stimmt mit der Aussage des alten Elsner
gut zusammen ! Wo brannte im Schloß Licht , als Sie durchden Park kamen? "

„Nur in der Halle ! Im Park selbst herrschte eine Art
Zwielicht. Wir habe» ja augenblicklich noch abnehmenden
Mond . Jedenfalls war es nicht völlig dunkel. Und ich hatte
den Eindruck, als ob in dem Augenblick, da ich aus der
großen Lindenallee trat , der Schatten einer menschlichen Gn-
stalt nach dem See hinüberslüchtete. Ich habe dieser Be¬
obachtung damals natürlich keine besondere Bedeutung bei¬
gelegt ! "

„In der Halle fanden Sie dann den Herrn Baron toi
an der Tür . Die näheren Einzelheiten haben Sie ja schonbei Gelegenheit der photographischenAufnahmen angegeben.
Haben Sie die Leiche untersucht? "

„Ich habe mich natürlich sofort davon überzeugt , was
eigentlich vorlag , und dabei den Tod meines armen Onkels
festgestellt . Der Körper war noch fast lebenswarm , so daßder verhängnisvolle Schuß erst ganz kürz vorher abgegeben
sein konnte. Dann erst bemerkte ich Ilse — die FrauBaronin "

, verbesserte er sich — „ in einem der großen Klub¬
sessel am Kamin . Sie war seelisch völlig zusammengebrochen,was sich ja ohne weiteres damit erklärt , daß sie nach Lageder Dinge unmittelbare Augenzeugin des ganzen furchtbaren
Vorgangs gewesen sein muß !"

„ Gewiß , gewiß, Herr Baron ! War denn aber dieser
seelische Zusammenbruch, um mich einmal Ihres Ausdrucks
zu bedienen, so groß , daß die Dame nicht einmal imstande
gewesen sein sollte, Ihnen den Namen des Täters zunennen ? Das muß doch unbedingt Ihre erste Frage gewesen
sein !"

„ Selbstverständlich habe ich sie sofort danach gefragt und
mich auf alle Weise bemüht, sie zum Sprechen zu bewegen.Aber lange Zeit war nichts aus ihr h-erauszubringen . End¬
lich sagte sie etwas sehr Merkwürdiges , was ich eigentlich
schon für einen Ausdruck ihrer schweren seelischen Verstört¬
heit halten möchte !"

„Bitte keine Urteile , nur Tatsachen! Was hat Ihre FrauTante , wenn möglich wörtlich gesagt? "
Klaus zögerte sekundenlang mit der Antwort.
„ Sie sagte mit großer Mühe und unter sichtlicher Ueber-

windung eines inneren Widerstandes sehr leise, aber voll¬
kommen verständlich: „Mein Wunsch bat ihn getötet !"

Ein paar Augenblicke herrschte ein betroffenes
Schweigen.

„Und das glauben Sie ganz einwandfrei gehört zu
haben ? "

„ Ich habe den eigenartigen Klang der tiefverzweifeltenWorte noch im Ohr ! " —
Herr Amtsgerichtsrat Radcmacher sah fragend zum

Kreisarzt hinüber.
„ Und Sie teilen Doktor Lademanns Ansicht , lieber

Medizinalrat , daß wir von der Frau Baronin heute keine
Antwort mehr zu erwarten haben ? "

„Ganz bestimmt! An eine Vernehmung der Kranken ist
in absehbarer Zeit nickt zu denken !"

Der Richter spielte unschlüssig mit seinem Füllfeder¬
halter .

' '
„Ein merkwürdiger Fall ! Tic einzige Tatzeugin , von

der ein Wort , ein Name zur Klärung der Sachlage genügen
würde , scheidet Vollkommen aus .

"
„Wie war eigentlich das eheliche Verhältnis im Hasse

Ihres Herrn Onkels ? " wandte er sich dann wieder an
Klaus.

(Fortsetzung folgt)



heöm und die Not zu schildern , die über uns hcrciugebrochcn
ist . (Bravo !)

Direktor Ohmstede stellt fest , daß auf einer großen
Tagung in Essen betont worden sei , daß die Oldenburger
Butter mit der besten Ware ans Holland und Dänemark kon¬
kurrieren könne . Die Ware sei fortgesetzt verbessert worden,
aber die Preise ständen in keinem Verhältnis zur Qualität.
Zollschutz und verbilligte Futtermittel müssen gefordert
werden . (Bravo !)

Or. Riedel unterstreicht die Forderungen des Herrn
Rotholt . Aber man müsse noch einen Schritt weiter gehen.
Wir müssen die Kontingentierung der Einsubr fordern.
Frankreich und Belgien haben sich um keinen Handelsvertrag
gekümmert. Weshalb können wir nicht denselben Weg gehen?
Wir müssen den Kcnnzeichnungszwang fordern . Es muß in
den Schaufenstern zum Ausdruck kommen, was deutsche und
was ausländische Butter ist . Redner kommt weiter auf die
Konkurrenz der Margarine zu sprechen. ( Bravo !) Direktor
Hohe bedauert , daß die Versammlung nicht schon viel
früher anbcraumt worden ist . Die Wiederherstellung der
Rentabilität der so wichtigen Produktionszweige sei eine der
zwingendsten Forderungen . Butter und Eier seien beinahe
noch die einzigen Produkte , die bares Geld in den land¬
wirtschaftlichen Haushalt bringen . Es sind Kreise am Werk,
die die Gcflügclmaisaktion aufgehoben wissen wollen . Dem¬
gegenüber müssen wir fordern , daß sie weiter ausgebaut
wird . Redner wünscht, daß in der Reichsregierung das¬
selbe Verständnis für die Bedürfnisse der Landwirtschaft vor¬
handen sei , wie bei der oldenburgischen Staatsregierung.
(Bravo !)

Folgende
Entschließung

wird einstimmig angenommen:
Mehr als 300 Vertreter und Mitglieder der dem Verbände

der oldenburgischen landwirtschaftlichen Genossenschaften e . V.
zu Oldenburg angeschlossenen Molkerei- und Eierverkaufs-
aenossenschaften , 41000 landwirtschaftliche Betriebe vereini¬
gend , die heute in Oldenburg versammelt sind , faßten einmütig
folgende Entschließung:

Länger als SO Jahre betreibt die oldenburgischeLand¬
wirtschaft planmäßig eine Veredelungswirtschaft im besten
Sinne des Wortes. Insbesondere haben die Molkerei- und
Eierverkaufsgenossenschaftenseit jeher eine solche Wirt¬
schaftsweise verfolgt. Ihre Satzungen, Geschäftsordnungen,
alle Maßregeln ihres Geschäftsbetriebeszielten von Anfang
au darauf hin , Edelerzeugnisseaus den Markt zu bringen.
Unbestreitbar war dieses langjährige, mühevolle Streben
von Erfolg . Dies wird in Kreisen der Fachleute und ebenso
der Verbraucher weit über die Grenzen des Landes offen
anerkannt. Freiwillig stellten sich die Genossenschaften bei
ihrer Arbeit unter die ständige kontrollierende Aufsicht der
Staatsregierung , der Landwirtschaftskammer und ihrer
eigenen Fachorganisationen. Aus freien Stücken brachten sie
seit jeher große geldliche Opfer aus eigenem Vermögen, um
die gesteckten Ziele zu erreichen . So setzten sie sich durch
eigene Arbeit, aus eigener Kraft in die Lage , den Markt
mit anerkannter Markenware zu beschicken.

Gern soll anerkannt sein , daß in den letzten Jahren
Maßnahmen der Reichsregierung die Tätigkeit der Ge¬
nossenschaften unterstützt haben. Diese Maßnahmen der
Reichsregierung konnten sich aber auch nur auswirken auf
den durch die eigene , langjährige Tätigkeit der Genossen¬
schaften vorbereiteten Boden.

Heute jedoch sehen die Genossenschaften die Früchte
ihrer Arbeit aufs schwerste gefährdet, ja , sogar der Ver¬
nichtung preisgegeben durch die katastrophale Entwicklung
der Preisverhältnisse auf dem Markte.

'
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muß verschleudert werden unter dem Drucke ungehemmter
ausländischer Einfuhr . Nach bisher unwidersprochen ge¬
bliebenen Zeitungsmeldungen verhindern parteipolitische
Einflüsse die Durchführung der von der Landwirtschaft ge¬
forderten, vom Reichsminifierium für Ernährung und
Landwirtschaft als unumgänglich erkannten Schutzmaß¬
nahmen ( Zölle, Einfuhrsteuer) zur Rettung der deutschen
Erzeuger.

Wir fragen:
Will die Reichsregierung sehenden Auges auch die letzten,
schon unzulänglichen Einkünfte des deutschen Bauernstandes
der völligen Vernichtung preisgeben?

Weiß die Reichsregierung nicht , daß keine Gesundung
des allgemeinen Wirtschaftslebens möglich ist, wenn der
Bauernstand zugrunde geht?

Wir fordern in zwölfter Stunde:
1. Sofortige Einführung eines ausreichenden Zollfchutzes

für Butter , Eier und Käse ohne Rücksicht auf partei¬
politische Gegenströmungen;

Z. Bereitstellung von Futtermitteln in Form von Mais
und Eosrnwefzenzu Preisen und in Mengen, die die
geslügelhaltende Landwirtschaft wieder wettbewerbs¬
fähig machen gegenüber dem Auslande;

3 . unnachsichtliche Drosselung jeder entbehrlichen Einfuhr
ausländischer Erzeugnisse, insbesondere auch der Mar¬
garine;

4. schärfste Einschränkung der Devisenabgabe bis auf die
lebenswichtigeEinfuhr:

5. Abbau der durch die Notverordnung vom 8. Dezember
1931 erhöhten Umsatzsteuer in der Weise , daß Milch,
Butter und Eier die gleiche Vergünstigung genießen
wie Getreide und Mühlenerzengniffe;

6. Einführung des Kennzeichnungszwangs für Me im
Lebensmittelhandel umgesetzten Eier und Molterei-
crzeugnisse:

7. Restlose Durchführung der Umsatzbesteuerung für alle
zur Einfuhr gelangenden Eier und Molkereierzeugniffe.

HldstBrrrgische WekeemMch- Kerdduch-
GeselMM e. V.

Endergebnisseder Hauptkörungen
( Die jungen angekörtenBullen sind mit einem * gekennzeichnet .)

Körnngsplatz Ruhwarden.
Grdotto 9510 , Bes . Will) . Albers-Tossens , angekört mit 50

Punkten aus Form , 7 Punkten auf Abstammung, 8 Punkten
auf die Milchleistung der weiblichen Vorfahren, zusammen 65
Punkten. Gervasius 9595, Bes . Gebr. Lüdemann- Mürrwarden,
ang. mit 51, 6, 7, zus . 64 P . Hagenbach 9688, Bes . Gebr.
Lüdemann-Mürrwarden , ang. mit 50, 6, 8, zus . 64 P . Granit
9660, Bes . BullenhaltungsgenofsenschaftDüke , ang. mit 53, 8,
7, zus . 68 P . Herzog 9774 , Bes . F . B . Harbers-Seeverns , aug.
mit 58, 8, 9, zus . 75 P . Helmut 9773, Bes . Bullenhältungs-
genossenschast Düke , ang. mit 53, 8, 6 , zus . 67 P . Historiker
9803, Bes . C . B . Oetken -Düke , ang. mit 48, 6, 6, zus . 60 P.
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Verrammlung der Sozialdemokratie §m Aregelhol
Oldenburg , 2V . Januar.

Unter der Devise „Eise r n e Fron t " hatte die Orts¬
gruppe Oldenburg der Sozialdemokratie in der für gestern
nach dem „ Ziegelhos" eiuberufeuen Veranstaltung ein sehr
gut gefülltes Haus zu verzeichnen, der aber vielleichtin etwas
von der beabsichtigten Wirkung versagt geblieben fein wird,
weil erstens die Versammlung über vier Stunden dauerte,
also ein Teil der Zuhörer den Reden zu folgen nicht mehr m
der Lage war , und auch der Referent des Abends , der Reichs¬
tagsabgeordnete August Fröhlich, Minister a . D . aus
Weimar (Thüringen ) einen sehr großen Teil der Ausführun¬
gen den gewesenen Verhältnissen in Thüringen widmete , die
jedoch naturgemäß beim Oldenburger Publikum — wie es
auch schon im letzten Landtagswahlkampf bei derartigen Aus¬
führungen der verschiedenenparteipolitisch orientierten Red¬
ner beobachtet worden ist — nicht den nötigen Resonanz¬
boden finden konnten. Was heute interessiert, ist die Reichs-
Politik , und so hatte denn auch der Redner aus diesem Gebiet
stets das Ohr der Versammlung , die dann mit starken Bei¬
fallskundgebungen nicht zurückhielt. Jnbaltlich führte Fröh¬
lich etwa folgendes aus : Seitdem die Sozialdemokratie be¬
steht , ist der Kampf des Privatkapitalismus gegen die
marxistische Anschauung nur einmal unterbrochen bei Kricas-
aufang 1914, wo man keine Parteien mehr kennen wollte,
Weil die Arbeiterschaft gebraucht wurde . In der Nachkriegs¬
zeit hat sich die internationale Sozialdemokratie vaterländi¬
scher benommen als diejenigen , die sich heute am meisten da¬
mit brüsten, und es ist schärfstens zurückzuweisen, daß die
SPD . Schuld an der jetzigen Wirtschaftskrise tragen soll.
Karl Marx hat bereits eine derartige Entwicklung des
Privatkapitalismus vorausgesagt , eine Entwicklung, die nicht
nur diejenige Deutschlands , sondern auch die Siegerstaaten,
trotz der von uns bisher gezahlten Reparationen , betroffen
hat . Nicht wir , erklärt der Referent , sondern das Unter¬
nehmertum hat den Klassenkampf seit zwei Jahren wieder
eingeführt , indem es die Errungenschaften der Arbeiter auf
sozialpolitischem und tariflichem Gebiets sowie die Löhne be¬
seitigen bzw . herabsetzen will . Im Zusammenhang hiermit
wird die Entwicklung der industriellen Mammutgebilde dar¬
gelegt.

„ N ieder mit dem Fas ch i s m u s " war die Ten¬
denz für den Hauptteit der weiteren Rede, und hier fand
daun insbesouders die Amtstätigkeit des Nationalsozialisten
Frick während seiner. Amtstätigkeit als thüringischer Minister
Beleuchtung durch Fröhlich . 1932 solle nach einer Aeußcrnng
Hitlers die Entscheidung fallen ; dafür , daß diese richtig fick,
würden jedoch die sowohl politisch wie gewerkschaftlich
disziplinierten und geschulten Arbeiter Sorge tragen . Inner)
politisch wie auch außenpolitisch arbeite die National¬
sozialistische Partei den Nationalisten anderer Länder in die
Hände . — Dann wird vom Redner die Legalität der
NSDAP , und ihres Führers angezweiselt, denn wenn Hitler
erklärt habe , auf dem Wege der Legalität zur Macht zu
kommen, so hätte er schon seinerzeit wissen müssen, daß er
die erforderliche Zweidrittelmehrheit für die Abänderung der
Verfassung nie bekommen werde . Wenn diese Partei als
Arbeiterpartei sich betrachte, dann könne sie mit der SPD.
aus sozial- und wirtschaftspolitischem Gebiete einen Teil
Wegs gemeinsam gehen, und die Nationalsozialisten seien
gezwungen, in diesen Punkten es so zu halten , wie es die
Sozialdemokratie hielt . Jedoch habe Herr Feder ja Dingel-
deh gegenüber erklärt, er verbitte sich , mit sozialistischenAn¬
schauungen identifiziert zu werden.

Die Sozialdemokratie wolle die Arbeitszeit
rationalisieren, damit jeder im Jahre , wenn auch
nur vorübergehend , Arbeit finden kann. Weiler verlange sie
die internationale Verständigung mit allen Mächten und
auf allen Gebieten . Die Eiserne Front sei bereit , die
Republik und die Demokratie mit allen Kräften zu ver¬
teidigen , wisse man doch , wie schwer es sei , die einmal ver¬
lorene Freiheit wieder zurückzuerlangen. Man kämpfe mit
geistigen Waffen , aber wenn der Faschismus glaube, mit
dem Mittel des Bürgerkrieges das Dritte Reich aufbauen
zu können, so würde auch dies verhindert werden , um den
wahren Sozialisten und dem arbeitenden Volk den Sieg zu
sichern.

In einer nach kurzer Pause abgehaltenen Diskussion
sprachen je ein Vertreter der Kommunistischen Partei und
der SAP . , deren Ausführungen im längeren Schlußwort
vom Referenten zurückgewiesen wurden.

Elegant 9312 , Bes. Heinr. Jürgens und Genossen -Feldhausen,
ang . mit 53, 7, 6, zus . 66 P . » Ibrahim 9885, V . Christoph
8779, Bes . Herm. Hcscmeyer -Dükergrodcn, ang. mit 51, 7 , 7,
zus . 65 P . » Jesferson 9886, V . Botaniker 8859, Bes . C . B.
Oetken -Düte, ang. mit 50, 7, 6, zus . 63 P . * Jatagan 9887 , V.
Corporal 8782 , Bes . Gebr. Lüdemann-Mürrwarden , ang. mit
48, 6, 8. zus . 62 P . » Jpsen 9888 , V . Botaniker 8859 , Bes . Gnst.
Francksen -Ktcintossens, ang. mit 51, 8, 8, zus . 67 P . » Jenbach
9889, V . Georg 9540, Bes . Fr . Hagena-Dükerweg, ang. mit 48,
6, 7, zus . 61 P . » Jernberg 9890 , V . Botaniker 8859 , Bes . Th.
Francksen -Ruhwarden , ang. mit 51, 7, 7, zus . 65 P.

Körnngsplatz Eckwarden.
Feodor 9435, Bes . H . Bruns und Genossen -Roddens, ang.

mit 59, 8 , 9 , 10 P . auf Nachzucht , zus . 86 P . Garibaldi 9509,
Bes. G. Gravekarstens-Amelhansen, ang. mit 48, 7, 6 , zus . 61
P . Häberlin 9687 , Bes . H . Büsing-Gutzwardeu, ang. mit 50,
6, 5 , zus . 61 P . Hiob 9800 , Bes. Will). Lüertzen -Grotzwürden,
ang. mit 48 , 7 , 7, zus . 62 P . Hermelin 9797 , Bes . E . Böschen-
Eckwarderhammerich, ang. mit 56, 7, 9, zus . 72 P . Hendrik9804,
Bes . Wilh. Oltmanns -Prieweg , ang. mit 48 , 6, 6, zus . 60 P.
Hilgenfeld 9798, Bes . Wtkh . Abbenseth- Hayenschloot , ang. mit
49, 6, 5 , zus . 60 P . Germsheim 9567, Bes, Wwe. G . Peters-
Eckwarderaltendeich, ang. mit 51, 6 , 7, zus . 64 P . * Jack 9891,
V . Danziger 8842 , Bes . Fr . Wunderlich-Hofswnrden, ang. mit
51, 6, 6 , zus . 63 P . » Jan 9892 , V . Danziger 88-12 , Bes . Wilh.
Abbenseth -Hayenschloot , ang. mit 51 , 6, 7, zus . 64 P . » Janmaat
9893 , V . Feodor 9435 , Bes . E. Böschen -Eckwarderhammerich,
ang. mit 51, 6, 8, zus . 65 P . » Jyerg 9894 , V . Feodor 9435 , Bes.
Heinr. Bruns -Roddens , ang. mit 51, 7, 6, zus . 64 P . » Janico
9895, V . Danziger 8842 , Bes . Wilh. Abbenseth-Hayenschloot,
ang. mit 50, 7, 6. zus . 63 P . » Janos 9896 , V . Gidotto 9510,
Bes. Wilh. Lürßen-Großwürden , ang. mit 50, 7, 7, zus . 64 P.

Körnngsplatz Stollhamm.
Gausried 9521 , Bes. PH . Ed. Schilling-Kirchhöfing, ang. mit

49, 8 , 7, zus . 64 P . Glockengießer 8617, Bes . W . Willms und
Genossen -Stollhammerwisch, aug. mit 51, 6 , 5, zus . 62 P.Grado 9658, Bes . Ad . Francksen -Stollhammermitteldeich, ang.mit 52, 7, 8, zus . 67 P . Großmeister8666, Bes. Emil Dteckmann-
Stollhammerdeich, ang. mit 50, 8, 7, zus . 65 P . Hubertus 9809,
Bes . Wilh. Bruns -Gauwe, ang. mit 48; 6, 6, zus . 60>P . » Jelinek
9897 , V . Escher 9328 , Bes. Otto Knabbe-Moorsee, ang. mit 19.
6, 7, zus . 62 P.

Körnngsplatz Seeselderschaart.
Ganghofer 9491 , Bes . G. Decker-Norderseefeld, ang . mit 48,

6, 7, zus . 61 P . Goldbach9589, Bes . Will) . Heertzen -Morgcnland,
ang. mit 54, 7, 6, zus . 67 P . Hänfling 9736 , Bes . Bernh.
Fuhrlen -Morgensand, ang. mit 52, 6, 7, zus . 65 P . Hadamer
9698 , Bes . BullenhaltungsgenossenschaftStollhammerahndeich-
Augustgroden, ang. mit 48, 6, 6, zus . 60 P . Goto 9621 , Bes.
Aug. Haase-Süderseefeld und Hüllstede -Augustgroden, ang. mit
50 , 7, 7, zus . 64 P . Hamborn 9725 , Bes. Gust. Rüthemann-
Reitland , ang. mit 50, 6, 6 , zus . 62 P . Hannibal 9700, Bes.
BullenhaltungsgenossenschaftNorderseefeld, ang. mit 61 , 7 , 7,
zus . 75 P . Herwig 9811 , Bes. Wilh. Coldewey-Seefelderaußen¬
deich, ang. mit 49 . 6, 8, zus . 63 P . Ford 9792 , Bes . Bullen¬
haltungsgenossenschaftSeefelderaußendeich, ang mit 57, 9, 9,
zus . 75 P . » Jesberg 9898 . V . Ditzenbach M08 , Bes . Erich
Hedden- Seefelderaußendeich, ang. mit 49 , 6, 7, zus . 62 P.» Jenner 9899 , V . Myrtenkranz 9166 , Bes . Aug. Wettermann-
Seeseld, ang. mit 52. 7 , 8. zus . 67 P . » Jadwigo 9900, V.
Einfluß 9138 , Bes . Wilh. Heertzen -Morgenland, ang. mit 49,
6, 9, zus . 64 P . » Janmitz 9901, V . Ebenezer 9292, Bes . Heinr.
Tienken-Seefelderaußendetch, ang. mit 49, 6, 6, zus . 61 P.» Japetus 9902 , V . Ekkehard 9150 , Bes . Eilert Büstng-See-
selderaußendeich, ang. mit 49, 7 , 7. zus . 63 P . » Jbo 9903 , V.
Ganghoser 9491 , Bes . G . Burhop-Norderseeseld, ang. mit 54, 6,
7 , zus . 67 P . ; der Bulle wurde mit einer FeMungsprämie
ausgezeichnet. * Jerobeam 9904 , V . Abend 8290 , Bes . Heinr.
Bollmann - Reitland , ang . mit 52, 6, 6, zus . 64 P.

KörungsplatzAbbehausen.
Escher 9328 , Bes . BullenhaltungsgenossenschastMoorsee,

ang. mit 58, 7 , 8, 5, zus . 78 P . Godesberg 9530, Bes . Bullen-
hattungsgenossenschaftEnjebuhr , ang. mit 51, 7 , 6, zus . 64 P.Geleitsmann 9532 , Bes . Ant. Warns -Atens , ang. mit 56, 6 8
zus . 70 P . Galbano 9516 , Bes . H. Töllner-Ellwürden, ang. mit
50, 6, 5 , zus . 61 P . Hecker 9780, Bes . Rud . Reinstrom-Trumpf-hörne, ang. mit 54, 6, 5, zus . 65 P . Humboldt 9814, Bes.BullenyaltungsgenossenschaftMoorsee, ang. mit 57, 6 , 8 . zus.
71 P . Giebel 9647 , Bes . Th . Tantzen-Heering, ang. mit 50, 7 6
zus . 63 P . » Jerubal 9905 , V . Escher 9328 , Bes . Herb Gäting-
Abbehausen, ang. mit 48, 6, 7, zus . 61 P . » Jglauer 9906, VEsparto 9327 , Bes . G . Padeken-Enjebuhr , ang. mit 49, 6 . 7 zuk62 P . » Jetzner 9907 , V . Elevator 9171, Bes . Herm Beh

'
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Moorsee, ang. mit 49 , 6, 5, zus . 60 P . * Jhring 9908 , V. Einfluß9138 . Bes . Gust. Padeken-Enjebuhr , ang . mit Sv, 7 , 8 zus 65 P* Jensen 9909 , V . Eisenstein 9163 , Bes . Karl Schröder-Heering
ang. mit 49, 6 , 7, zus . 62 P.
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Bemerkungen zu dem Freimaurervortrag in der „Union"
Schulrat Bielig -Erfurt wollte in seinem Vortrag , den er vergan¬

genen Mittwoch in den überfüllten Sälen der „Union " hielt , durch eine
Darlegung von Tatsachen aus dem heutigen und dem vergangenen
Leben der Freimaurerei aufklären, und die „Nachrichten" hat recht
daran getan, einen ausführlichen , sachlich gehaltenen Bericht über seinen
Vortrag zu veröffentlichen. Die eigentliche Bedeutung dieser eindrucks¬
vollen Kundgebung der Freimaurer hat für mich und , wie ich glaube,
für den größeren Teil der Zuhörer in etwas anderem als dem bloßen
Tatsachenbericht gelegen: in den Seitenbemerkungen des gewandtenund geistvollen Redners , die nicht unbedingt zu dem Gerippe der Aus¬
führungen gehörten und deshalb von den „Nachrichten" weggelasscn
werden konnten, in denen sich aber die Persönlichkeit des Redners am
lebhaftesten kund gab, in denen er Begeisterung sprach und weckte . Ich
möchte behaupten , daß gerade wegen dieser Teile der Rede die sich an¬
fangs laut und dreist gebärdende Opposition sehr bald beschwichtigtwurde und zum Schluß aus der gesamten Zuhörerschaft nur zwei im
Grunde nebensächlicheFragen an den Vortragenden gerichtet wurden,
ein merkwürdiges Ergebnis , über das sich dieser selbst Wundern mußte.Worin bestanden nun diese Scitenbemerkungen ? Ich denke dabei
weniger an die persönlichen Aeutzerungen, die der Redner seinen Aus¬
führungen entflocht, etwa seinen eigenen schweren Lebenskampf, wen er
als Sohn einer neunköpfigen Familie führen mutzte, um seinen! frühen
Wunsche gemäß Lehrer und Erzieher zu werden , oder seine von heiliger
Ehrfurcht getragenen Ausführungen über seinen Eintritt in die Logeund andere Erlebnisse seines reichen Freimaurerlebens . Allerdings will
ich mir nicht verhehlen, datz diese persönlichen Bemerkungen stark ausdie Zuhörer gewirkt Haben; ich konnte auf meinem Nachhausewege fesi-
stollcn, datz eins Grupps biederer Oldenburger Bürger die Herkunft des
Redners aus einfachen Verhältnissen und sein unermüdliches Ringen,
Lehrer am Volks zu werden, besonders in ihrem Gespräche würdigten.Mir scheinen vor allem diejenigen Seitcnbemerkungen wertvoll , in denen
er ein mahnender Kritiker an unserer Zeit wurde , in denen er- das
Grund übel der Gegenwart: die von sich widersprechenden par¬
teipolitischen Meinungen und eigennützigen Quertreibereien hsrrührendc
Unehrlichkcit und Großmäuligkeit unserer Zeit an den Pranger
stellte. Manche der Zwischenrufe, auch der erstaunlich naive , der nach
den Belehrungen aus dem Tatsachenbericht dabei verharrte , daß es eine
Weltfreimaurerci gebe, legten davon Zeugnis ab, wie wenig man
Willens ist , eine andere Meinung anzuhören und wie sehr man einer
vorgefaßten zu folgen geneigt ist, wie wenig „sachlich " die heutige Zeit
„der neuen Sachlichkeit" ist . Der Redner widerlegte solche Hetzworte in
ruhiger Klarlegung , aber in heiligem Eifer über bloße Boshaftigkeit.Dabei machte er zumeist jene Seitenbemerkungen , von denen hier
einige aus der Erinnerung wiedergegeben seien. Das deutsche Volk
müsse lernen , in seinem politischen Loben dis Maulhelden von den
wirklichen Könnern und Wissern zu unterscheiden: nur zu oft haben
diese Marktschreier vor ihrem eigenen praktischen Können Bankerott ge¬
macht; die Berechtigung zu ihrer politischen Führerstelle könne ihnen
nur eine Bewährung im praktischen Leben geben. Seid bescheidener ; vor
allem nach dem Kriege sind wir zu dreist und voreilig geworden, be¬
sonders unsere Jugend . Die Judenfrage unserer Zeit ist nur durch
ruhige Besinnung aus unser deutsches Sein zu lösen ; wir selbst seien
ein Mischvolk wie die Engländer und Franzosen ; bloßes Pochen aus
Rasseretnheit ist ein Wahn , an dessen Stelle man den festen deutschen
Willen setzen sollte, alles „Judenmätzige " zu bekämpfen. Habe Achtung
vor dem Symbol , besonders dem anderer ; das Wahre ist nicht durch
reinen Intellekt zu erfassen, sondern nur im Bild zu erahnen. Von
diesem Glauben , in dem Getstcsheroen wie Goethe und Fichte und ein
Freiheitskämpfer wie der alte Blücher als Freimaurer gelebt und ge¬
wirkt haben , ist die Freimaurerei getragen ; es ermöglicht ihr , zwischen
Protestantismus und Katholizismus die Brücke zu schlagen . Jene
Achtung vor dem Symbol sollte auch in dem Verhältnis des Menschen
untereinander herrschen, denn der Mensch ist nicht nur Intellekt , son¬
dern „Gemüt ", in denr sich Christus und Gott offenbaren . Deutsche,
lernt wieder in Euch zu schauen und verweigert dem das Recht , um sich
zu schauen, der nicht vorher in sich zu schauen gelernt hall Ich fühlte
mich als Nicht-Freimaurer — das sei besonders bemerkt — zu diesem
Nachtrag tiber̂ die Rede von Schulrat Bielig nicht nur deshalb Ver¬
anlaßt , weil sich in der Literatur gegen die Freimaurer und in der
Meinung weiter , sich sonst als anfgeklärt dünkender Kreise der Bevölke¬
rung größte Voreingenommenheit gegen Freimaurerei erschreckend
äußert , sondern weil so oft von boshafter Wühlarbeit zu verspüre»
gewesen ist . BZö—

Freimaurer -Vortrag in der „Union"
Eine frohe Botschaft war es , was der Referent am Mittwoch in

der „Union " zu sagen wußte ! Ist doch die Loge sogar völkisch gewor¬den ! Man erinnert sich, datz es ungefähr 10 Jahre her sind, wo es nach
den Ereignissen im Sommer 1922 hier in Oldenburg nicht so empfeh¬
lenswert war , sich völkisch zu nennen . Auf diese unverbesserlichen Qucr-
köpse wurde mit Fingern gewiesen. Und nun haben die Völkischen in
der Freimaurerei einen starken Hort ! Aber gemach , Ihr lieben Mit¬
bürger , von der Großen Landesloge von Deutschland! Es sei anerkannt,
daß keine Juden ausgenommen werden. Bei einem getauften Jude»
wird man keine Bedenken haben , und damit ist sogleich der Beweis
erbracht, daß die Loge nicht völkisch sein kann. Was bei solcher Irre¬
führung heranskommt , soll sogleich gezeigt werden. Schulrat Bielig , der
Persönlich sehr shmpatisch wirkende Reserent, führte aus , datz er Logcn-
metster sei und den 9 . Grad und somit den höchsten in der Großen
Landesloge erreicht habe. Es wurde verschwiegen, daß die Deutschen
Logen znsammengefchlosscnsind und an ihrer Spitze als oberste Be¬
hörde der „Dcutsche Großlogcnbund " steht. Der Name des betreffende»
Großmeisters wird den Logen sorgfältig verschwiegen, so besonders in
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! den schittsalsschweren Jahren 1914/15 . Selbst wie er gestorben war,
hüllte man sich in eisiges Schweigen , Warum wohl so geheimnisvoll?
Ganz einfach , dieser hochwürdige Großmcistcr hics ; — Kohn! Beileibe
lein Jude ! Nein , er war streng gläubiger Christ , ebenso sein Vater

i und Großvater ! Dieser Manu stand also au der Spitze der deutschen
j Freimaurerei , sehr geeignet als Verbindungsmann zur Weltsrciman-
j rerei . Letztere hat aber noch andere Mittel , um die gutgläubigen dcnt-
' scheu Freimaurer siir ihre Ziele .cinznspanncn , ohne das ; diese cs
>merken . Der unabhängige Orden Bwai Brich ist rein jüdisch und über
i alle Kulturstaatcn verbreitet . Die deutschen Grotzlogcn erkennen ihn
! nicht an , da es sich tatsächlich um einen Gehcimbnnd handelt . Das
i hindert ihn jedoch keinesivcgs , seine Biitgljedcr , die sich laufen ließen,
^ in die '

deutschen Logen als Verbindungsmänner zu entsenden . Die
>leitenden '-Staatsmänner des Fcinvbnndes standen ohne Ausnahme

unter dem Einfluß dieses unheimlich mächtigen Bundes ! Ein Volk nach
dem andern wurde voll ihm in den Vernichtungskrieg gegen Deutsch-' land gehetzt . Der deutsche Kaiser Wilhelm tl . war selbst nicht Frei¬
maurer , aber der B ' nai Vritb hatte die Macht , ihn zu bestimmen , daß
er das neue - Ordcnshaus in Berlin persönlich cinweihte ! Daß die
deutsche . Oeffcntlichkcit von all dem nichts erfahren hat , ist zum größten

- Teil eine traurige Errungenschaft der deutschen Freimaurerei . Das Gc-
- fühl der sreimanrerischen Zusammengehörigkeit hat das vaterländische
^ bet ihr scheinbar nbcrwogcn . Es nützt auch Schulrat Bielig nichts,
- wenn er die Tatsache von politischen Morden der Wcltsreimaurerei , be-
- sonders den von Scrajcwo , abstreitet . Letzterer wäre Wohl nie ganz
i aufgeklärt worden , wenn Serbien nicht dank dein Schneid der deutschen
! Armee . und seiner . genialen Leitung im Sturm überwältigt worden
! wäre . Das serbische Staatsarchiv in Belgrad gab wichtige Aufschlüsse,
i Im Prozeß gegen die Attentäter in Scrajewo , Eabrinovic und Princip,
>gaben diese zu , daß sic von serbischen Freimaurern gedungen wurden,

/ und daß in der Freimaurerei der Mord erlaubt sei ! Die Mörder stan-
s den in Verbindung mit den höchsten militärischen Stellen in Belgrad
s durch Mittelsmänner . Einer von diesen war der Major Tänkostc , der
- auch das mißlungene Attentat auf König Ferdinand von Bulgarien
- leitete . .Weiter beschäftigte der Redner sich mit dem Kamps des Ge-
^ uerals .Ludendorfs gegen die Freimaurerei , in welche »! er mit Recht
: den .Wuptgegner sieht . Es berührt etwas eigenartig , wenn er als

1 Kronzeugen gegen Ludendorfs ansgerechnet den Nationalsozialisten
Alfred Rofenberg zitiert , der die Schrift Ludendorffs über den Logen-

- mvrd an -Schiller als Hysterie bezeichnet hätte . Man erinnert sich, daß
^ liier in Oldenburg ein anderer , besonders gut eingeweihter Redner der

Nationalsozialisten das Gegenteil sagte . Gemeint ist Herr Schwarz-
Bostunttsch , der sich erbot , unter Beweis zu stellen , daß Schiller von
der Löge ermordet sei-! Wie ist es möglich , daß bei den National¬
sozialisten zwei prominente Leute solch strikte Gegenteile publizieren
können ? ! Wer sich weiter über Fürstenmorde der Weltfroimnurerei

- unterrichten will , möge einmal die russische Kaisergcschichte studieren,' dort wimmelt cs förmlich davon , und fast immer waren die Aus-
führenden Juden . In einem mutz man Herrn Schulrat Bielig recht

/ geben , man sollte nicht die Listen der Logenangehörigen veröffentlichen,
! denn damit wird noch mehr Hatz gesät , der unter den Deutschen schon
/ reichlich -vorhanden ist . -Möchten aber anch die deutschen Freimaurer er-
i kenne » ! in welch gefährlicher

'Gesellschaft sie sich mit der Weltsroi-
s maurereb befinden und '

mithelfcn in restloser Ausklärnng über dieselbe!
) Et , - : - Dcdo.

Dtnnit schließen wir die Debatte.
. . H-

.) Wann Wird das Licht billiger?
1 Es ist jetzt viel von Herabsetzung der Strompreise die Rede . Was
z in Oldenburg das elektrische Licht besonders teuer macht , ist die hohe
Z Miete für die Licht - Uhr (Grund - und Meßgebiihr ) . Für Dnrch-
-Z schnitts -Haushaltungen . beträgt - dieselbe 1,50 RM bis 3 RM, also
Z im Jahr 18— 36 RM , . eine enorme Summe für eins Familie , deren
- Einnahmeü -- - wie es z.- B . bei den weitaus meisten der Kall fein
i dürfte — stark herabgesetzt , sind . . Der Strompreis ist bei uns natürlich
- auch noch viel zu hoch , aher der . Verbraucher kann — sofern er sich
i einschränken mutz — wenigstens mit Licht sparen , der hohen Miete für
/ die elektrische Uhr : die sich Monatlich einstellt , aber ist er wehrlos preis-
- gegeben . Wenn das Werk hierauf antworten sollte , daß es den Strom

1 nicht -billiger liefern könnte , so mutz man fragen : ob von seiten des
! Werks -auch . .alles getan ist , sich den heutigen Notzeiten anzupassen?

Die Lehrer und die Realsteuern
Unter diesem Stichwort veröffentlicht „ein Beamter " im Sprechsaal

der „Äachr . " vom 16 . d . M . Ausführungen , die so gehalten sind , daß
der Verfasser sich selber richtet . Wan wird deshalb der Lehrerschaft nicht
zumnten , daß sie ans jenes Elaborat erwidert . Für die Leser der
„ÄllihrWten " soll hier lediglich folgende Richtigstellung getroffen wer¬
den : - Der Presseansschuß des Landeslehrervereins , ans dessen jüngst
veröffentlichten Aussätze in den „Nachrichten " der Einsender sich bezieht,
hat mit keinem Wort eine Erhöhung der Gewerbe - und Hauszinssteuern
gefordert . Es sind in diesen Aufsätzen nur Daten über die bestehenden
Steuerverhältnisse mitgoteilt worden , nichts anderes . Das dürste ein
jeder , der mit ungetrübter Brille noch zu lesen versteht , bemerkt haben.

Der Prcsscausschliß des Landeslchrcrvereins.

Erwiderung an den Juden
Wenn Sie einmal 18 Jahre lang das „Berliner Tageblatt " , dis

„Frankfurter Zeitung ", den „Dortmunder Generalanzeiger "
, („Olden¬

burger Landcszeituug " -s ) und ähnliche Blätter gelesen hätten , so sollten
Sie Ihren Artikel lieber nicht an die Nationalsozialisten gerichtet
haben . Sie werden gewiß die „Erzeugnisse " dieser durchaus jüdisch be¬
einflußten Blätter gegen Nazis , Landvolk , Stahlhelm usw . von Ihrem
Standpunkt aus nie beanstandet haben . Hetze ist bekanntlich immer » nr
das , was die Gegenseite tut . Ich habe hiermit nur einen der vielen
Gründe , genannt , wodurch sich die Juden bei einem großen Teil der
Deutschou , na sagen wir mal „so unbeliebt " gemacht haben . Wie maus

Turne«. SpielundSport
Der außerordentliche Gautag

des Gaues Wilhelmshaven im NSV . brachte als wichtigsten
Punkt der Tagesordnung die Wahlen . Vertreten waren VfL.
Rüstringen mit 121 Stimmen , WSC . Frisia 117, WSV . 106,
Polizei - SV . 88 und Viktoria Varel 15 Stimmen . Die Ren-
zusammensetzung des Gauvorstandes ( 1. und 2 . Vorsitzender
und drei Beisitzer , von denen der erste den Kassiererposten und
der zweite den Schriftführerposten übernimmt ) und des er¬
weiterten Vorstandes ( einschl . der Dezernenten ) ergab folgen¬
des Bild : 1 . Vorsitzender Pol .-Hauptmann Siemonsen
( Pol .-SV .) ; 2 . Vorsitzender Werner ( VfL .) ; Kassierer
Graß (WSC . Frisia ) ; Schriftführer Feldmann ( WSC.
Frisia ) ; Beisitzer Mößer ( WSV .) ; Fußball - Dezernent
Stresse (Varel ) : Jugend - Dezernent Bettge ( Polizei ) ;
Schiedsrichter - Dezernent Hellwig ( VfL .) ; Leichtathletik-
Dezernent Eicherdt (Varel ) .

Olympische Amateure
„Die Vereinigten Staaten von Nordamerika rekrutieren

ihre Athleten lediglich aus solchen Leuten , die vermöge der
ihnen zur Verfügung gestellten Geldmittel und Spesen Welt¬
meisterschaften des Amateursports gewinnen . Die überwiegende
Mehrzahl dieser bei den Olympischen Spielen beteiligten Ath¬
leten wird hier einen Meineid leisten !"

Mit diesen sehr scharfen Worten kritisiert ein kanadisches
Blatt aus Montreal den derzeitigen Stand der Dinge im inter¬
nationalen Amateursport und richtet seine Spitze insbesondere

gegen Amerikas Sportelite . Mag diese Auffassung auch auf
den ersten Blick als reichlich einseitig und gehässig erscheinen,
so ist sie dennoch ein typisches Zeichen dafür , daß sich überall
auf der Welt das gesunde Empfinden gegen die maßlose Ueber-
schätzung von Sportleistungen und gegen die damit im engsten
Zusammenhang stehenden Auswüchse des Amateursports
wendet.

Im Grunde genommen dürften indes die amerikanischen
Athleten hinsichtlich ihrer Amateureigenschaft keine allzu großen
Ausnahmen darstellen , vielmehr sollten die „olympischen Ama¬
teure " der übrigen Nationen ihnen in der beanstandeten Hin¬
sicht kaum viel nachstehen.

Vor einem neuen Ozeanflug Johannsens
Wie in Kopenhagen zuverlässig bekannt wird , bat der Ham¬

burger Ozeanslieger Johanns en in Dessau bei Junkers
einen Vertrag unterzeichnet , durch den der Ozeanflug , den
Johannsen Plante , gesichert wird . Er soll etwa im April star¬
ten . Der Flug soll von Deutschland direkt nach Newyork sichren.
Die Rückkehr führt über Paris und Berlin zurück . Von Ber¬
lin aus soll es dann ohne Zwischenlandungen von längerer
Dauer nach Kopenhagen gehen . Die Maschine , die Junkers
dem Ozeanslieger zur Verfügung stellt , ist neuestes Fabri¬
kat und mit den neuesten technischen Errungenschaften aus¬
gestattet . Der Zweisitzer hat auch drahtlose Telegraphie , deren
Hehlen dem ersten Flug beinahe zum Verhängnis geworden
wäre . Wie erinnerlich , schwamm Johannsen mit seinen Flug¬
gefährten Rody und Bega länger als fünf Tage aus dem Ozean.

treibt , so geht 's . Airs Ihren Ausführungen will ich nur einen Punkt
herausgreisen : „Amtlich kann nachgewiesen werden , daß 12 888 Juden
aus dem Felde der Ehre gefalle » sind ". Sie scheinen hier zum mindesten
ziemlich unvorsichtig eine Behauptung ausgestellt zu haben . Teil amt¬
lichen Nachweis werden Sie Wohl kaum beibringen können . Es müßte
aber der Berliner jüdischen „Weltpresse " ein leichtes sein , die Namen
der 12 888 zu veröffentlichen . Vielleicht veranlassen Sie dieses einmal.
Die genaue Angabe des Truppenteils , bei dem der Gefallene zuletzt
stand , darf aber nicht fehlen . Wir sind nämlich etwas mißtrauisch , nach¬
dem die jüdische Presse dem sattsam bekannten Herrn Remark das
E , K . I . „verlieh " und ihn zum Leutnant ausgerechnet in unserm ehren¬
werten Old . Jns .-Regt . Nr . 91 „ernannte " . Vermutlich wird man dann
keine 12 888 Nachweisen können . Es haben sich nämlich auch schon andere
ernsthafte Leute mit diesen Zahlen beschäftigt und die Zahl 12888 als
„echt jüdischen Schwindel " bezeichnet . — Ich war drei Jahre lang An¬
gehöriger einer Stotzdivision im Westen . In unserm aktiven Regiment
sah ich 1916 zweimal einen Juden . Einer stand im Graben , der andere
war Einkäufer für die Kantinen . 1917 sah ich nur einmal in einem
Großkampf eineil jüdischen Leutnant , in einer Verfassung , die auch so¬
gleich in diesem einen Falle schlagend bewies , daß Juden nicht als-
Offiziere geeignet seien . 1918 sah ich keinen Juden . Diese „Front¬
kämpfer " waren also ganz dünn gesät . Wo die anderen „Kämpfer"
untergsbracht . waren , wußten wir damals sehr gut . Als wir
Ende 1918 in die Heimat kamen , fanden wir dort „militärdienstfähige"
Juden überall in einer auffallend großen Anzahl . Aus Ihre übrigen
Angaben einzugehen , die zun : Teil einer ernsthaften Nachprüfung nicht
standh alten dürften , überlasse ich der NSDAP . Frontsoldat.

Getreu unserer Absicht,
falsche Behauptungen über Juden richtig zu stellen , berichtigen wir das
Eingesandt des nicht zu unserm Verein gehörenden Juden : Mozart
war nicht Jude . Die Zahl der in den letzten Jahren in Deutschland
verwüsteten jüdischen Friedhöfe ist nicht 83 , sondern höher als 186.
Beschmiert würde nicht nur eins Synagoge in Berlin , sondern auch die
Synagoge in Oldenburg.

Ccutral -Wcrcin deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens,
Ortsgruppe Oldenburg.

Erklärung
In Nr . 14 der „Nachrichten für Stadt und Land " , 2. Beilage , fand

sich eine Mitteilung über die unserem Verbände angeschloffene „Spar-
und Darlchnskasse Oldenbrok " . Wir bemerken dazu : Es handelt sich in
Oldenbrok nicht um zwei getrennte Genossenschaften , wie der Einsender
es darstellt . Vielmehr ist Gcldvcrkßhr und Warenbezug , wie das auch
an anderen Orten unseres Vcrbandsbezirkcs und tn anderen Teilen
Deutschlands noch viel mehr üblich ist , gemeinsam der Spar - und Dar-
lehnskasse laut Beschluß der Generalversammlung übertragen . Durch
diese Beorduung lausen also Geld - und Warcnschuldsu der Mitglieder
auf ein Konto zusammen und können daher u . U . augenfälliger in Er¬
scheinung treten als bei getrenntem Geschäftsbetriebe . Im angezogenen
Fall Haben Vorstand und Aufsichtsrat nach unseren Feststellungen recht¬
zeitig die landesüblichen Sicherungen der Forderung herbeigesührt . Der
Schuldner jedoch bzw . andere seiner Gläubiger hiutertrieben ohne
Wissen der Kasse diese Sicherungsverträge . Eine Versammlung der Mit¬
glieder der Kasse beschloß dann , einstimmig die zwangsweise Eintreibung
der Forderung . Diesem Beschluß stimmten auch die Mitglieder der
örtlichen Notgcmemschaft ausdrücklich zu . Als es aber zum Zwangs-
Verkauf kam , verhinderten die Notgemciuschafteu den beschlossenen Ver¬
laus . Es ist zu hoffen , daß nun auch die Notgemeinschaft dafür sorgen
wird , dis Kasse und deren Mitglieder , die ja gleichzeitig auch Mitglieder
der Notgcmemschaft sind , vor endgültigen Verlusten zu schützen , wie
dies in Versammlungen der Notgemeiuschasteu bzw . des Landbundes

programmatisch verkündet wird . Im übrigen ist die ganze Sache An¬
gelegenheit der betreffenden Genossenschaft und nicht etwa außenstehen¬
der Kreise . Verband der oldbg . landw . Genossenschaften e. V,,

Oldenburg.

VeieUMsti
N . R . Bei der Wohnungsnutzungssteuer bandelt es sich um eine

Landessteuer , die bestimmt ist , restlos den notleidenden Gemeinden
siir Sie Ernährung der Bevölkerung zur Verfügung gestellt zu werden,
um sie durch den Winter zu bringen . Sie hat nichts mit der Hauszins¬
steuer zu tun.

Lg. A . Der Zeitpunkt einer neuen deutschen Automobilausstellung
ist unbestimmt . Ursprünglich dachte man an den Herbst dieses Jahres,
aber der Termin ist infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse wieder
zweifelhaft geworden.

W . E . 1. Wir nennen Ihnen die Auskunftsstellen des Kartells der
Auskunfteien Bürgel , Oldenburg , Marslatour -Strahc 28/1 ; Bremen,
Georgstratze 55—56 , oder Hamburg , Plan 5/2 : ferner die Deutsche Aus¬
kunftei , Berlin SW . 68 , Friedrichstrabe 218 . 2. Das Reichsgefundhcits-
amt in Berlin ist dafür zuständig . 3. Die Indexzahlen worden vom
Statistischen Reichsamt in Berlin ermittelt und veröffentlicht.

I . E . in W . Wir halten es für sehr wohl möglich , das ; die cin-
gegangene Henne auf dem eingegitterten , mit Thuya (Lebensbäumen»
bepflanzten Auslauf in Ermangelung des früher bei freiem Auslauf
gefundenen Grünfutters vom Thuya -Grün gefressen hat und daran
gestorben ist . Wir empfehlen , die unteren Zweige der Thuha so weit
abzunehmen , daß die Hühner nicht mehr hinanhüpsen können , auch
ihnen sonstiges Grünfutter zu geben . Ferner raten wir , häufiger kleine
Flächen des etngegitterten Lausplatzss umzugraben und in jede Grabc-
surche reichlich Hafer zu säen , damit die Hühner Beschäftigung und im
bald keimenden Hafer einen besten Grünfutterersatz neben Eiweißfutter
finden . Beachten Sie auch den Artikel „Der Gcflügelhos " in unserer
letzten Nummer „Oldenburger Landwirt " .

W . - B . in E . Rach Z 100 s der Gewerbeordnung gehören einer
Zwangsinnung allein der Handwerksrolle eingetragenen Per¬
sonen an , die das Gewerbe betreiben , für welches die Innung errichtet
ist . In die Handwerksrolle sind alle diejenigen Gewerbebetreibenden
einzutragen , die selbständig ein Handwerk als stehendes Gewerbe aus¬
üben . Sobald jemand im eigenen Namen und aus eigene Rechnung ein
Handwerk ausübt , liegt die selbständige Ausübung eines solchen vor.
Ob ein Handwerker das betreffende Handwerk erlernt hat oder nicht , ii!
ohne Belang . In dem geschilderten Fall mutz die Eintragung in die
Handwerksrolle erfolgen , und damit ist die Voraussetzung für die Zu¬
gehörigkeit zur Zwangsinnung gegeben.

S . S . 188 . Da die Hypothek am Zeitpunkt der Entstehung nicht
innerhalb eines Jahres fällig geworden ist , handelt es sich um eins
langfristige Forderung , die an sich unter die Bestimmungen über Zins-
senkung der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 fallen würde . Nun
betrügt aber der Zinssatz nur 6 "/», eine Senkung kommt also pralriicb
nicht in Frage . Dis Aussetzung der Fälligkeit von langfristigen Forde¬
rungen bis zum Jahre 1934 kann gleichfalls nicht Platz greisen , weil
Voraussetzung hierfür ja die oben erwähnte Zinssenkung ist . Nacb
unserer Ansicht ist eine Kündigung zu dem vertraglich vereinbarten
Termin möglich . Sie werden sich also mit der Gläubigerin in Güte zu
einigen versuchen müssen.

KÄMiche Nachrichten
Synagogengcmcinde Oldenburg . Freitag abend 5 Uhr ; Sabbat früh

8.45 Uhr ; Schrifteiklärung 9.45 Uhr ; Jugendgottesdienst 3 .38 Uhr;
Sabbatende 5 .41 Uhr.

Z

Bekanntmachung
« HWMU
Nachdem die Pachteinigungsämter in

einer Reihe van Fallen über die Pacht für
das PachtjaSr 1931/32 entschieden haben,
können die Pächter der staatlichen Herd¬
stellen und des staatlichen Stücklandes ihre
zu Martini fällig gewordenen Pachten aus
den Entscheidungen :des -PachteinigungS-
amtes errechnen . In cZweifelsfällen wird
der Vorsitzende des Pachlemigungsamtes
LuOAnfraK nähere , MstuM geben.

/Die ' cMartinl -Pachten sind nunmehr bis
spätestens st . März 1932 - zu zahlen . Wer¬
sen .sie bis zu diesem Tage voll m der sich
aus den Entscheidungen d . Pachteinigungs-
ämter ergebenden .Hohe bezahlt , so werden
Stundungs - . und - Verzugszinsen, , sowie
Beitreitzungsgebühren nicht berechnet ; auch
werden in diesem Falle dem Pächter ent¬
standene Kosten des Pachtettugungsamtes
niedergeschlagen.

Oldenburg . den 18. Januar 1932.
Ministerium der Finanzen.

! vr . Millers.

Suche ein

gM . Klavier
geg . ein wenig gevr.
Radiogerät ( Wende)
mit Lautspr . einzut.
Angb . ünt . M C 931
an die Gcschst. d . Bl.

MnWli.lWtel
fast neu , billig abzu-

geüen . Unger,
Kurwickstratze 32.

Zu verk . eine befand.

Me M lmgs
von wnnd .b . Klang.
Angb . unt . M E 933
an die Geschst. d . Bl.

IMreulMli
liefert laufend

iil allen Abmessung.
I . Hüttemnnn,

Olsberg i . Wests.

Zn verkaufen
2 NSllK M KMll

ItelWöe llvMl!
Wilhelm Gcbkrn,

Neusüdende.

8/25 - P8-

WM - lriWlllillv
neu überh ., gut erh .,
preisw . sos. zu verk.
Weiß , Berne i . Old .,

Lange Straße 42.

„Dienst um LirÄstsasu/sr"

Deispston OlckenbrrrF 498Z

Zuko - imä FLotom ' Äcixis/ez ' e
einscstirsLi . DsstrLsuF - Lic'nlr 'oiie

FeKen sestr mLörFe , teste (Zsbüstr

vonnskstcig

sirsilog vric!

Lonnolisncl

iiociesnLtraOs

lük >̂ ki2 Ügs, goremstskt rsiki Kamm¬
garn , pro /Cstsr von 6 .ä0 st/C . an.
hiaOanfsrtigvng 30 st/ch stsssrsnrsn.

v/illi . ^ illmciNli
äcknsicksrmsistsr
luli . siritr silillmann
pnnrssrinv/sg 25 , ru srrsicli.
Islspkon 2012

Verkaufe dre tijähr.

Wlllk öllilk
Eberletta , Vater Lu¬
dendorff , Mutter Plä-
mienstuteEbergundetz

H . Beckbuien , Strückhausen

Wlü W - ksIlMllM
Oldenburg t. O „ Hetltgengeiflstratze I L.

Fernruf 4317.
bildet Fahrschüler für alle Klaffen gut und
aewiffenbaft aus . -auch ohne Berufsitöruna.

kiNNIUl 4872

Me MdresMe

Mllkö . MlWO

MslM Mrerl
Wö Z IIllk Mli SMell«

, 2)8
" am Donnerstag , dem

^ > 21 . Jan ., abds . 8 .80 Uhr

> oE »,Linde « hgf"
Eintritt 80 Pf ., Erwerbslose.

< S .-A ., S .-S . u. Studenten 20 Pf.

Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.

Chaiselongr
billig abzugebe

Z» e
billig abzugeben.

Kurwtckstt . 32, Hof.

piM vieünvvr
Reguläre Ware

Fahrraddecken
jetzt 1 .50, 1 .75, 2 .00,

2 .25 , 2.80, 3 .00.
Das Beste

3 .25, 3.50, 4.W , 4 .50.
Schläuche

75 1 .00, 1 .30.

3 . vmseiM
Damm 25

Telephon 5039

Reiner KuWnger
billig abzugeben.
Evtl , frei Haus.
Jakobs , Donner-

schweer Straße 120.

MMWerWaM
Gr . 170/210 , zu verk.
Gut erhalten . Auch
für Schulen geeign.
Angeb . unt . L N 921
an die Geschst. d. Bl-

W ! 6sn !) Uk'
gS >

'

Ofen
Vortrag
schuldung am Fr

über zinsfreie Wirtschaft,
zinsfreies Bauen und Ent-

- „ reitag . dem 22 . Januar,
abends 8 Uhr , im Osener Krug
Hierzu laden wir alle Interessenten srdl . ein

Ban - und Wirtschaftsgemeinschaft
c. G . m - b. H . in Oldenburg

Kriege«'- u. Ksmplgenotten-
vekLin MekekleNe
Am kommenden
Sonntag , dem 24 . Januar 19W

im Bereinslokal . Eintritt 30 Pf.
Tanzgeld 1,— Rm ., Flotte Musik
Hierzu laden fr rundlich st ein
Der Vorstand Fritz Eiters
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M MVMVllV

nur noc/r bis ^ onnabenci , Oie leisten OaFe

Wollsiokks
blsnielsioiie
§ eiclensiokke

in K
'roöen ^lenzen 2rr unAsubirck diiiiZen Kreisen

bim restlos 2N räumen

bläniel urrci Xieicier
uuck ^ ruuenmänte ! in FroLen ^Veiten,
nocÄmsls im kreise weit irsrsbFesetLt.

iVutLerr § ie ciis tststen ksFe cies LusuerLsuies/

« ISINlL
Leäternstrs ^ e 37

Bauplätze
Oldbg. -Eversten. Im Aufträge habe ich

mehrere in Eversten (nahe Stadtgrenzei
geschlossen belesene Bauplätze zur Größevon 900 bis 1600 <M äußerst billig zu ver¬
kaufen . Das Land ist von bester Bonität.
Eine Aufhöhuna nicht erforderlich. Auchkann ein Verkauf des ganzen Bauterrains
erfolgen. Der Bauplan kann in meinemBüro eingesehen werden. — Auskunft un¬entgeltlich.

Leinrick Lsyler, Auktionator,
Hauptstraße 89. — Kernsprecher 4842.

WM W » W«
Im Aufträge habe ich -eine in hiesiger- " ' elec

Zwaogsverlteigsriiiig
Am Donnerstag , dem 21. Januar 1932,

nachmittags 4 Uhr, gelangen rm Auktions-lotal des Amtsgerichts, brer , folgende Ge¬
genstände öffentlichmeistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

2 Klaviere/ 3 Büfetts , 5 Schreibtische,
5 Rauchtische , 5 sofas , 1 Geldschrank.2 Bücherschränke , Z Flurgarderoben , 2
Hierschränke , 2 Standuhren , 3 Auszieh¬
tische , 5 Sessel, 2 Schreibmaschinen, 2
Teppiche , 1 Oelgemälde, 1 Electrola-apparat . 1 Grammophon m. 25 Platten,2 Tische , 2 Kleiderichränke , 2 Ständer¬lampen, 1 Chaiselongue, 1 Ladentresen,1 Nähmaschine, 1 Teewagen, 1 Bank, 1
Kredenz , 1 Wandbehang, 1 Stehlampe,
1 Korvtisch , 2 Stühle , 1 kompk. Bett , 3
Ackerwagen und 121 Paar Schuhe.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Gegend belogene

Landstelle
best, aus neuem Gebäude und 14 Hektarbestem Acker- u. Weideland zu verkaufen.
MM kr. Läger , AM.

M « i k« . WM
Ich habe Auftrag ein an verkehrsreicherStraße belesenes

Kolonial-, Kurz- u . MrzellanMM-
MU verbunden mit LohumWe

zu verkaufen . Das Geschäft floriert seit
ca . 30 Jahren in einem Besitz- Die Be¬
dingungen sind sehr günstig, die Anzahlg.und der Antritt kann nach Uebereinkunfterfolgen. Einem katholischen , nüchternen,jungen Mann, welcher über eine Einlagevon 4—5000 RM verfügt, ist ev . Einheirat
geboten . Diese Frage wird streng vertrau¬
lich behandelt. Interessenten wollen sichumgehend bei mir melden.

Bartzel i. O ., den 19. Januar 1932.
Lonng Lobiug, Auktionator.

Zwllkigsosrltsigsriwg
Am Donnerstag , dem 21: Januar 1932,vormittags 11 Uhr, gelangt im Amts¬

gericht zu Oldenburg, Zimmer 35:
1 OldenburgischerGrundschuldbriefüber
10 333 GM , eingetr. im Grundbuch der
Stadtgemeinde Oldenburg, Katasterbe¬
zirk Osternburg, Artikel 136S und 1773,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlungzur Versteigerung.
Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

Schornstein - Versolen
durch Tourohre
Kamps Patent - Schornstemabichlüsseaus Beton verhindern das Bersoten der
Schornsteineund bringen dazu Erspar¬
nisse tm Brennstoffverbrauch.
Tausende davon im Gebrauch.Auskunft und Lager in allen Größen
Herd-, Ofen- und Mieien-Svezialhaus
Donnerkchweer Straße 60 , Fernruf 3223

s/ieste « ns cie -s§ A -rEtttnr - OrtsoetzALrUA
wercke-r

i Boston Sckürrsn . . . .
1 stostsn Ocurisn -Sclllllpfsr
1 stortsn vamsn -äftömpfs
1 stostsn sfsr >'sn --LocI<sn . .
1 Boston s-isosn -Hntsshossn
1 Boston Xrawotisn . . . .
i florisn Osscliirsiücllsr ,
l Boston
VVollgsslopkis XunsstscisikftLsn

. ssiri - .68

. chtrt - .90

. jstrt - .SO

. jstrt - .48

. >strt 1 .33

. jstrt - .48
, jsirt - .38

, jstri - .VS

KNW-M

Höchste
im f/eueo stsüeuc!

x k st

^ /rerniscFrs öusun ^ c>/rlsn --Lriöstfs seit
A0 ^ a ^rren bester , sparsamster Hausbrand

2u berisstsir ckurcst cksn. X/ostfsn-ZsLtLfiLncfes

Gonnabnd , n 23 . Januar
in'n „Nadorster Hof"

Groode

bi Hennings
Anfang Klock 8 — Um 9 kumt dat Brutvaar

Jntritt 5 « Pf . , mit Dauzband 1 Rm. Darto lad't iu:
De Festutfchuß

SeiüssrsuM.
llopksollwsrr
Schwäche

ckerKopf-
nsrven, rru LrättigauA üsr Auskslu vsoll
^vstrsuguug bswüllrt orok sigovsw ksrspt

ZwMgsvsrltsigsriwg
Am Freitag , dem 22. Januar d. I ..üachm , 4 Uhr. gelangen im Auktionslokaldes hres . Amtsgerichts öffentlich meistbie¬tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:I- 2 Kredenzen . 2 Radios, . 3 Fahrräder.1 KüchenSüfett . 2 Chaiselongues. 1Schnellwaage, 2 Oesen , 3 Klaviere, 1Mahagomichrank, 4 Büfetts . 3 Stand¬uhren, 5 Pelze, 2 Grammophone, ca.
U Paar Schuhe, 2 Fräsmaschinen, 2Wanduhren, 4 Schreibtische , 1 blauerAnzug, 3 Schreibmaschinen, 2 Liege-wsas, 4 Sessel , 1 Korbmöbelaarnitur,1 Vertiko , 1 Ständerlampe . 27 Vogel¬käfige , 3 Aguarien, 1 Partie Holzschuhe,1 Tee - und 1 Eßservice, 1 grauer An-
Ug, 1 Smoking. 1 xd . Tisch . 54 Flasch.und Weinwein, 1 Registrierkasse,3 Teppiche , verfch . Spirituosen , 1 Glas-
ichrank , 1 Kleiderschrank , 1 Elsschrank,

Flurgarderoben , 1 Par-
3 Kissen , 1

^ 7,-,---,' . Nachttische , 8Stühle . 1 Waschtisch , 1 Spiegel, 2 Wasch¬maschinen , 2 Badeöfen. 2 Oesen , 1 Geld-Mank . 1 Kokosteppich , 4 Tische , 3Polsterstuhle, 2 Nähmaschinen, 1 Sekre¬tär , 1 Plüschmöbelgarnitur , 1 Kaffee-
W- 1 Wandbehang, 1 Blumenständer,6 Bilder, 1 Motorrad , 1 Staubsauger,? 2 RohrseIel . 1 Oelgemälde.1 Bücherschrank , i Kommode, 2 Näh-U ' che , 1 Part , versch . Konserven, Schuh¬creme . Marmelade u. Seife , 1 Schreib-

siMampe , 1 Reigenbild. 1 Schausen-
sterelnrichtung , 1 Friseureinrichtung," ^ ^ " ?" enschränke . 2 Wandschränke, 1Spiegel spassend für Friseur ) , 1 Milch-waage, 1 Sofa , 1 Dampfinjektor, 1

zeuge , 4 ' Aquarien, 1 Partie Schuh¬creme und Schuh-PuderkissenDer Verkauf zu Nr . 11 findet bestimmt statt.
_ Töuses, Overgerichtsvollzieher.

Gegen
kknuinutiMik.

Verrenkung , ulin.
die beste Einreibg .:WMams Embroca-
tion. Flasche 2 RM.

Wunn-Mt -Iee
Paket 1 RM

Ratsapotheke Oldbg.

Mer
brasilianWer

^tstelee
Pak. 0,75 und 1,50 ^
giatsapotheke Oldbg.

Keule : Isar
MUD88 VZLLMrK

^ imtOMsur llonner5ckvee ^

Lpisit

Mit ^
LSivSN «

8 5c>!Istsn ^^ 7- ^rum lonr ^

Zu Kausen MM

(vom lisiokspstsntamt gesell, aut. dir. 271333
l). V . 2. Lsg .)

IV. Lslx> Nsollk.
Loks 8tav - Uoktsrnstralls.

Zu verkaufen

kist - IZmuzlne
fast neu, 4/20 L8, sehr preiswert

Sr . Gckwartina. Brettors , Fernruf W

kauft und verwertet
Mast- und Schlacht¬
geflügelverwertung,
Wunderburgftr. 76.

Telephon 4635.
Zu kaufen gesucht
gekr. Kabinen-

öker grüß. Kosser
SlngcL . mit. L U S26
an die Geschst. d . Bl.
SteuerfreiesMotorrad
m . elektrischem Licht
zu kaufen ges. Bar-
zahlg. Angebote uitt
Preis unt . S L 924
an die Geschst. d . Bl.

6e5sngverein frokrinn, koke!
Am Sonntag , dem 14 . Februar

verbunden mit Gesangvor¬
trägen. Es laden freundlich ein
G. Martens Der Vorstand

E . Mügge

Voranzeige
vemlseUter LUor
Klein SeUsrre!
Am Sonntag , dem 6. März

Ball
wozu sreundlichst einladen

Der Vorstand

KsMf rur Xrone
Ovskksussn

Am Svumng, dem 24 . JaiUinr 1932

Wer WMr Ssll
2 Kapellen V Manu, - Anfang 6 UhrEiu tritt: Damen 50 Herren 1 >/-'

freandlichst einDre Musiker Gastw . D. Kunst

"

kiMsIigelüIikseliteisk j
am kommenden Sonntag

IlA» Uhr, fn den

VsII-Uckksieleii
mit dem an Eindruckskraftun¬

überbietbaren Heimatfilm

.Ml in kn

ü!
Das neueste Wunderwerk der
Kamera, eine Sinfonie schöner
Bilder : Aüuoillvi » — Oberst¬
dorf — dasNebelhorn— LustigesTreiben der Wintersportler —
tSuriuLsvl » ll^srtvirlrlrvdvu
— Mit der Ki euzeckbahn hinauf
in die Wmtersonne— Partnach-
klamm — Mit Motorrad , Auto
und Flugzeugüber den Eivsee —
lHuKspIt^v — H,ti, ' nvvn1 <l —
Llarwendel und Wetterstein-
gebirge — Schuhplatteln und
Watschentanz- Ss,z -i>i8« IiLvI1

Ik» <l kviokvnlisll

2. Teil

^ .von ist der Cheruskergau —
Hermannsdenkmal- DieExtern-
steine — „Lippe - Detmold, eine
wunderschöne Stadt " — Salz¬
uflen — Mit der Externbahn —

An der Weser
Ferner zeigen wir im Film:
^ ins pi'onisrtst clsutsclisi'

Vskkskkspilotsn.
Der Ostasienflug: lksi -Iii,-
l?vllr!aA. Mit zweitzmotorigen
Junkers - Großflugzeugenüber
das Rußland u . Chinavon heute.
Eintritts ! arten sind ab heutean der Kasse zu haben

-
^ sr .KAahHMrl

Ortsgruppe LWLeLvrme
HUOS -Lv G » IN OLT Ä
unter Mitwirkung der Stablhelm -Bnndes-

kapelleam Sonnabend, dem 23. Januar 1932,
. ^ abends 7 Uhr,nn Saale des Hrn. Mehrens zu Tweelbäke
^ AuWrungeu des ImMWelms ^Karten im Vorverkauf1 an der Kasse l .o»

Sonntag , den 31 . Januar , abends 7 Uhr:
Kundgebung zur Wiedererlangung der
Webrhobcit im Saale des Hrn . Mebrens,
Tweelbäke. Eintritt freiEs ladet sreundlichst ein Der Führer

Humor! Tombola!

kkmSeriM
Anläßlich der KoWahrt des Tweelbäker

Sportklubs am Sonntag , dem 24. Januar,
bei W . Brüers ab 5 ^ Uhr

Tanzkränzchen
unter Mitwirkung des hiesigen Turnvereins

Eintritt : Damen 50 Herren 1
Wahl einer Schönheitskönigin "M

tvxerbers - Ij» O
Am L Ostertage

WsII
Hierzu laden ireuudiichst ein

Wwc . Liischeu u . Sod»
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Das andere Chttago
Von

Anna Tizia Leitich
Man könnte ihm alle möglichen Namezr geben: Die ein¬

gebildetste, die häßlichste Stadt , die lebendigste, die brutalste,
die Parkstadt , die Stadt der düsteren Straßen , die gefähr¬
lichste , die fleißigste_

Merkwürdig , daß einem im Gedanken an Chikago immer
Superlative in den Sinn kommen. Sie ließen sich vermehren,
sie haben so wcmg Grenzen wie die Straßen dieser Stadt,

j die dort , wo sie aushören , unter der Erde weiterlaufen.
Mancher glaubt , daß der zu viel zitierte Bürgermeister
Chikagos , Bill Thompson , ihr Ebenbild und Symbol dar-

i stellt: Ein breiter Mann in Hemdsärmeln , der dröhnend
l lacht und auf den Tisch schlägt. Er hat unrecht, denn ein
! anderer könnte behaupten , daß es im Gegenteil der Dichter
! Carl Sandburg ist , der sich mit ihrer Seele abgibt und diese

in Empfindungen ausströmt.
Gegenwärtig macht Chikago viel von sich reden : Re¬

volver blitzen, Maschinengewehre knattern , Mord , Erpres - ^
jung und Korruption schreiten im Hellen Tageslicht durch '
seine Straßen . So — steht in den Zeitungen . In Chikago

^ selbst merkt man nichts davon . In Chikago gibt es am User
des Michigansee eine Avenue, die ausfleht wie aus metall¬
heller Zukunft geschnitten, mit einer Wolkenkratzer-Himmels-
linie , die der Newyorks kaum mehr nachsteht, die aber alles,
was Newyork hat , zurückläßt in der verblüffenden Vereini¬
gung von weißen Hochbauten, schwarzem Macadam — auf
dem zehn Automobilreihen friedlich nebeneinander surren —
blauer Unendlichkeit des ozeanartigen Sees und Gefunkel
des Luxus aus Hotels , Läden , Wagen und Frauengesichtern.

; Ihr Nordende trägt ein bombastisch großes Turmhaus , das
i nachts von Gluten überschüttet ist,' und das von oben bis
1 unten , von innen und außen aus Wrigley -Kaugummi -Pro-
! silen gebaut wurde , von den kleinen, lächerlichen Päckchen
: also , die ein Cent das Stück kosten.

Zu seinen Füßen erstreckt sich die erste richtige Doppel-
^ deckstraße der Welt, Wacker - Drive , zwei Stockwerke Fahr-

f weg übereinander . Weiter unten fletschen vor dem großen
f Kunstinstitut vier steinerne Löwen ihre Zähne über die

Avenue . Dann steht hier das Haus Nr . 333, das den Schön-
> heitspreis bekam und den Eindruck eines fabelhaften Glocken-
^ turms macht; und das Palm Olive Building , ganz Wucht
^ und rhythmische Harmonie ; und in den See hinausstechend
^ her städtische Pier , dreideckig : für Fracht , Verkehr und , selbst-
> verständlich, Vergnügungen.

Der Boulevard verliert sich im Millionärsviertel der
„Goldküste"

, deren schauerliche Marmor - Villenpaläste setzt
schleunigst der Zerstörung anheimgegeben werden . Daneben

^ ist Lincoln Park : Badeküste, Autoparadies , Reiteralleen,
Blumengärten , Wandelwege ; ein Parkgebiet von groß¬
zügiger , weiträumiger Eleganz , die einem die immer ab¬
geleugnete Utopie , daß auch für die Massen einer Großstadt
Schönheit erreichbar sei , in den Bereich der Möglichkeiten
rückt . Dann das Edgewater Beach Hotel.

Sie aber glaubten , Chikago sei nichts als ein häßliches,
aufgeblasenes Verbrechernest! Sie haben zuviel von Al

f Capone , QBannion , Moran und ihren todbringenden
^ Bandenkriegen gehört . Es ist wahr , diese Leute haben
s Chikago einen öffentlichen Ruf über die Maßen gegeben;

Z die Welt hört oft und gern Schlechtes über die Stadt ; identi-
^ siziert sie dann damit . Vor zwanzig Jahren etwa war es

Upton Sinclairs Roman „Dschungel" , der schauderhafte Zu¬
stände in ihren Schlachtviehhäusern blotzlegte. Heute sind es
die „Rackets"

(Banden ) , ein System der Verbrecherorgam-
sation , das epidemisch von Chikago aus in die übrigen
amerikanischen Städte Übergriff.

Es ist wahr , daß seine Banden Chikago beiläufig fünf-
undvierzig Pfund jährlich auf den Kops der Bevölkerung
kosten — eine Art Steuer , die diese der Unterwelt entrichtet;
und es ist Wahr, daß es , Weil seine Politiker und seine Poli¬
zisten zum Teil von den reichen „Rackets" bestochen werden,
dieser scheinbar nicht Herr werden kann. Es ist aber ebenso
Tatsache, daß es im übrigen keineswegs Len höchsten Pro¬
zentsatz an Kriminalität ausweist. In seinen nächtlichen
Straßen darf man sich sicherer fühlen als in Berlin oder
Wien , und in der Zahl der Verbrechen wird es von andern
Städten — so vor allem von St . Louis — weit übertroffen.
Nur — daß die andern diesen Umstand nicht gerade propa¬
gandistisch ausnutzen.

Was Chikago leider tut . Wie es denn auch Leute gibt,
die behaupten , daß der „Gangster "

( organisierte Verbrecher)
eine Schöpfung der Chikagoer Reporter ist . Jedenfalls stellt
das , was an ihm wirklich, und das , was an ihm phantastisch
ist , den letzten psychologischen Rest des großen wildenWestens
dar , der sich in der Stadt gesammelt hat , die sich die „Königin
des Mittelwestens " nennt.

Aber wenn Chikago eine Erklärung für die „Gangsters"

Werbung durch Kullurleistung
Triumph deutscher Musik in Japan

Tokio, im Januar 1932.
Irreführend ist die Meinung , als stellten nur gemein¬

same wirtschaftliche und politische Interessen
dauerhafte und zuverlässige Bindungen zwischen den Natio¬
nen her . Die kulturellen Beziehungen sind seiner, aber
sie wirken um so stärker. Durch den Austausch von Pro¬
fessoren und Studenten , durch die Organisation von Grup-
penreisen hervorragender Ausländer nach Deutschland, durch
Ausstellungen deutscher Malerei und Bildhauerei , die gerade
in letzter Zeit häufig in verschiedenen Ländern stattgefunden
haben , ist viel zu dem erfreulichen Stimmungsumschwung
der öffentlichen Meinung gegenüber Deutschland beigetragen
worden , der sich am entschiedensten in den angelsächsischen
Ländern zeigt und in den Zukunstländern Südosteuropas sich
aus gutem Wege befindet.

Einen entscheidendenErfolg in diesem Ringen um kul¬
turelle Weltgeltung hat jetzt die deutsche Musik in Japan
errungen . Im Herbst vorigen Jahres ist Prof . Klaus
Pringsheiman die Kaiserliche Musikakademie
zu Tokio berufen worden , als Orchester- und Chor¬
leiter und als Lehrer für Komposition. Das erste Kon¬
zert dieses Winters unter Leitung von Prof . Pringsheim
sollte zeigen, welche Fortschritte während der kurzen Zeit
seiner Wirksamkeit bereits erzielt worden sind. Deshalb
waren die Erwartungen der Oeffentlichkeit sehr hoch ge¬
spannt , aber der deutsche Kapellmeister konnte diese Erwar¬
tungen noch übertreffen . Das Konzert, das durch Rundfunk
in ganz Japan übertragen wurde , auch gesellschaftlich eine
der repräsentativen Veranstaltungen des Jahres , fand im
größten Saal Tokios statt, in dem 3500 Personen sassenden

ist , so sind umgekehrt diese keine Erklärung für Chikago.
Nichts ist bezeichnenderfür die Stadt , als daß sie, die inner¬
lich ihr Mittelalter noch nicht überwunden hat , über die Ver¬
gangenheit , ja , über die Gegenwart hinwegrast , um in der
Zukunft zu leben. 1682 sagte der Gentleman -Abenteurer La
Salle von der Stelle , auf der heute Chikago steht : „ Hier Wird
das Tor des Reiches sein, der Sitz des Handels .

" Eine
Prophezeiung , die wahrhastig auf Sand gebaut war : auf
dem Dünensand dieses trostlosen Ufers . Freilich, La Salle
hatte vorher entdeckt , daß der Missisippi in den Golf von
Mexiko geht, und daß es nur eines kleinen Landdurchstichs
bedurfte , um ihn mit dem Binnenmeer der großen Seen zu
verbinden.

Neben dem Vorteil dieser Lage hat Chikago noch einen
andern vor allem vor Newyork voraus : Es hat Platz ; es
schwelgt in Platz . Die City , Loop genannt , ist ein Netz hoher,
düsterer Straßen ; aber sie hat ihre Grenzen sckon gesprengt;
wächst über sich selbst hinaus mit leuchtenden Gebäuden und
breiten , sich am Raum berauschenden Boulevards , die den
berühmten Autostraßen Kaliforniens in nichts nachstehen.
Achtunddreißig Kilometer Länge und zwanzig Kilometer
Breite — das ist Chikago, für nahezu vier Millionen Men¬
schen,die größtenteils in gartenumstandenenFamilienhäusern
wohnen ; nicht aenug : es ist von Villenorten umgeben, die
sich weit nach Illinois und in die benachbarten Staaten von
Wisconsin und Indiana erstrecken.

„Hibiya Kokaido"
, der bis auf den letzten Platz besetzt war.

Besonders stark war diesmal in der Zuhörerschaft, in der
man auch viele hervorragende Persönlichkeiten der japani¬
schen und internationalen Gesellschaft bemerkte, neben der
Deutschen Botschaft das Diplomatische Korps vertreten.

Das Programm enthielt ausschließlich Werke der deut¬
schen Klassik und Romantik und vermittelte eine» wahrhaft
großartigen Eindruck deutscher Musik . Beethovens Ouver¬
türe zu „Egmont "

, Bachs Konzert für vier Klaviere und
Streichorchester, sowie Vorspiel und Liebestod aus Wagners
„Tristan und Isolde " bildeten den ersten Teil des Pro¬
gramms , dessen zweite Hälfte die I . Symphonie von Brahms
füllte . Schon nach der prachtvoll wiedergegebenen Egmont-
OuvertUre war es klar, daß das Orchester, was Präzision
des Zusammenspiels , rhythmische Exaktheit und klanglaut¬
liche Durcharbeitung betrifft , dank der zielbewußten, erfolg¬
reichen Probenarbeit in wenigen Monaten kaum glaubliche
Fortschritte gemacht hat . In der — für Tokio neuen —
Tristan -Musik wurden «ine hier nie erlebte Inbrunst des
Ausdrucks, Fülle und Schönheit des Gesamtklangs erreicht.

Der Eindruck steigerte sich noch in der Aufführung der
Brahms -Symphonie . Orchester und Publikum standen im
Zeichen eines außerordentlichen künstlerischen Ereignisses.
Pringsheim , der das ganze Programm auswendig dirigierte,
und so, sparsam doch zwingend in seinen Bewegungen , das
fesselnde Bild eines Dirigenten ohne Pult und Partitur bot,
wurde nach jeder Darbietung , besonders zum Schluß nach
dem großartig gestalteten Symphonie -Finale , überaus Herz-
lich gefeiert. Er hat sich mit einem Schlag eine führende
Stellung im japanischen Musikleben geschaffen.

Die vor 50 Jahren gegründete Kaiserliche Musikakademie
hat einen glänzenden Erfolg zu buchen; für die Sache
der deutschen Musik in Japan bedeutet der Abend einen ent¬
scheidenden Wendepunkt.

j Ein Maskenball
ß Musikalische Leitung : Johannes Schüler
Z In Szene gesetzt von Fritz Wiek
ß Der Schauplatz dieser Vertuschen Oper hat zahlreiche'
i Veränderungen erfahren . In Neapel verbot man die Urauf-

Ä führung aus politischen Gründen , weil der Stoff als
'Z revolutionär angesehen wurde , aber in Rom gestattete man
Z! sie nach einigen Metamorphosen . Die Handlung wurde nach

?! Nordamerika verlegt . Später in Paris trat anstelle des
- englischen Gouverneurs in Boston ein spanischer Grande in

Neapel ; sonst behielt man allgemein den Schauplatz in
Boston bei. Gestern zog das Landestheater bei der Wieder¬
aufnahme der Oper in den Spielplan eine Bearbeitung der

° Rollen in südamerikanisches Milieu vor , was sehr verständig
ist, denn dort gibt es ja heute noch derart romantische Ver¬
hältnisse in der Politik . So hatte auch der Bühnenbildner
Gelegenheit , seine ornamentale Phantasie originell ver-

j brämend über den Stoff zu legen und Reminiszenzen aus
ä den alten amerikanischen Kulturen anzubringen , die dem
f Werk gut bekamen. Der koloniale Charakter wurde rn
? Tropenuniformen betont , die sich mit der romanischen
i Farbenfreudigkeit der „Eroberer " passend mischten. Diesen
j Aeußerlichkeiten wußte Ernst Rufer durchaus gerecht zu
! werden . ,> Eigentlich kümmert sich der heutige Verdihörer um solche

Nebensächlichkeitensehr wenig , wenn nur in Farben und
Temperament die unsterblichen Eingebungen des Musikers
getroffen werden , und darin hatten sowohl der Regisseur
Fritz Wiek wie der Dirigent Johannes Schüler den
Geist des Italieners recht verstanden . Allerdings wäre es

! Leider Aufgabe gewesen, die Solisten ein wenig strenger
i mit der Dynamik der musikalischenVorgänge in Einklang zu
- bringen , damit nicht so scharfe Gegensätze zwischen Ton-
I führung der Solisten und des Orchesters auftraten . Manche
, Stelle geriet grob , wo die Stimmen in übertriebenem For-
, tissimo gegen jede gesangliche Aesthetik verstießen. Schuldlos
) ist ja auch Verdi an diesen Eindrücken nicht, aber die Auf-
^ führungsleiter können zweifellos hier vieles zum Besten
! ausgleichen. Sonst erhielt man in der Regie wie im Orchester

vorzügliche Leistungen voller szenischer Bewegung und
> klanglicher Wärme.

Fritz Schmidtke zeichnete sich als Gouverneur stimm¬
lich und darstellerisch aus . Sein Organ ist entschieden

, charaktervoller geworden ; di« Rolle ist sehr schwierig und
; verlangt eine Kultur , die sämtlichen Registern gerecht wird,

ä Als lyrischer Tenor sollte sich Schmidtke immer zuerst daran
, ) erinnern , daß es bei ihm nicht auf heldische Stimmgewalt,
» die er von Natur aus nicht besitzt , ankommt, sondern auf dieE lyrische Feinheit , wie er sie doch mühelos an vielen Stellen

«rreichte. Von seiner Partnerin Elisabeth Holz baue sils

Amelia ist Aehnliches zu sagen ; wenn sie auch das hoch-
dramatische Fach belegt hat , so muß sie in diesem Falle mehr
Rücksicht auf die Eigenart der Partitur nehmen . Sie hatte
so wunderschöne, gehaltvoll gesungene Stellen in der Galgen¬
szene und ebenso in Renss Zimmer , daß man ihr eine viel
bessere Wiedergabe anstelle anderer zu sehr sorzierter
Momente zutrauen darf . Das find die Mängel , die wir schon
oben als Fehler der leitenden Persönlichkeiten anmerkten.
Es sollte doch in der Oper genau so wie in jedem anderen
musikalischenVerband sein, der sich auf ein bestimmtes Ton¬
maß einzustellen hat . Auch Holger Börgesen ist davon
nicht auszunehmen , so sehr indessen an ihm elegantes Spiel
und dramatische Singweise fesselten: sein Rens gab zu¬
sammen mit Amelia und dem Gouverneur ein glänzendes
Terzett . Milly Stolle, deren Aufgabe die Wahrsagerin
war , sollte ihre liefere Lage etwas mehr pflegen, um sie dem
schönen dunklen Glanz in der höheren anzupassen. Wieder
ohne Tadel und glockenreinbot sich die Stimme Erna Maria
Müllers in der Rolle des Pagen . Martin Schür¬
mann und Fritz Hancke gaben die Verschwörer mit
trefflicher Zurückhaltung , was bei der gelegentlich lächerlich
empfundenen Art dieser Vertuschen Typen angenehm be¬
rührte . Walther Schulze sang den Matrosen gut , und
August K o hrs sowie Franz Rarisch erfüllten ihre ge¬
ringeren Aufgaben gewissenhaft.

Den Chören , vor allem dem Maskenball selbst mit
einem von Leni Koch einstudierten Menuett , war beste
Sorgfalt gewidmet worden , wie überhaupt der Fluß der
Handlung solistisch und im Ensemble ohne Stocken und ge¬
schickt vorwärts geführt wurde . Or. - L . L.

Ein See gibt dreitausendjährige Pfahlbauten her
Infolge des ungewöhnlich niedrigen Wasserstandes im

Ncnchateler See sind die Ueberreste zweier vorgeschicht¬
licher Siedlungen , die gegen 3060 Jahre alt sind , zutage ge¬
treten. Diese interessanten vorgeschichtlichen Denkmäler befinden
sich bei Corcelettes in der Nähe von Grandson.
Einige der Eichenpfähle, auf denen die Wohnungen standen,
ragen vollständig hervor, während andere, noch halb unter
Wasser , wie ein kleiner Wald wirken, dessen Bäume ihrer
Zweige beraubt sind . Alle Pfeiler sind verkohlt; das deutet
darauf hin, daß die Siedlungen durch Feuer zerstört wurden,
wahrscheinlich im 7. vorchristlichen Jahrhundert . Aus den
Funden läßt sich schließen , daß schon die Pfahlbau -Damen
Schmuck verwandten, um ihre Reize zu erhöhen: man hat
schöne ovale Ohrgehänge aus seltenen Steinen entdeckt. Die
Männer hatten bereits eine Abneigung gegen Bärte , wie die
Schabinstrmnente erkennen lassen , die man für primitive Rasier¬
messer Haff

Sb EnMnb Krieg mit mir Engt?
Von

Timm Kröger
Die tzroße Welt hing in der Schulstube am Balken. Für

mich waren es Sonnentage , wenn Persetter die Leine löste
und ihr Abbild herunterschurren ließ.

Holsteins Kartenfigur hatte Aehnlichkeitmit einem Huhn.
Fehmarn war der kühn nach Rußland schauende Kopf, Dith¬
marschen ein bescheidenerSchweif ; bei Hamburg -Altona war
die Gegend, wo man den Hennen die Eier stiehlt.

R . . . r . . . r . . . r . — Wir sitzen vor einer großen
Globuskarte , sie reicht von der Decke bis zur Hälfte des Tür¬
rahmens , dem sie benachbart ist , hinunter.

Eines Tages fährt Persetters Haselgerte wild im Ozean
umher — Persetter hat eine Insel verloren . Schließlich
findet er sie. Das heißt . . . in Wahrheit fand er sie nicht; er
fand vielmehr einen von meinem Prisma in das Weltmeer
hineingeworfenen roten Fleck , den er für die Insel hielt.

Es war ein nicht unbeträchtliches Land . Persetter machte
es unter seiner Haselgerte fest, während er aus seinem Geo¬
graphiebuch uns Kindern vorlas , Was von der Insel zu be¬
merken war : Südfrüchte und Palmen , Menschenfresserund
Löwen und Tiger , die Vogelwelt , die Blumen , die Blüten,
alle Farben von erstaunlicher Pracht.

Die Insel gehörte Großbritannien.
„Ja , ja , Kinder"

, sagte Persetter , mit milder Resig¬
nation , „ England füllt alles in seinen großen Sack. Die
Insel ist dreihundert deutsche Quadratmeilen groß. — Seht,
Kinder, da liegt sie !"

Er zeigte mit dem Stock , er wollte sich rroch einmal an
den leuchtenden Gestaden der Insel erfreuen. Er sah hin,
er „plierte "

, er nahm die Brille ab , er setzte die Brille auf,
er fah noch einmal , zum letzenmal, hin , genau hin ; er prüfte
die Haselgerte, als sei sie des Jnselraubes verdächtig. Die
Insel fand er nicht wieder . . . Er konnte sie nicht finden,
denn ich hatte mein Prisma in der Tasche.

Die Insel wurde nicht wiedergefunden, ich aber tat vor
mir mit meiner Allmacht groß . Ich hatte eine Insel er¬
schaffen . Waren die Bewohner auch fchwarz und Kanni¬
balen — es waren doch Menschen. Riesenschlangen und
Tiger und Löwen , aber auch Blumen in nie gesehener
Pracht.

Ich hatte eine Insel aus den Fluten gehoben, ich hatte
sie, als ich ihrer satt geworden war , wieder hinabgetan —
dreihundert zu England gehörige Quadratmeilen . Wo Pal¬
men standen, ist wieder Wafserwüste — leer, uferlos , als ob
dort niemals ein Wunder geschehen wäre . Die Wogen
kommen, die Wogen gehen, ich habe mein Prisma in der
Tasche.

Ob England Krieg mit mir anfängt?
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Die Steuer beträgt 4 v . H . des Nutzungswerts und wird noch in diesem Monat fällig
Nach näherer Vorschriftdes Teils IV der Verordnung des

Staatsministeriums vom 17. Oktober 1931 zur Sicherung der
Haushalte von Land und Gemeinden (O. G.-Bl . Bd . 47
S . 523) wird für den Landesteil Oldenburg für das Rech¬
nungsjahr 1931 eine Wohnungsnutzungssteuer nach dem jähr¬
lichen Nutzungswert der Wohnräume erhoben. Es handelt sich
hierbei um eine Landessteuer, deren Reinertrag nur den Ge¬
meinden, die durch den Aufwand für Wohlfahrtslasten über¬
lastet sind , nach näherer Bestimmung des Staatsministeriums
überwiesen wird . Der jährliche Nutzungswert der Wohnräume
ist gleich der reinen Friedensmiete und wird von einem Er¬
mittlungsausschutz, der sich aus dem Gemeindevorsteher, dem
Gemeindeabschützer oder seinem Ersatzmann und einem Brand-
kafsenschätzer oder seinem Ersatzmann zusammensetzt , ermittelt.

Steuersatz
Die Wohnungsnutzungssteuer beträgt für das Rechnungs¬

jahr 1931 4 v . H . des Nutzungswerts.
Steuerpflichtige

Steuerpflichtig ist jeder, der am 10. Oktober 1931 (Stich¬
tag) Räume zu Wohnzwecken benutzt oder sonst innehatte ohne
Rücksicht aus das Rechtsverhältnis auf Grund dessen die Be¬
nutzung oder Jnnehabung erfolgt. Personen, die Wohnräume
gemeinschaftlich benutzen oder innehaben, hasten als Gesamt¬
schuldner . Wer am Stichtage im Landesteil Oldenburg keine
Wohnung innehatte, kann zur Steuer nicht herangezogen wer¬
den. Wer den Wohnraum nur für einen Teil des Rechnungs¬
jahres 1931 benutzt hat oder benutzt , ist auch nur für einen ent¬
sprechenden Teil der Jahressteuer pflichtig . Begonnene Be¬
nutzungsmonate werden für voll gerechnet.

Rechtsmittel
Einsprüche gegen den Steuerbescheid sind binnen zwei

Wochen nach Zustellung bei der Steuerbehörde (Aemter und
Stadtmagistrate der Städte I. Klaffe ) zulässig . Gegen deren
Entscheidung findet das Verwaltungsstreitverfahren statt. Die
Rechtsmittel können nicht damit begründet werden, daß die
ermittelte Friedensmiete (Teilfriedensmiete) unrichtig ist.

Einsprüche gegen die Friedensmiete
Das Katasteramt legt eine Liste der ermittelten Friedens-

Mieten nach öffentlicher Bekanntmachung zur Einsicht der
Steuerpflichtigen zwei Wochen lang auf dem Katasteramt
öffentlich aus . Gegen die Ermittelung kann von Beginn bis

eine Woche nach Ablauf der Auslegungsfrist schriftlich oder
mündlich Einspruch erhoben werden. Für alle Steuerpflich¬
tigen ist es daher wichtig , die Frist nicht zu versäumen.

In der Stadt Oldenburg liegen die Listen vom 12. bis
26. Januar 1932 aus dem Katasteramt, Gerichtsstraße 2, aus.
Einsprüche gegen die ermittelte Friedensmiete sind daselbst
bis zum 1 . Februar 1932 zu erheben.

Befreiungsvorschriften
Die Steuer wird nicht erhoben:

1 . von den Inhabern von Hotels und Gast- oder Pensions-
Häusern für die Räume, die überwiegend zur gewerbs¬
mäßigen Beherbergung von Fremden benutzt werden;

2 . von Insassen von Stiften , Armen-, Waisen- und Kranken¬
häusern;

3. von den Inhabern von Kasernenquartieren der Wehrmacht
und der Schutzpolizeinach Artikel lZ 4 des Gesetzes betref¬
fend die Besteuerung der Dienstwohnungen der Reichsbeam¬
ten vom 16. Juni 1922 (RGBl . I S . S17) ;

4 . von Personen, die am Stichtage Arbeitslosenunterstützung
oder Krifenunterstützung auf Grund des Gesetzes über Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung empfangen,
von Empfängern von Arbeitslosenunterstützung jedoch nur
dann nicht , wenn sie bedürftig sind;

5 . von Personen, die am Stichtage laufend öffentliche Für¬
sorge aus Grund der Verordnung über die Fürsorgepflicht
vom 13. Februar 1924 ( RGBl , i S . 100) genießen (insbe¬
sondere Kleinrentner) ;

6. von Personen, die am Stichtage Renten aus der reichsgesetz¬
lichen Sozialversicherung empfangen (Sozialrentner ) , sofern
sie nicht bereits unter Nr . 5 fallen, und ihr gesamtesJahres¬
einkommen 1200 RM nicht übersteigt;

7. von Personen, die am Stichtage eine Zusatzrente nach Z 88
des R-eichsversorgungsgesetzesempfangen.

Hebestellen
- Hebestellen sind die Amtskassenund die Stadtkasse Rüstrin-

gen . Der Steuerbetrag ist in einer Summe an dem aus dem
Steuerbescheid mitgeteilten Fälligkeitstage zu zahlen. Der
Steuerpflichtige kann bei der Amtskasse beantragen, daß die
zweite Hälfte der Steuer spätestens 6 Wochen nach Fälligkeit
der ersten Hälfte bezahlt wird . Die Amtskasse hat diesem An¬
träge zu entsprechen , falls die erste Hälfte pünktlich bezahlt wird.

- SSI S S
Leichter Rückgang des Außenhandels im Dezember

Die deutscheHandelsbilanz zeigt für Dezember 1931
eine Aktivität von 224 Millionen Reichsmark gegen 252 Mil¬
lionen Reichsmark im November. Einschließlich der Repara-
tionssachlieferungenbeläuft sich der Ausfuhrüberschuß auf 250
Millionen Reichsmark gegen 267 Millionen Reichsmark im
November. Die Ausfuhr ist im Dezember auf 712 Mfll. RM
gegen 734 Millionen Reichsmarkim Vormonat zurückgegangen.
Die Reparaiionssachliefernngen erhöhten sich dagegen auf
26 Millionen Reichsmark gegen 14 Millionen Reichsmark im
Vormonat. Die Einfuhr ist von 482 Millionen Reichsmarkauf
488 Millionen Reichsmark gestiegen . Mengenmäßig ergibt sich
eine größere Steigerung , und zwar um 5 v . H ., da der ge¬
wogene Durchschnittswertum 4 v . H. zurückgegangen ist.

Handelsbilanz im Jahre 1931
(unter Berücksichtigung der Lagerabrechnungen) schließt mii
einem Ueberschuß von rund 2574 Millionen Reichsmark ab.
Bei Einrechnung der Reparationssachlieferungen stellt sich die
Aktivität auf 2967 Millionen Reichsmark. Gegenüber dem Vor¬
jahre, das eine tatsächliche Aktivität von rund 1800 Will. RM
aufwies , hat der Ausfuhrüberschußsomit um nicht ganz 1200
Mill. RM zugenommen. Von dieser Zunahme sind etwa 500
bis 600 Mill. RM aus den im Vergleich zu den Ausfuhr¬
preisen stärkeren Rückgang der Einfuhrpreise, der Rest auf
verhältnismäßig stärkere Schrumpfung der Einfuhrmenge zurück¬
zuführen.

. Die Ausfuhr beträgt im Jahre 1931 9206 Mill. RM
gegen 11329 Mill. Reichsmarkim Vorjahre. Die Reparaiions-
sachlieserungen haben sich von 707 auf 393 Millionen Reichs¬
mark vermindert. Der Ausfuhrrückgang ist zum größeren Teil
die Auswirkung von Preissenkungen. Gemessen an dem Rück¬
gang des gewogenen Ausfuhrdurchschniitswertes beträgt der
durch den Preisrückgang bedingte Mindererlös in der Aus¬
fuhr etwa 1400 Mill. RM , während sich der mengenmäßig be¬
dingte Rückgang der Ausfuhr nur auf rund eine Milliarde
Reichsmark beläuft. Von der Verminderung der Ausfuhr sind
alle Hauptwarengruppen betroffen.

Die Einfuhr beträgt im Jahre 1931 6722 Mill. RM.
Unter Berücksichtigung der Lagerabrechnungenergibt sich jedoch
für die tatsächliche Wareneinfuhr des Jahres 1931 ein Betrag
von 6332 Mill. RM gegenüber einer tatsächlichen Einfuhrzahl
von rund 10 000 Mill. RM im Jahre 1930. Somit ist die Ein¬
fuhr gegenüber dem Vorjahre um rund 3560 Mill. RM , d . h.
um ein Drittel , zurückgegangen . Dieser Rückgang ist zu einem
erheblichen Teile auf Preissenkungen zurückzuführenund hat
dis Einsnhr aller Warengruppen betroffen.

Deutschland an der Spitze des Weltexporis
Im dritten Quartal 1931 , also noch bevor England vom

Goldstandard abrückte und die allgemeinen Devisen und Ein¬
fuhrbeschränkungenneue Hemmnisse schufen , ist der Welthandel,
nach einer Feststellung des Statistischen Reichsamts, aus einen
Tiefstand abgesunken , der dem Werte nach um 43 ?Z, der Menge
nach um 21 A unter das Niveau von Mitte 1929, dem eigent¬
lichen Krisenbeginn liegt. Eine solche Schrumpfung ist , abge¬
sehen von der Unterbrechung des Güteraustausches durch den
Weltkrieg, noch in keiner Depresswnsperiodeder neueren Wirt¬
schaftsgeschichte eingetreten. Der Außenhandelsumsatz (also
Ein- und Ausfuhr ) der wichtigsten Länder, die fts des Welt¬
handels umfassen , zeigt im 3 . Quartal 1931, verglichen mit dem
gleichen Zeitabschnitt 1930, und mit dem 2. Vierteljahr 1931
folgendes Bild:

48 Länder: davon Europa 23 außsr-
(2S Länder ) : europäische Ld .:

Umsatz .
davon Einfuhr . .

„ Ausfuhr . .
Umsatz gegen 1931

II. Quartal . .
Umsatz gegen 1930

III . Quartal . .

. 35,3Mrd . RM 23,1Mrd . RM 12,2 Mr
. 18,7 „ 12 .7 „ 6,0 „
. 16,8 „ 10 .4 , -> 6.2 „
— 7,2'/° — 5,4»/- — 10,3 °/°

— 26,0°/° — 23,3°/, — 30,7 »/.
Die feit 1927 erkennbare Tendenz der Erhöhung des An¬

teils Europas am Welthandel hat sich im 3. Vierteljahr 1931
fortgesetzt . Der geringere Verfall der Außenhandelsumsätzeder
europäischen Länder gegenüber den außereuropäischenStaaten
geht aus nachstehender Aufstellung hervor:

Außenhandelsumsatz (3. Vierteljahr) 1929 : 1939 : 1931:
von 2b europäischen Ländern . . . 199 82,6 63,4

, 23 außereuropäischenLändern 190 68,3 47,3
Der Rückgang des Welthandels im 3. Quartal ist um so

bemerkenswerter, als normalerweise vom 2. zum 3. Viertel¬
jahr eine saisonbedingte Steigerung um 1,3 A einzütreten
pflegte . Die Ausfrchr der Vereinigten Staaten von Amerika
im 3. Quartal blieb hinter der des Vorjahres wertmäßig um
°/s zurück . Damit sind die Vereinigten Staaten zum erstenmal
aus die zweite Stelle unter den Weltausfuhrländern gerückt;
Deutschland nimmt nunmehr den ersten Platz ein.

Mit der Aufgabe der Goldeinlösung des englischen Pfun¬
des und den einsuhrhemmenden Maßnahmen vieler Länder
wird wahrscheinlich eine weitere erhebliche Verminderung des
internationalen Güteraustausches eintreten.

Der Aufsichtsrat der Dresdner Bank versammelte sich am
Montag zur Entgegennahme des gesetzlich vorgeschriebenen
Berichts der Direktion über das laufende Geschäft , das im letz¬
ten Vierteljahr unter Berücksichtigung der schweren wirtschaft¬
lichen Verhältnisse sichtbare Anzeichen einer Entspannung anf-
Weist.

Der nunmehr fertiggestellie Status der HannoverscheMa¬
schinenbau AG. vorm. Georg Egestorfs (Hanomag) verzeichnet
Gesamtaktiven von 17,24 Mill. RM , von denen jedoch 12,66
Mill. RM als nicht frei zu betrachten sind . 1,48 Mill. RM
bevorrechtigtenund rd . 6 Mill. RM am Verfahren beteiligten
Gläubigern stehen 4,58 Will.' RM freie Vermögenswerte gegen¬
über. Der Betrieb soll in kleinem Umfange wieder ausgenom¬
men werden.

Die Wolf, Netter L Jacobi -Werke , K. G. a. A . , Berlin-
Frankfurt a . M -, werden für 1930/31 einen Abschluß vorlegen,
der wieder ohne Gewinn und Verlust abschließt , nachdem
einige Hunderttausend Reichsmark Gewinn zu Abschreibungen
verwandt werden.

Die Schuhfabrik Hasse L Ruß hat ihre Zahlungen einge¬
stellt und beim Amtsgericht Potsdam die Eröffnung des ge¬
richtlichen Vergleichsverfahrens beantragt . Der Status dürfte
eine Quote von 50—60 ?L zulassen . Zur Zeit liegen zufrieden¬
stellende Aufträge vor.

Der seit 1838 bestehende WürttembergischeSpar - und Hypo¬
thekenverein AG. in Künzelsau (Kapital 600000 RM ) Hai in
Auswirkung der Schwierigkeiten der Hohenlohebank seine
Zahlungen eingestellt und das gerichtliche Vergleichsverfahren
beantragt . Spareinlagen und laufende Schulden sind durch die
vorhandenen Vermögenswerte gedeckt.

Nach noch unbestätigten Verlautbarungen weist die August
Wegelm AG-, Kalscheuren, per 30 . 6 . 81 nach 1,8 Mill . RM
Sonderabschreibungen auf die erheblich übersetzten Anlage-werte einen Gesamtverlust von 2,242 Will. RM aus , so daß
nahezu das gesamte Kapital von 2,48 Mill. RM verloren ist.Die Porzellanfabril C. M. Hutschenreuther und die Por-
zellausavrik C. Tielsch L Co. verhandeln über eine susionsweise
Uebernahme der letzteren durch C. M. Hutschenreuther.

Nachdem die Zinsabkommen mit den Spitzenverbändender Kreditinstitute mit Wirkung vom 12. Januar in Kraft ge¬treten sind, weist der Deutsche Sparkassen- und Girovervanddie ihm angeschloffenen Institute aus die Jnnehaltung der
Mustersatzung hin, wonach eine Zinsherabsetzungfür bestehendeSpareinlagen erst in Kraft tritt , nachdem sie zwei Wochenlang durch Aushang im aKffenraum bekanntgegeveiiist.

Berliner Börsenbericht vom IS. Januar 1932
Die allgemeine schwache Verfassungder Weltbörse» und der erneute

Rückgang an der gestrigen Newyorker Börse lösten auch im heutigen
außerbörslichen Telephonsrewerkehrerneute Zurückhaltung aus. Die
Kurse , die sich in den gestrigen Nachmittagssiundendurch die nunmehr
auch in Berlin zum Durchbruch gekommene Realisationsneigung fürSpitzenwerte bis zu 3 und 4 v . H. abschwächten , waren Dienstagvor¬
mittag relativ gehalten. Auch Renten waren wenig verändert. Die inden letzten Tagen favorisierten Berliner .Emissionen waren etwas an-
gebotsn. Auch Reichsbahnvorzugsaktiengaben V- v . H. her . Die Un¬
klarheit über die bevorstehenden großen internationalen Konferenzen
lähmte die Unternehmungslust. Dagegen boten die günstigen Außen-
haudelsziffern eine Stütze.

Am Geldmarkt wirkte sich der morgige rheinische Zahltag noch nichtaus , da meist erst morgen telegraphisch disponiert wird. Der Satz hielt
sich zwischen 7V« und 7'/-. Wechsel lagen ruhig. Von Valuten war das
Pfund nach anfänglicher leichter Schwäche etwas erholt. Auch die Mark
konnte sich von ihrer niedrigen Basis der letzten Tags erholen. Dagegentendierte Mailand schwach und wurde aus Zürich mit 2S,6S gemeldetDer Dollar kam aus Zürich mit 8,12V « weiter -leicht , was aus die

amerikanische » Re-Deflationsmaßnahme« zurückgefiihrt wird. Außerdem
erhalten sich Gerüchte von verstärkten Abhebungen des amerikanische»
Publikums. Der sranzöstsche Franc tendierte fest und wurde aus New¬
port mit 3,93 -/„ gemeldet, ein Kurs, der neue Goldverschifsungeunach
Frankreich nicht ausschließt. In Zürich wurde der Franc mit 29 .15 zu
16 genannt. Stockholm- stellte sich gegen London aus 17,95 ; Kopenhagen
und Oslo lagen unverändert.

Der Londoner Goldpreis
betrug ani 19 . Januar 1932 sür eins Unze Feingold 120 8d 0 q,
gleich 86,88 RM , sür ein Gramm Feingold demnach 46,297 pEs,
gleich 2,79325 RM.

Das Pfund notierte 14,48 RM
Berliner Produktenmarktvom 19. Januar 1833

Feste Tendenz
Weizen 227 — 229 , Roggen 197 —199 , Braugerste 169 —179 , Fulter-

gerste 155 —160 , Hafer 136 — 144 , Weizenmehl 27,50—31,25, Roggenmehl
27—29,25 , Wetzenklsie 9,60—10, Roggenkleie 9,60—10, Bikt.-Erbfen
21—27,50 NM.

-d
Bremen, 19 . Januar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Univsrsal-Standard. 28 Millimeter staple , loko notierte heut«
offiziell 7,93 Doll.-Cents (gegen 7,88 Doll.-Cents am 18 . Januar ) per l» .

Bremen, 19 . Januar . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E. V. Per Zentner pari unverzollt
Waggonfrei Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen, Manitoba 1 5,90 unverzollt. Roggen, nordrussischer
4,85 unverzollt. Gerste , Donau 4,90 unverzollt, La Plata 4,90 unver¬
zollt, Russen 4,95 unverzollt, Hafer, pomm. Weitzhafer 56—57 Kg . 8.75,
54— 55 Kg . 8,60, 51— 52 Kg . 8,40 . Mais , La Plata 56 —57 Kg . 8,60.
54 —55 Kg . 8,45 , 51—52 Kg . 8.30 . Mais . La Plata 8,60 Verzollt . Donau-
Galsox 7,90 verzollt. Tendenz: fest.

Berlin, 19 . Januar . Buttermarkt. (Amtliche Notierungen
zwischen Erzeuger und Großhandel; Preise in RM per Pfund, Fracht
und Gelände zu Lasten des Käufers.) 1 . Qual . 0,97, da . 2 . 0,90 , do.
abfallende 0,80. Tendenz: abwartend.

-!-
Berliner Speisekartosfel-Preise

Die von der Industrie- und Handelskammereingesetzte Notierung^
kommisston stellte folgende Preise fest:

Großhandelspreisefrei Ver¬
kaufsstelle des Kleinhandels:

je Zentner: a) bei Abgabe b) bei Abgabe
ohneAusweis

Gelbsleischige 3,25
Odenwälder Blaue 3,00
Rote 2,75
Weiße 2,55

an Erwerbslose
mit Ausweis

3,10
2,85
2,60
2,40

c) Klein¬
handelspreise

für Abgabean
Erwerbslose
mit Ausweis

3.41
3,14
2.86
2 .64

Zentrawsthmarkt Oldenburg i. O.
Amtlicher Marktbericht - Zucht -, Nutzvieh - und Pferdemarki.

Austrieb: insgesamt 181 Tiers. A. Zucht - und Nutzviehmarkt. Austrieb:
114 Großvieh, darunter 14 Kälber. Es kosteten : Hochtragende Kühe
1 . Qual . 310 —850 , 2 . Qual . 240 - 300 , 3 . Qual . 180 —230 RM , tragende
Rinder 1. Qual . 270 - 300 , 2. Qual . 170 - 260 RM . güste Rinder 120
bis 210 RM, Zuchtbullen 170 —250 RM , Zuchtkälber bis 14 Tage alt
20 —30 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverkauf:
sehr schlecht, Ueberstand. Nächster Zucht - und Nutzviehmarkt: Dienstag,
den 26 . Januar 1932 . B . Pferdemarki. Austrieb: 67 Pferde. Es kosteten:
Beste Arbeitspferde: 300 - 550 RM , mittlere Arbeitspferde150 —300 RM,
Schlachtpferde 30 —100 RM . Guts Russen 300 - 400 RM . Best« Tiere
vereinzelt über Notiz. Marktverkauf : sehr schlecht. Nächster Pferdemarki:
Dienstag , den 2. Februar 1932.

Jever , IS. Januar . Vieh - und Schwei « « markt. Der Markt
war nur mit Schweinen beschickt. Der Handel war nur flau, trotzdem
der Markt vom Publikum gut besucht war. Preise : Ferkel bis 5 Wochen
alt 6—8, bis 7 Wochen alt 8— 10 , bis 9 Wochen alt 10- 12 RW. Läufer-
schwSine nach Lebendgewicht25 —28 Rpf. je Pfund . Schlachtviehpreifeim
Jeverland : Kühe 25—28, Schweine 33 —38 , Kälber 35 — 42 Rpf. st Pfund
Lebendgewicht . Nächster Vieh- und Schweinemarkt am Dienstag , dem
26 . Januar 1932.

Bechta, 18 . Januar . Schweinemarkt. Antrieb: 518 Schweine. Es
kosteten : 6-Wochen -Ferkel 5—6, 6—8-Wochen -Ferkel 6— 8, 8— 10-Wochen-
Ferkcl 8—12 RM das Stück , Läuferschweine25—29 Rpf. das Pfund.
Sämtliche Preise für mittelgute Tiere, bessere entsprechend teurer.
Marktverlauf: mittelmäßig. Markt geräumt. Nächster Markt am 25. Ja¬
nuar 1932.

Bremen, 19 . Januar . Schlachtviehmarkt. (AmtlicherViehmarkt¬
bericht über den Rinder- und Kleinvtehmarkt.) Notierung für >/- Kg.
Lebendgewicht in Reichspf. Ochsen : a) 33— 35 (Stückzahl 30) . b) 28 bis
32 (18) , c) 24—27 (18) . Bullen : a) 30— 32 (42) , b) 26 —29 (34) . c) 22
bis 25 (27 ) . Kühe : a) 25—27 (37) . b> 21—24 (33) , c) 17— 20 (31) , d)
12— 16 (28) . Färsen (Kalbinnen) : a) 31 —32 (53) , b) 27^- 30 (45) , c) 23
bis 26 (24) . Kälber: a) — , b) 44— 45 (68) , c) 41—43 (58) . d) 32 —49
(142 ) , e) 18- 39 (197 ) . Auftrieb: Ochsen 70 , Bullen 154 , Kühe ISS,
Färsen 127 , Kälber 375 , Schafe 69 . Lebend ausgeführt: Rinder 140,
Kälber 41 , Schafe 2 . Unverkauft blieben: Rinder 80 . Marktverlauf: In
allen Gattungen schlecht. Fleischmarkt . (Preise siir V- Kg . in Reichspf.) :
Rindfleisch a) 57— 60 , b) 52— 56 , c) 40 —51 , Kalbfleisch a) 75 —80 , b)
68—74 , c) 50— 65 . Schaffleisch a) 85—90 , b)78—84 , c) 50—77. Schweine¬
fleisch a) 48— 52 , b) 44 — 47, -c) 30—43 . Geschlachtet eingesührt: Rinder
42 , davon 8 dänische , Kälber 59 , Schafe 22 , Schweine 202 . Geschäfts-
Verlauf: langsam.

Bremerhaven-Wesermünde, 19 . Januar . Schlachtviehmarkt.
Zufuhren in der Woche vom 12 .— 19 . Januar : 32 Ochsen , 38 Bullen,
65 Queuen, 45 Kühe , 9 Fresser , 113 Kälber, 101 Schafe, 1138 Schweine,
4 Ferkel. Die Schlachtviehpreisestellte » sich per Pfund : Ochsen 60- 64
und 53—57 , Bullen 50 —58 , Quenen 60— 64 Mid 53 —57 , Kühe 50- 56
und 33 —34 , Fresser 40— 55 , Kälber 75 —86 und 50—72 , Lämmer 70 bis
80 und 40 —59 , Schafe 35—45 , Schweine 50 —51 und 40—49, Sauen
40— 48 RM . Unverkauft blieben 6 Ochsen , 10 Bullen, 19 Quenen,
7 Kühe , 4 Fresser , 4 Kälber, 20 Schafe, 160 Schweine. Handel ruhig.

Hamburg, 19 . Januar . Viehmarkt. Schweine. Auftrieb: 5616
Stück . Preise : a) 40 , b) 39 , c) 38 , d) 35— 37 , e) 26 - 31 , Sauen 28—33.
Handel: mittel. — Kälber. Auftrieb: 1158 Stück . Preise : a) — , b) ,44
bis 48 , c) 35— 40 , d) 28—33 , e) 18—20 , Handel ruhig.Berlin -Friedrichsselde, 19 . Januar . Schweine - und Ferkel-
markt. (Amtlich .) Auftrieb: 446 Schweine und 367 Ferkel. Verlauf:
langsam bei gedrückten Preisen. Es wurden gezahlt im Großhandelfür:
ASuferschweiiW 47- 5 Monate alt 22—32 , Pölke 3— 4 Monate alt 16—2S>
Ferkel 8—12 Wochen alt 12—16 , 6—8 Wochen alt 10—12 , bis 6 Wochen
alt 8—10 RM st Stück.

Berlin, 19 . Januar . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Markt¬
bericht .) Auftrieb: 1786 Rinder, darunter 307 Ochsen , 643 Bullen, 8Z6
Kühe und Färsen (zum Schlachthos direkt 26) , 52 Anslandsrinder, 2570
Kälber, 2605 Schafe (zum Schlachthos direkt 403 ) , 12206 Schweine (zum
Schlachthof direkt 2609 ) , 518 Auslandsschweine. Verlauf: Bei Riisdern
langsam, bei Kälbern mittelmäßig, bei Schafen in guter Ware glatt,
sonst langsam, bei Schweinen ziemlich glatt. Preise : Ochsest : al) —
a2 ) — , bl ) 33 —35 , b2 ) — , c) 28 —31 , d) 24— 26 . Bullen : a) 28—29.
b) 25—27 , c) 23—24 , d) 20—22 . Kühe : a) 22 —26 / b) 18- 21 , c) 14—17,
d) 11—14 . Färsen: a) 31— 32 , b) 25 — 30 , c) 19—24 . Fresser : 17—21.
Kälber: a) — , b) 42-7-50, c) 28 —42 , d) 18—25 . Schafe: al ) — , a2) 37
bis 40,,bl ) 34—36 , b2) 26- 28 , c) 30—33 , d) 20—27 . Schweine: a) —,
b) 42—43 , e) 40— 43 , d) 38 —40 , e) 34 —37. Sauen : 36 —38.

Wuppertal-Elberfeld, 18 . Januar . Schlachtviehmarkt. Auftrieb:
705 Strick Großvieh, davon 156 Ochsen , 48 Bullen, 348 Kühe , 73 Färsen
(Kalbimren) , 80 Fresser , 509 Kälber, 15 Schafe, 3158 Schweine. Dem
Schlachthofe im Laufe der Woche unmittelbar zugefühlt: 1 Ochse , 1 Kuh,
33 Kälber , 110 Schweine, davon vorverkauft: 30 Kühe , 1 Färse, 4
Kälber, 9 Schafe, 283 Schweine. Preis sür 50 Kg . Lebendgewicht;
a) vollfleischige ausgemästete Höchsten Schlachtwerts, jüngere 34—36;
b) sonstige vollfleischige, jüngere 30— 33 ; c) fleischige 25—29 RM.
Bullen : a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 28—30 ; b)
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 23— 27RM . Kühe : a) jüngere
vollfleischigehöchsten Schlachtwerts27—30 ; b) sonstige vollfleischigeoder
ausgemästete 23— 26 ; c) fleischige 18— 22 ; d) gering genährt« 14 bis
17 RM . Färsen (Kalbinnen) : a) vollsletschig ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 32—35 , b) vollfleischige 25—31 RM . Fresser : Mäßig
genährtes Jungvieh 20 —25 NM . Kälber: b) beste Mast- und Saug¬
kälber 45— 48 ; c) mittlere Mast- und Saugkälber 38—44 : d) geringe
Kälber 28— 37 RM . Schweine: a) Fettschweineüber 300 Pfund 37—49;
b) vollfleischige von etwa 249 —300 Psd. 37— 49 ; c) vollfleischige von
etwa 290 - 240 Psd. 37— 40 ; d) vollfleischige von etwa 160— 200 Pst-
35- 36 ; c) fleischige von etwa 120 — 160 Psd. 30 - 34: g) Saue» so 3!»
35 RM.
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